
Die Tuckumsche Revolution.
Demnächst beginnt hier in Riga vor dem tempo-

rären Kriegsgericht dir Verhandlung eines der
trübsten Kapitel der Geschichte der Revolution im
Baltikum — der sogen. _Tuckumfchen Revolution
und die empörende Affäre der grausamen Hin-
schlachtung der tapferen Dragoner in Tuckum. Die
Voruntersuchung, welche sich rund ein Jahr hinge-

zogen hat, ist beendet, die Anklageakten sind de»
Angeklagten eingehändigt worden und die Ver-
handlungen dürften wohl in der allernächsten
Zeil beginnen.

Als Angeklagte figurieren im Ganzen 73 Per-
sonen und zwar: der ehemalige _Tuckumfche Ober-
bauerrichter, Kollegienfekrelar David _Sarkan
der Edelmann Eduard _Malinsly, K3 zu ver-

schiedenen Gemeinden verzeichnetelettische Bauern
und 8 Kleinbürger, und zwar: tzcumTannen-
berg, Pcipet Brandt, Jakob Freidorf, Nikolai
Ticde, Johann Müller, _Fritz _Iankemitz. Hermann
Ierge, »!!»« George, und Johann _Arikmann,

Die Anklage gehl gegen alle in Grundlage der
Paragraphen 1313 und 134g des Kriegsgcseßes
«_om Jahre I8_L_9, Band XXIV.

Du die einzelnen Tcuumständc dieses erschüttern-
den _Revaluiionsdramas im Laufe de« Jahres

welches darüber hinweggegangen ist, wohl für manchen
ln Vergcsscnhcil gerate» sind oder sich mehr oder
weniger im Gedächtnis verwischt haben dürften

erscheint es angebracht, den Sachverhalt hier _zu
rekapitulieren. Da« offizielle _Aktenmalerial ist nich
zugänglich und die uns von nicht offizieller
Seile gelieferten Auszüge erweisen sich als so
einseitig gefärbt, entstell! und unklar, das; mir es
zunächst vorziehen, an der Hand des Zeilungs-
matcrial« unserer _Tagesblatler vom vorige» Jahr
die Vorgänge nochmals an unseren Lesern vorüber'
ziehen zu lassen, zumal die Schilderung so an-
schaulicher ist_.

In Tuckum lagen beim Ausbruch der revo-
lutionäre» Bewegung zirka üu Mann Infanterie
die in einer Mielülaserne an der Peripherie der
Elad! uniergebiachi waren, und 4U Dragoner, die
ihren SlandplaH in einem Gebäude mitten in der
Etat»! hatten. Des Rächt« durchzogen Infanterie-
und Kanallerie-Palrouillen die Stadt.

Ungeachtet der bereits erfolgten Vcrhängnug des
Kriegszustandes über Kurland, war nach dem
17. Oktober _18U5 eine stark zunehmende Währung

und politische Unruhe unter der Bevölkerung bc

merkbar. In den verschiedenste» Gegenden Kur-

land« und speziell auch in der Umgegend von
Tuckum und in Tuckum selbst fanden politische

Versammlungen und großartige _Voltsmeeliug« statt.
So tagte z, B, in Tuckum im Lokale dcs lettischen
Vereins ein großes Mccling, Miüe November
kounle man das Auftauchen größerer bewaffneter
Banden in Kurland konstatiere» und bald zeigten
sich auch folche bewaffnete Horden in der nächsten
Nähe von Tuckum, Diese bewaffnete» Banden
veiMte» allerhand Mord- und Raubüberfälle,
entwaffneten die Gutsbesitzer, Beamten, Buich-
wächtcr und cmch dieienigen Bauern, di« sich d«
revolutionären Bewegung nich! angcfchlossen hatten_.
Die geraubten Gewehre wurden unter die Revo-
lulioiiäre verteilt, wobei auch einige Einwohner der
Ctadt _Tuckum be»«ffnet wurden. Obige Tatsachen
_veranlafjten den _Kreischef von Tuckum, Baron
_Rahde»_, in Tuckum _Haiissuchungen »ach Waffen
zu veranstalten, bei welche» auch eiue Menge
Schicßmaffcn, Gewehre, Patronen _ic, in verschiedene»
Hälijcni Tuckiim» gefunden wurden, La die
Stimmung immer aufsußiger wurde, erließ der

_Krcischcf Baron Rahden einen Befehl, nach welchem
sämtliche Häuser sowohl in der _Sladl als auf den,
Lande, aus welchen auf Militär und Polizei ge
schössen werden sollte, eingeäschert weiden würden,
TroV dieser Drohung, nahm die Zahl der Mord-
Überfälle und Schießereien auf einzelne Militärs
und Truppcnabtcilungcn in frechster Weise zu und
es waren auf beide» Seilen viele _Mcnfchcnopfer
zu verzeichnen. Infolge der ganz außcrordcnllichen
_Uusicheihcil befahl der Kicischcf de» _Polizeichllrgeu,
nicht weiter in Uniform den Dienst in der Stadt

zu versehen, _sondcru _Zivilllcidung anzulegen, und
begab sich selbst _anf das nahe bei Tuckum bc
_Icgenc Schloß _Durben,

Am _2N, November _lelcphonierte das Stadt-

Haupt von Tuckum, Martin K _remans,
ocm _Kreischef, daß er, das Stadthaupt, als Führer
einer Deputation von der Stadt Tuckum ihn, de»

_Krcischef, ersuche, die erlassene _Verordnung über
die Einäscherung solcher Häuser, aus dene» auf
Militär geschossen wurde, offiziell zu _midernifen
eine bewaffnete _Vollsmiliz zu gestatten
und die >>'nEinwohner» durch die Polizei _resp.
da» Mililar abgenommenen Schießwnffen zurück-
zugebe». Selbstredend mies es _VaronRahden ab,

auf diese ebenso dreiste wie unsinnige Forderung
irgend wie einzugehen. Kurz darnach erschien das
Stadlhaupt _Krcman« in Begleitung eines Ocrichiö-

beamtcn und des Hebräer« _Alumcnlhal bei dem
Tuckumschen Kreismilitärchef, Oberstleutnant Müller
und baten um die Erlaubnis, eine Volls-
miliz zu organisieren, die Militnn'airoiiiücn
abzuberufen, wobei sie für die Ruhe und Ordnung
in der Stadt garantierten. Der Krcismüilarchef

sah sich veranlaß!, diese Forderungen zu erfüllen

worauf die Volkümiliz sofort organisiert wurde,
Oberstleutnant Müller versäumte es leider, der
Infanterie hiervon Mitteilung machen zu lassen_.
So konnte es sich ereignen, das; sich eine Infanterie,
patrouiüc am Dienstag, den _2!>, November, abends
plößlich eine»! bewaffneten Haufen gegenüber!«!!
der von einem stadtbekannten Revolutionär und
Agitator geführt wurde, dn bereite mehrfach der örl_,

liche» _Polizei zur Ausweisung vorgestellt worden war,
A»f de» Anruf dl« Palrouillcnführer« _antwortctl
dieser Haufe mit einer Salve, bei der ei» Solda_,
fiel. Von der Mititärpülrouillc wurden _hierauj
gleichfalls Salven nl'gegeden, die 15 Man!,

den Tod bereiteten. Außerdem wurden _INManr
inhaftiert i dem Fuhrer freilich gelang es, zu ent.
komme».

Bereit« am Morgen de« 3N. November befant

sich die ganze Stadt in der Gemalt _dei
Revolutionäre, welche während der Nacht aus der
Minen _llmgcgciid in die Stadt geströmt und nm,

i'ollc Herren der Situation waren_.
Am Mittwoch, den 3«, November, sollte, mi_<

es in einem _Berichi der Rigasche» Ri'ndicliau hieß,
die Beerdigung des gefallene» _Soldnic» staünndc» ,
_Zi,r _Teilnahme an dem Leichcnbegungnis rückte,,

au« _Schlos! _Duiben etwa -_^N Dragoner unter

?!!!,n»!_si de» _Tuckuincr Kreis! eis aus. Auf d:cs<
Abte,Im g _irindc von einem _Tpcicher an der _Eifcw

_bnbn her, d » die Dr> g»ncr _paisiere_» mufüe_» , cii
möiderisc!^« Fener eröffnet, wobei das Pferd dci
fire _«chcfs van Rahdcn geiölel wurde, der unlei
dn_^, 'Üos; zu liegen kam und erst spater von dcr
_Draaoncrn befrei! mc, den konnte. In _Tuckinr

war lnzronchcn die Infanterie ebenfalls zu dem

Begräbnis ausgeiückt, in den Straßen der Sladt
aber vom Feuer der AuM»t>i>chcn empfangen

wo, den. so _oas; sie sich zurückziehen mußte. Ein
zweites Vorgehe» der _Infcmlcrie enoigte in gleicher
Wc _se, _sech_« _Soldnlcn wurden mehr oder weniger

schwer, dcr Kapitän leicht verwunde!,. Mit de» au«

Duibe» _aucgemckie» Dragonern zog die Infanterie
au« Tuckum hierauf »ach Duiben ab, weil sie

sich i» Tuckum, _namcuilich wegen Mangel«

a» _Munition, nicht ge,iügend stark fühlen konnte_,
lieber das _Tchickfal der in der Stadt ein-

auaiiier_ ĉ,! Dragouer war man ganz im Unge°
wissen. Die Inianicrie brach dabei nach einige»

Tiundcn wieder »ach _Trickum _al,f, um nach einem
Umwege von dcr anderen Seite her i» die Stadt

cinzmuckcn und eine Verbindung mil de» Dill-
goncr» herzustelle». Aber auch diese« Mal mußte

sie sich murr Miinahme von 4 Vcrwuudelen zu-
rückziehen : auch _lnc Häwer an diesem Ende der
Sillüt _waicn _»on _Revollilionaren bcseßl und die
aniückende _Infanicric eii.icll vl»> allen Seiten

Feuer, Tuckum befand sich danach vollständig in
Händen dcr Rcvoluiionäre, und dieInfanterie sah

sich zum Rückzüge »ach _Dinbc» genötigt,
Nu» brach da« Unwetter über da« Haupt der

„
Die Menschen haben selten Tränen

für den Kummer anderer, wenn er nicht
einen ähnlichen bei ihnen selbst berührt.

Wir sind alle ohne Ausnahme Egoisten,
sogar in unserer grösüen Trauer und in
unserem tiefsten Kummer.

Andersen,

_Hcrliucr Theater.

(Originalberichi für die R,galch< Rundschau,)

Von Hans _Winand.

Line Fülle von Thcatcrercigmssen ist in den
letzten Woche» an uns vorübergehuscht, Hastig
u»b schnarrend, wie die eilenden Bilder eine»

_Kaleidoskops, Aber c« gab nur einen tiefen Ein-

druck, und der kam au«Italien.
Alle übrigen Taten waren von kleinen Dimcn-

sionen_.

Die Eröffnung de« neuen Schauspiel-

Hause« mag zuerst _genann! sein.
Diese neue Bühne wstet im Schatten de» Herrn

Reinhard!, _Inszcnalor« eines Winlcrmarchens. Man

muß da« zu Anfang setzen,
Herrn Halm« Mißgcfchick ist ein Zulpätlommcn.

Wäre einige 5 Jahrezuvor durchihn eine _Shakesvear_^

Romanze _»onne irgend sowas) so, oder ähnlich auf

die Bühne gebracht worden, mau halte Anlaß gc

habt, zu stutzen. Man Halle, wer weil !, gespürt

schau, hier wirken neue Gemalten, Schau, hier

fleußt ein neuer Wein. Und die Einwendungen

hätte man ins _Hinicrtrcssen gestellt.

Hcute ist Herr Alfred Halm nur ein Ueber-

nchmcr . , ,
Dies Zuspätkommen bringt die Erschwerung,

einen Schoncrprobtcn riorzunüdcn, an dem man ihn

mim, Und deck der Vorgänger schon so viel Weih-

rauch geschluckt hat, als da» man mit demRaucher
werk noch so schnell bei der Hand wäre_.

Allein es träfe schlecht zu, sagte man: diese?
neue Schauspielhaus ist ein zweites _Tcutsche_«
Theater, Man muß <ich kann mir nichl helfen
ander« sprechen: diese« neue Schauspielhaus ist ci„
Dcrüsche« Theater zweiten Ranges, Mi! Reinhard!
lassen in allem Venvaudlhcilcn sich «_ureigen . ,

nbcr das Verhältnis von Vorzug und Nachteil _Iial
sich verschonen. Plus und Minus gehen _eini
andere Mischung ein. Die Formel lautet
die Reinhardt-Wahrheiten sind verkleinert, und dil
Irrtümer verdoppelt.

Die« Ergebnis, man muß da» ausspreche», ver_^
strickt in leine Dankesschuld,

Man gab Shakespeare« „Sturm". Nbn
was zur Verlmbnliämng reizte, war offenbar da«
_Lpcrnhafle, Diele« Sinct, ohne Tchclcn zur Op>r
bühncnsiark zu machen, wäre das Mcuierstüc!
e,ne« Theater _genies, das unvergleichliche Waffe,,
_unvergleichlich führen müßte: Menschen, Leinwand
Uhr und Rotstift Ein solche« Genie existier! zur,
Zeit nicht. Auch Herr _Reinwrdl ist keine«: ei
konnte dc>« Wagnis mit dem Wintermarchen nm
wagen mit eben dem bcmufücn Schielen zur ilpcr

Herr Halm aber mcndct völlig den Kopf,
Musik bleibt immer die _startste Macht. Auch

wo sie sich unmiilelbar mit dem Wort _vermalili
tut sie das mit _Hintergedanke»: und mit dem Er
gcbni«,da«Wortun!elzur_>icgen, milsaml der _Erschein

nung. Ich willnichl von Bann_:ulh_iprcche» _i_aberjedc
Wagncraufführung hal einen Anhang davon, al«
seien Worl, Tenöre, Primadonnen, Walküren mit

Rheintichtcr neben der Musik eine angswolll
Parodie. Es ist schwer zu verstehen, _menn Schau-
spieler die Supcriorilat der Munt »ich! erkennen
und den Wettbewerb mit ihr nichl meiden. Es isl

nichl Shakespeares Schule und auch nichl die _dci
_Schauwiclcr. da« in dieser Äu'sü!,rung Humper,

dincks Musik stcücmveisc durch ein Dazwischen
sprechen «on Darsteller» deci»trächtigt ward,

_^_Insil und Tanz sind zu dominierenden _Ele
_menien de« Dramas geworden. Der Kardinalfehler
dcr neuen Thcaleikunst, Eine stiinmungm'eriuandlc
Zwischenaktsmusik ist immer etwas Dankenswerte« ,
Wer auf Äuloritaten hält, mag Gonhold Ephraim

_^cising _nachlefe», Mi l dem _Wortdrama uninitiel-
dar vermeng! bleibt sie eine ästbelische Rüpelei,

Herr Reinhard! beging schon den Fehler, hie und
oor! ei» dunkel aufauellcndes Motiv zwischen_ahnungs
lose Wintermärchenmensche» einzuwalzen. Im neuen

_Tchauspiclhausc ging man weiter: man _nmranl!

ganze Stelle» Dialogs mil einem zarten, duslige»
_reifenden Tonschlcier , . . und mit dem Ergebnis
d,i» Sprechen überflüssig zu machen. Wo Lieder
gesungen werden, wo ei» angeheiterter _Weinbnidei
ein paar Zeilen musikalisch improvisiert, da lebt

bei der zweiten Strophe, ein modernes Orchester
ein , . , Der Widersinn dieses Verfahren« lieg
auf der Hand,

Dagegen Ichein! dcr Kulinenpmitcmismus end-

aüliig überwunden, E« ist ein köstlich Ding um
die Tinnfalligkcit dcr Erscheinungen. Die Bilder

waren da« Beste,
Aber c« hapert in dcr Art, sie zu bevölkern_.

Um _Duncankinder willen legt man einen _5>,n!

ein, wo feiner sein soll; _uiid wo einer sein sollle
gibt man ei»e Vorstellung, _Shatespearrc gibt _arn
E»de dem Prinzen Ferdinand da« Schauspiel dei
Nundcrmuchte: ein Tanz von Nmnphcn unl

Fabelwesen, Dazu wählt der Regisseur einen

malchmcücn Umwea i biete! das des _Hildes zweier
Mcnichcnkindcr im _Fabclreich, diesen Meniäcnlindern
ein _Sonderschauspicl vom _Fabclreich, _lleler da«
Meer des Hintergrundes senkt sich eine _Vcrniand

_lung, und wo vordem da, Meer g>i?ene. stein
nun ein Ertravodium, auf dem die _Duncanlindcr
_laufen,

Auf solche Art kriegt man es fertig, innerhalb

einer Szene alle Zusommeuhäuae zu zerreißen und

den Tanz vom Geschehe» auch räumlich laszulüse«.
Solche Mißgriffe sind bezeichnend,
Dcr neuen Theaterlunst _mangell <mcm kann es

nicht zu oft sagen) das Neinlichkcitsgefühl für die
Gewali des Worte«. Man soll die Hand nichl
dazu reichen, dir Rückkehr de« Dramas zu be-

schleunigen zum Geiste der Musik,

Mil ciuer Milielmaßigen Aufführung eine«

schlechten _Dreners, der „Hochzcilsfackel' find _folche

Scharten nichl ausgewetzt.
Da« neue Schauspielhaus ist in unserer Schuld.

Im neuen Theater gingen Rudolf Herzog»
„Lo»0otiie>i" in Szene,

Es gehört eine gesu„de Dons Selbstvertrauen

dazu, eine Pcüönlichkeit zum Mittelpunkt eines
Vühnenwerls zu mache», die durch Verroechio«
Reiicrbildnis uns allen vertraut geworden! das
Vertrauen, einen neuen _Lollconc erstehen zu lassen
der den Vergleich mil dcm »wniimenlalcn Erzmann
der in Venedig, vor dcr ühicsa San Giovanni

e Paolo, noch heute _tropig _vv» der Macht der

_Soldnccgenciale zeugt, mil Ehre» aushäll.
Es muß gesagt werde» , daß Rudolf Herzog den

_Vcrroechio »ichi erreich! hat_.
Die Psiichologie des Renaissancemenschen ist damit

nicht zu gestalten, da« große Scelenkoiitrasle hart
llncincmdei_»esekt werden, Herzog« _Collcone, der
aus dcm Sterbebette noch für seine Unsterblichkeit
Ringende, läßt sich von feinem unbedeutende»Sohne

die zah verteidigte Macht _gcmalisam entreiße», und
wird lwch mil den Ichicu Worlen zum A»malt
dcs Verhallte». Die Gründe für dielen Bruch

dos Charaklcrs sind wcing überzeugend: daß er
stau eines ,'Iampfcs eine Licbcsnacht feierte. Er
bangt für _leuien Ruhm. Er will den Lorbeer
dcr Unstcrl'üchkeit, _Abcr _Tausendc _siud _Mitwinei

tw'ier S._ichc I lausende wissen, daß während des
_Handstreichs aeaen die _Fcrraresen dcr Londoltiere
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Ztr. 2_^2 Donnerstast, de« ?. <2_O.) De;e»,ber >»»«

Für Bequemlichkeit der Ttadt-
Abonuenten unserer ZeitlMss

Haben w r folgende neue Ausgabestellen eingerichtet

!_>,ato»s!r„ gr, 24, bei Herrn_I. N. _Ntcchin, Kolonialw,>hdlg,
«ierandersir, 3U, bei Hern, «. W. Äicmer_«,_j>»,o,!ialw,chdlg
Torpaler 2tr. 14,bei Herrn Wl. Ttahl,Kolunialw.'Handlung_,
_zellinir 2_lr, 2, bei Herrn V. _«_°<ts!>n, Väitelei'3ili»l!

_Gerlrudftr, _lltj, Elle Nerberslr,, »n herin »l. «»»»»«
_Niclerei,

hospilalsir, 3, bei Herrn Ä, W_,_schne»«k<, Packerei,
üiianeusli, 4_>_l, Ecle Elisabeths»,, bei Herr, _«. »_linhelt

_Vlckerei,
_Woctauer V!r, 37, bei Herrn ». _Vtorat. _Buchhandlung.
_l,i°«!_auer _Tir, 84, bei Herrn «. «oah. «äclerei,
_z!,_colaiftr, 47, Eile Ziegels«,, bei Herrn «. ««il»»d,

Kolonialwaren'Handlung.
_Pctei5»„r»er _Cliansi_« !t,_be, Herrn «_alnin, K°I»nialn!,>Hdlg,
_Zprentstr, l«, bei Herrn «. _Ianiffcl, Väckeiei.
_lweiwenwie 2«, 21, Ecke Polrowsli,, bn Herin «. »«»«»,

Htolonillln'arcn'Handlung.
Kal„ezeem!che _Tir, _N, bei Herrn «l. «_osenbei«, _Viothdlg,
i_/a_^_crftr,, gr, d?, bei Herrn!l._Iannsohn, Näckerei,
_^a_^crsir., tl. 9, bei Herrn _Htawrad, 5lolouialw.'handlung
_^_i_>,!,!ici Chaull,_e l'.>, bei Herrn »nonizo», Kolonial,»,_chdlg,
Muä«_nlpl,niche2_ir, _3ü, bei Herrn !5!<_r. 3«i»uß,Holonialn>,_>

_Handlnnli.
Dic »5l'»e!>ili°n del_? „»»_gaselien «>>nl>I<>>»u".

Mit _Leuill?<»n.Vei!age:

l_^i_gascdeg _j_^_ontagsblatt.

vormals „Zeitung für Stadt und land".

Organ der Baltischen Konstitutionellen Partei.
Di« _»_Riollsche Rundschau" erschein» _»äalich mi! Ausnahme der 3°nn_> und Koben Feiertage,

Monatlich:

_Illustrierte _Leilage.

5 _^Unze« velchlNchen _Inzerenlen

bitten wir, die für die nächste Sonnabend'
Nummer bestimmten glitzeren _Geschiftsanzeigen
unsii_i

_f>>eit»g _Voiinirfig

zugehen zu lassen, da wir bei einer späteren
Aufgabe eine Gewähr für die Aufnahmt am
Sonnabend nicht übernehmen tonnen.

Die _Lrpedition dei

lligaschcn _llunclzchau
Domplatz 11/13,



unglückseligen Dragoner herein. Da« revolu-
tionäre Komitee »erlangte den Ab«
zug des gesamten Militär« aus der
Stadt und die Ablieferung aller
leiner Gewehre. Als der Kreismilitärchef
Müller diese Forderungen ablehnte, begannen die
Revolutionäre das _Gasthaus von Eckmann, in
welchem Müller mit 45 Dragonern nom 4,
_Plestauschen Regiment mit ihren Pferden ihr Stand-
quartier hatten, auf dag heftigste zu beschießen.
Sämtliche Fenster und Dächer der Häuser, sogar
der ehrwürdige, alte _Kirchenturm mutzte als Po-
sition den unheimlich und _mildausschauenden Auf-
ständischen dienen. Das im Zentrum der Stadt
an der großen Straße gegenüber der Apotheke be-
findliche Standquartier der Dragoner, welche sich
in ihrem massiven Pferdestall so gut, als es eben
ging, verschanzt hatten, wurde von allen Seiten
eingeschlossen. El begann ein ununterbrochenes
Feuer auf da« kleine Kommando, das von dem
alten Oberstleutnant Müller und zwei jungen Offi-
zieren,I_aroschem und I«_mailow befehligt wurde.
Mannschaft und Pferde waren gut Verpflegt, die
Offiziere gebildete Herren mit guten gesellschaftlichen
Formen und in den besten Kreisen gern gesehen.
Dal blutige Kampfgelöse tobte in großer Heftigkeit
»_eiter. Jeder Angriff und jede Annäherung der
etwa 3000 Angreifer, wurde jedesmal abgewiesen
und das milde Geschrei der Masse, da« betäubende
Schießen _aul den verschiedenartigsten Gewehren
hielt _unaeschwacht bis zum Donnerstag, den 1. Dez,
an. Etwa um 10 Uhr morgens beganndas blu-
tige Finale de« entsetzlichen Drama« mit Vorbe-
reitungen, welche jedem Menschen da« Blut in den
Adern erstarren ließen. Nachdem eine Deputation
unter der Parlamentärsflagge da« tapfere Mi-
litärkommando aufgefordert hatte, die Waffen
auszuliefern und frei abzuziehen, nachdem
diese« Ansinnen aber mit Entschiedenheit zurück-
gewiesen war, hörte man plötzlich an den Ein-
gängen der Stadt heftige Gewehrsalnen. Von
der einen Seite rückte au« _Ncucnburg oder
Rengenhof ein kleine« Häuflein Dragoner von
12 Mann unter Führung des Leutnant« Heleniu«

eine« Finnländer« , zum Entsatz heran und von der
anderen Seite versuchten von Durben aus, etwa
ebenso viel Dragoner und Kosaken unter Führung
de« örtlichen _Kreischef_«, Baron Rahden, Hülfe zu
bringen. Beiden Hülfskorp« gelang e_« bloß bis zu
den ersten, stall besehten Häusern der Stadt vor-
zudringen. Hier von einem Hagel von Flintcn-
tugeln empfangen, mußten beide Führer ohne
Erfolg zurücklehren. Unterdessen strömten immer
neue Scharen bewaffneten Landvolk«, wie ein
Ameisenschmarm au« den umliegenden Wäldern
über die angrenzenden Felder zur Stadt
heran und die Lage der eingeschlossenen kleinen
_Helbenschar im Zentrum der Stadt wurde
immer kritischer. Plötzlich hörte da« Schießen und
der Höllenlärm auf und alle« strömte in da«
lettische _Vereinshau«, wo ein Krieg«_rat abgehalten

wurde. Nach einer kurzen Pause ertönten die
Kuchenglocken und riefen die Menge zum all-
gemeinen Sturm auf die verschanzten Dragoner
aber dieser scheiterte vollständig. Die meisten ver-
standen e« wohl, aus gedeckter Stellung aus
Fenstern und Dächern und vom sicheren Kirchturme
au« zu schießen, aber zum Sturm wagten nur
wenige sich heran und diese wurden sehr bald weg-
geblasen. Jeden Augenblick mußte Hilfe und Entsatz
eintreffen, zumal längst schon Noten nach _Mitau
und Riga _ausgesandt waren. Die Hilfe aber kam
wie gewöhnlich bei un_«. leider zu spät! Die Revo-
lutionäre rissen nunmehr die Telegraphendrähte von
den Pfosten an der Straße herab und zogen sie
quer über die Straße am Standorte der belagerten
Dragoner, damit diele erst da« wie ein Spinn-
gewebe aussehende Drahtnetz zerreißen mußten, um
bei einem Ausfall zu entkommen. Hierauf wurde
die nächste Bude erbrochen und zwei Faß Petroleum
an den Zaun, unweit des Pferdestalle« der Dra-
goner gewälzt, da« Schindeldach diese« Gebäude«
bespritzt und angezündet! Die grause Tat gelang,
obwohl ihr« Ausführung den Gegnern einige

krank in _seinem Paläste _darniederlag; daß er zu
gleicher Stunde die Herzogin der _Ferrarcsen ldurch
einenKuß) sich zu willen macht, ist im Venedig de«
_ciixzueoellta ein Grund zur Volkstümlichkeit, nich!
zur Schande. So sinkt da« Drama schon in den
Voraussetzungen.

Schlimmer aber ist e«, daß neben der verfehlten
Struktur die _Charatlerzeichnung <m sich völlig
_versllgt. Der _grotzrednerische Sohn (von Christian«
darstellerisch verunziert) wird über Nacht von einem
Nicht« zu einem skrupellosen Eroberer, ohne daß
diese Metamorphose zu _Ueberzeugungskraft wüchse
Die _Renaissancedamen diese« Stücke« sind völlig
_Pllltatpsnchologie schlimmster Sorte. Man sitz!
einfach _rallo« und vermag dieser _Seelencquilibrisli
nicht zu folgen.

Daneben freilich spricht ein starke« Talent zum
Theatralischen. Zwei Todfeinde, die sich gegen-
seitig überlistet haben, feiern eine _Liebesnocht, indeß
draußen ihr Schicksal seinen Gang läuft. Sie
können _c« ja doch nicht aufhalten. Ein Mannes-
tuh macht Weiberhaß sterben. Und wenn man sich
auch haßt, so können die Sinne doch einander
umfangen, Renaissance, Renaissance, Renaissance,

Herzog sagte mir einstens in einem Gespräche
daß er vou der verzwickten Psychologie der Nord-
länder, daß er vondem „kraftlosen Stimmungzwm"
der Fcinnernigen nicht« halte. Eine gesunde, starke
frische Kunst, das sei sein Ziel. E_« ist sein Pech,
daß er das Wollen besitzt, und nicht die Macht.
Die _Loudotlicri sind da«, was man, — mit einem

zarten Beiklang — ein „wirksame« Theaterstück"
nennt.

Einem anstrebenden Künstler von starken Mitteln
Herrn Walter Schmidt-Häßler, bot es immerhin
den Raum, eine _darstcllcrsche Wucht zu entwickeln,
die, glaube ich, Schöne« noch erfüllen wird.

(Fortsetzung folgt,)

Leute kostete. Schwarz wirbelte der Rauch
über da« Dach der kleinen _Dragonerschar, gleich
einer langen Trauerfahne, für die dem sicheren
T«de Geweihten, Die erschütternde Szene, welche
nun folgte, so hieß es in einem Bericht der Tüna-
Ztg,, wird jedem Augenzeugen fürs Leben ein un-
auslöschliches Bild hinterlassen. Rasch öffneten sich
die Pforten der verschanzten Dragonerfcstung, ent-
schlossen stürmten die Tapfern, in der einen Hand
das Pferd am Zügel, e_« als Deckung benutzend
in der anderen Hand das Gewehr, vorwärts durch
Drähte und alle möglichen Hindernisse, Das unbe-
schreibliche Geprassel der von Kellerluken, Dächern
Fenstern der Häuser und Kirche, entsandten Ge-
schosse war entsetzlich. Es verschwamme» die vielen
Salven und Schüsse in einem furchtbaren Getöse
das weichin an dem gegenüberliegenden Walde ein
schauriges Echo fand. Ein gellendes Hurra durch-
tönte die Luft.

Achtzehn Dragoner wurden er-
schossen, der Kornet _Ismailom und
neunzehn _Diaaonei verwundet und
mehrere wurden gefangen genommen
und in das Lokal des Lettischen Vereins gebracht.
Wunderbarer Weise gelang es doch einem kleinen
Häuflein der Helden sich durchzuschlagen. Eine
Dame sah «om Balkon ihrer Villa, wie ein Tra-
goneroffizier, den Revolver in der Hand, gefolgt
von 4 _Dragonersoldaten, durch den Garten der
Villa flüchtete, den _Eisenlahndamm an derMühlen-
st_auung erreichte und schießend und kämpfend in
der Richtung nach _Durben danonstürmte, verfolgt
von einer ganzen Schar von bewaffneten Bauen,
und überschüttet von Geschossen aller Art. Die
Bauern drangen darauf in den Pferdestall der
Dragoner, wo nur noch der alte Oberstleutnant
Müller zurückgeblieben war, die Hände hoch hob
und seine _Ucbergabe anbot. Drei Leute traten
jedoch heran und schössen den allen Mann nieder
der vierte versetzte ihm noch einen Bajonettstich,
Oberstleutnant Müller und die gefallenen Dragoner
wurden, am Boden liegend, mit Säbeln, Ba-
jonetten uud Schrotschüssen voll-
ends getötet und scheußlich ver-
stümmelt.

In Schloß Durben gelang e« der aufopferungs-
vollen Tätigkeit der anwesenden Damen und
Herren, mit einem Minimum an Verbandsmaterial
die Verwundeten zu verbinden und auf den Weg
der Besserung zu führen. Ein Arzt war leider
nicht zur Stelle. Die Situation in Durben war
äußerst kritisch, 21 _vcrwuudele Soldaten im Hause
das vorhandene Militär ohne Muuiiion, Tuckum
in den Händen der meist gut bewaffneten Revo-
lutionäre !

Da verkündeten am Donnerstag, den
1, Dezember, abend«, Hornsignalc das Herannahen
von Entsatz, Eine Kompagnie Infanterie traf in
Schloß _Durben ein und brachte die Nachricht, daß
General _Ehorunschcnko mit vier Kompagnien In-
fanterie, 6U Dragonern und zwei Geschützen auf
der Station in Tuckum, aus Miau kommend,
eingetroffen märe. Gleichzeitig kam der _Btschl
auch die Durbener Truppen zu der _gemeinsamc»
Aktion, der Zernierung _Tuckum_«, dorthin zu ent-
senden. Um 8 Uhr abend« rückte General Chorun-
schenko in die Stadt ein, wurde aber gleichfalls
aus allenHäusern unter Feuer genommen und muhte
sich schlich! ch zurückziehen. Darauf gab er seiner
Artillerie Bcf_.hl, die Stadt zu beschießen und
ei, ige Kartätschcnschüsse _>'ich,e!en ihre vernichtende
Wirkung an. Ziegelsteine, Kalksch„!t und _Taa>
pfannen prasselten auf das _Tliahenpflastcr, Ein
weiterer Kanonenschuß, den nunmehr ausreißenden
Haufen nachgesandt, war der Schlußakt des Straßcn-
kampfe«. Totenstille in dunkler Nach! trat jctzl ein
nur in der ganzen Umgebung der Stadt vernahm
man unaufhörlich Gewehrs, ucr, Salven und ein-
zelne Schüsse bis _,_uin frühen Morgen, Alle Zu-
gänge der Stadt waren in der Nacht, nach einem
von Ortskundigen ausgcarbcitctcn Plane von aus
Mi!_au hcrangeiücklcm Militär besetzt.

Wie die _Prc_„c damals berichtete, sind eine An-
zahl Personen, welche in der Dunkelheit de,, Mi
lilärtordon zu durchbrechen suchten, von der K, _gel
ereilt und geiölel worden. Und zwar I-ättc» sich
auch Unschuldige darunter befunden, lieber diesen
Vorgang wir» wohl die _Vcrlandlung dc« Kriegs-
gericht« die Klarheit bringen, welche sich aus dcn
_geiadc in diesem Punkt _widerivruchbvolleu Prcßbe-
richten nicht gewinnen läßt.

Am nächsten Morgen, am 2. Dezember, clwa um
10 Uhr morgens wurde seilen« der Reuoluüonärc
eine rasch _zusammengestellle _Depulalio» dem
kommandierenden General _cnlgegeugcsandl mit der
Bitte, da« Militär zurückzuziehen, damit die _aufae_.
regten Gcmülcr sich beruhigen könnten Tic
Kommission, bestehend ans dem Anführer einer
dieser Haufen, dem russischen Pries!« mit dem
Heiligenbild, einem unbekannten _Volksschullehrer:c,
verpflichtete sich, für Nieocrlcgimg der Waffen zu
sorgen und garantierte für Ruhe und Ordnung
in der Stadt! _Taisachc war, daß der General
mit Militär in die Stadt zog und dm Frieden
proklamierte_.

Besorgten Blickes, fo heißt c_« in einem Bericht
mußte man Haufen von Aufständischen in großen
langen _Wirlschaftswagen wieder frei abfahren sehen
ohne daß man ihnen die Waffen abgefordert hätte
ja, noch aus dem _Eisciibahnzuge nach Riga sah
man Leute, die unter den Röcken und Mänteln
Flinten versteckten, auf den verschiedenen Stationen
abspringen. Fast das ganze Komitee fuhr unbe-
hindert mit dem 3 Uhr-Zuge nach Riga." —

Damit hatte das blutige Drama der Tuckumsche»
Revolution seinen Abschluß gefunden_.

Jetzt wird es dem Kriegsgericht obliegen, da«
_Anklllgemllterial gegen die in die Hände der Justiz
gefallenen 73 Teilnehmer am Ausstand« und an
dcn Mordtaten zu sichten und zu prüfen und fall«
ihre Schuld an den Greueltaten erwiesen ist, diese
»cbührcnd _strcna zu ahnden.

_Inland
Mg», den 7. Dezember.

Vcsteyt für Nußland die Möglichkeit,
den Ertrag der Landwirtschaft zu steigern und
namentlich den Ausfall bei schlechten Ernten

zu mindern?
Diese Frage beantwortet Emil Zweig in einer

soeben erschienenen Swdie „Die russische Handels-
politik seit 1877" (Heft 123 der Schmoller-Sering-

schen „Staats- und sozialmissenschasllichen For-
schungen") entschieden bejahend. Er verweist dabei
auf den Umstand, daß gerade in Jahren der Miß-

ernte der Unterschied zwischen dem Ertrag der g»!
bewirtschafteten Felder großer Güter und der
_Nauernfelder derselben Lage am allergrößten ist_.
Femer macht er auf den Umstand aufmerksam, daß
da« verhältnismäßig ungünstigste Gebiet, nämlich die
Felder der baltischen Provinzen, den relativ
höchsten Ertrag liefert, Emil Zweig scheint seine
Studie zwar nicht an Ort und Stelle gemacht zu
haben, aber er hat bei der Abfassung seine« Werke«
zum größten Teil russische Werke benutzt. Schon
um einen ausreichenden Ueberschuß der Einfuhr
über die Ausfuhr herzustellen, der eine möglichst
glatte Erfüllung der _Zinsverpflichnmgen Rußland«
an da« Ausland in Hohe von 3?„ Mill. Rbl.
jährlich gestattet, muß die russische Regierung be-
müht sein, die Ausfuhr der wichtigsten _Induilric
des Lande«, d. .ider Landwirtschaft, derart zu

kräftigen, daß sie eine steigende Ausfuhr ohne Nach-
teile gestattet. Inzwischen ist man in Rußland
bemüht, die bäuerliche Wirtschaft zu heben. Durch
das Manifest vom 8. November 1805 sind die
Ablösungsznhlungen der _Gutsbaucrn für 1906 auf
die Hälfte herabgesetzt und für 1907 gänzlich erlassen
worden. Zweig hält _<ine gründliche Reform der
russischen _Toijvcrfassung für notwendig. Wie er-
innerlich, wurde diese Verfassung schon 1899 und
!903 abgeändert, namentlich durch Beschränkung
der Gemeinbürgschaft und der Umtcilung
des Landes. Auch müsse die Abwande-
rung aus den zu dicht bevölkcrien Bezirken
und Ansiedelungen in menschenarmen Gegenden be-
fördert werden. Von den _Agrarkommissionen erhofft
Zweig wichtige ländliche Reformen und macht es
von ihrer gründlichen Durchführung abhängig, ob
Rußland seine Währung auf die Dauer aufrecht
erhalten und seine Schuldenlast tragen kann
Gelingt es der russischen Regierung, die Leistungs-
fähigkeit der Landwirtschaft zu heben nnd namentlich
_Stcuerkraft und _Slaatstrebit in erster Reihe zu
Gunsten der _Landiuirtschaft anzuspannen, kann ist
die _Haupllcdiuguug für eine gedeihliche Zukunft
geschaffen.

Das Elend des Bcmerstandc_« ist nur zum aller-
geringstenTeile auf die schutzzöllnerisüe Politik zurück-
zuführen. Eine freihändlerische Politik hätte, wie
Zweig treffend bemerkt, abgesehen von allen
Währungsschwierigkeiten, keine erhebliche Besserung
der Lage der Landwirtschaft bewirkt. Die russische
_handclkvolilit stand im Dienste der Finanzpolitik
und die Finanzpolitik wieder im Dienste der
Macht und _Erpansionspolilit, für die allein Kredit
und _Steuerkraft angespannt wurden, während die
vorhandenen Schäden in der Landwirtschaft unge-
bessert blieben. Nicht unmittelbar wirtschaftliche
Erwägimgcn, sagt Zweig, sondern „das Idealbild
eines zukünftigen russischen Weltreichs war e_«, was
immer zu neuen Eroberungen anspornte. Den
großen, vom europäischen Rußland durch keine na-
türlichen Schranken getrennten Teil de« asiatischen
Kontinents zu erobern, bevor andere lebenskräftige
Rassen zuvorgekommen mären, und so die Grund-
lage für ein europäisch-asiatisches Weltreich von nie
_zuvor gewesener Ausdehnung, Reichtum und Macht
zu schaffen, da« war und ist das Ideal der russi-
schen Politik. Die _Hondelspolilik Rußlands ist
nur verständlich, wenn man sie in ihrer Abhängig-
keit von diesen Idealen betrachtet."

Im übrige» gibt da« Buch von Zweig eine
werwolle Ucbcrsicht über die Entmickclung der
_russischen Handelspolitik seit 1877 und über ihre
Erfolge. Die Vermehrung des Wertes der russischen
_Ausiuhr um annähernd 80 Prozent seit 187? ist
nüch den Darlegungen Zweig« im wesentlichen eine
Folge der gesteigerten Ausfuhr an landmirtschaft-
lichcn Erzeugnissen, die auch in Zukunft die größte
Bedeutung _lmbcn wird. Die übrige Ausfuhr fällt
dem gegenüber kaum in Betracht. Auch die russische
_Zuckciausfuhr über die europäische Grenze hat keine
Aussicht aus _Wcitercntmickeluna.

Nicht gerade sonderbar ist die Erscheinung, das
trotz der fast gewaltsamen Industricpolitik Rußland«
Einfuhr an Industrieerzeugnissen nicht abgenommen
sondern stark zugenommen hat. Dieselbe Erscheinung
zeigt sich auch ,m Verkehr zwischen vorgeschrit,cncn
_Industricslaatm in Gestalt eine« fortdauernden um-
fangreichen Austausches an _Fabrikalen. Die starke
Beteiligung ausländischer Kapitalisten und Unter-
nehmcr an Iubustriegründungen in Rußland war
für da« Land ohne Zweifel vorteilhaft, auch dann
wenn die _ficmden Unternehmer hohe Beträge an
Gewinn und Zinsen au« Rußland herauszogen, _woe
übrigens durchaus nicht immer der Fall war. Nich!
wenige ausländische Industriegründungen brachte»
den Unternehmern Verluste. Nicht nur im _Interessl
der Zahlungsbilanz, sondern für die gesamte russisch«
Voiküwii tichaft ist e_« günstiger, _beispielsweise _anstat!
für 17,000 2.-Z. Roheisen et»» 100,000 Mk, _a»
_oa« Ausland zu zahlen, diese 17,000 D,-I. im
Lande herzustellen und nur etwa 20 WO Mk. für
!_tllpiial,insen an da« Ausland abzugeben, Troy
ihrer unleugbaren Mängel erkennt auch Zweic
dcdcutende Erfolge der _iudustncllen Eutn»_ckclun°
Rußland« an_.

Zur Reorganisation der russischen Armee
_ft reibt _Mcnschikom in der _Nom. Wrcm,
,,Var»m ist uns,re Armee _sclilechl? _Deshn b, »eil
sie keine Zeit hat, gut zu werden; ihre Zeit reich,
dazu nicht au«! Die russische U.mcc hat nicht um
die Verpflichtung, sich auszubilden, sondern auch

sich selbst bi« »uf« letzte zu bedienen. Da»

Regiment näht sich selbst die Uniformen, die
Mäntel, die Wasche. E« _fouragiert sich selbst.
Es backt _Urod, kocht da« Fleisch, hält Geschirr
und Gespann in Ordnung, «montiert und baut
_ogar selbst die Kasernen, besorgt die Beheizung
und Beleuchtung. Zu all dem ist eine M,nge von
Mannschaft und Offiz ieren nötig. Wann soll
unter solchen Umständen die Kriegskunst gelernt
werden? Fügen wir die Archive hinzu — die
Regiment«- und _Garnisonsarchive — den Nacht-
dienst, die Patrouillen. T«Hganz«,Regiment wird
läglich in Arbntstvmmando« «erteilt und nur beim
Eintreffen höherer Vorgesetzter werben die Arbcit«-
_kommando_« auf kurze Zeil deformiert und die Sol-
daten treten in Reih und Glied. Im Sommer
während der _Lllgcrzeit beginnen die sogenannten
freien Arbeiten, bei denen die Soldaten vollends
zu Bauern werden. Diese „freien Arbeiten" sind
eine Schmach und Schande. Die - tastbare Dienst-
zeit, die so kurz ist, baß sie niemals ausreicht,
mutz der Soldat sich abknappen, um da« Notwen-
digste zur _betlelhlljten, KronMge hinzuzuarbeiten.
Wenn die Untermilitär« keine Zeit haben, den
Kriegsdienst zu erlernen, so haben die _Ofsizieie keine
Zeit, ihn zu lehren Auch die Offiziere sind über-
häuft mit Beschäftigungen, die mit demKriegsdicnst
nicht« zutun haben. Die Corps- und _Diuisionsleitung,
schreibt ein Regimentskommandeur, hatte bereit«
lange nur dem Krieg« einen ausgesprochenen Kanzlei-
charakter angenommen. Der Schriftwechsel wurde
immer _au«aebreileter, ungeachtet der Bemühungen
ihn offiziell einzuschränken, und wurde endlich bi«
zur Unentmirrbarkeit verwickelt. Da« Resultat ist,
daß unsere gelehrten Offiziere in der Akademie
ganze Büchersammlungen durchstudierten, um sich
schließlich an den grünen Tisch zu setzen und
_Schreiberarbeit zu tun; sie haben keine Zeit, an

Feldübungen und taktische Uebungen mit dcn Offi-
zieren zu denken . . . Man wundert sich, daß die
revolutionäre Propaganda im Heere so erfolgreich
ist ? E_« märe zu verwundern, wenn e« anders wäre.

„Wen» nicht die Reorganisation der Armee mit
aller Energie in Angriff genommen wird — schreibt
Menschitow — so wird die Revolution bestimmt
auch diese letzte Staatsstütze ergreifen, wie sie die
Masse der Fabrikarbeiter ergriffen hat. Hat ein-
mal die Arme«, anstatt eine Kriegsschule zu sein
den Charakter einer Masse i»n _Schwarzarbeilern
angenommen, so wird auch ihre Psychologie, die
Psychologie einer arbeitenden Masse werden. Wa_«
soll damit werden? Hier waltet eine verhängnis-
volle Sinnlosigkeit! Die jungen Kräste werden der
produktiven Arbeit entrissen; eine gewaltige Armee
wird zusammengebracht, die täglich eine Million
kostet, und der Armee wird die Möglichkell genom-
men, eine Armee zu werden. Die Soldaten ver-
lasen die Armee, _al« dieselben schwerfälligenBauern
als die sie vomPfluge gekommen find, und verlernen
es bald auch, ein Gewehr zu schultern. Eine solche
Vchaar ist, mag sie auch noch so groß sein, ein
schlechter Schutz, Wenn m.r eine Armee haben
wollen, müssen die Mitte! zu ihrer Au«,
bildung sicher gestellt sein — und _uor allen
Dingen die Zeit."

_Perna«. Deutscher Verein. Am vorigen
Sonntag hatte unser Deutscher Verein seinen ersten
F_amilieiiabend in den Räumen de« Vürgertlub_«
veranstaltet, der von unserer gesamten deutschen
Gesellschaft zahlreich befucht war. Wir schließen
hieran die erfreuliche Mitteilung, daß die Mit-
glicderzahl des Deutsche» Vereins in der Ortsgruppe
Pernau die Zahl von 700 bereit« überschritten hat.

(Pem. Ztg.)
—e— Tuckum. Ankunft vonTruppen.

Am 7. Dezember trifft eine Kompagnie de« Nomo-
torshlcr Infanterieregiment« au« Mimu in Tvckum
ein, um für längere Zeit Sicherheitsdienste hier
auszuüben.

—e— _Talsen» _EintreffenvonTruppen.
Zweck« _Uufrechterhaltung von Ordnung und Aus-
übung eine« Sicherheitsdienstes in _Talsen und
Umgegend soll dieser Tage eine Kompagnie de«
_Nowoiorshler Infanterieregiment« au« _Mitau über
_Stalion Stendcu hier eintreffen.

Estland. Ohne _Retlameartilel in den
estnischen Zeitungen, so schreibt die Ren, Ztg,
kommt bei uns schon keine _Pastorenwahl mehr zu
Staude. Zur Kennzeichnung der Methode, die
hierbei angewandt wird, sei folgende, _ausnabmsweise
maßvoll stnlisicrte Korrespondenz des Ulis _Wirulane
m>2 _Kusal herangezogen: „Nach dem Scheiden de«
Pastors Kcnlmann hat hier schon so mancher Be-
werdcr um da« _Seelsorgeramt seine _Probepredigl
gehalten. Die Gemeinde urleilt über diese sehr
ve, schieden. Was demEinem rechl, ist dem Andern
zuwider, und s o hat man unter 3—4 Kandidaten
immer noch keine Auswahl treffen können. Ich
habe die Vorgänge von Anfang an ruhig beobachte!
und bin zum Schluß gekommen, daß unter denen
die bisher hier gewesen sind, unser wahrer Seelsorger
nicht gefunden ist. Irgendwo muh er aber doch zu
finden sein. In dieser äußerst wichtigen Angelegen-
heit gestatte man mir, den _allerpassendsten Kandi-
daten zu _proponieren, und zwar den Kerrosche»
Pastor _Liiw. Mögen die aufgeweckteren _Kusalschen
Männer sich der Mi'che unterziehen, den genannten
Pastor kennen zu lernen, insbesondere seinen
Standpunkt als Pastor der Gemeinde in
unseren verflossenen _Trauertagen am
Schluß des vorigen und am Anfang des laufenden
Jahres; ferner suche man seine rein-estnische
fließende und kernige Rede zu hören. Ich bin
überzeugt, daß unsere Gemeinde in dieser Persön-
lichkeit ihren passenden Seelsorger finden wird. —
Ein Mitglied der _Kusalschen Gemeinde im Namen
vieler,"

Neual. Schließung de« Rate« der
Arbeitslosen. Der Rev. Bcob. meldet: Auf
Verfügung dc_« _Nallischen _Gcncralgoiwerneurs ist
der „_Rcralsche _Ral der Arbcilslojen" in _Andelrachl

(Fortsetzung auf Teile b,)



Handel, Verkehr und Industrie.
Die Diskonterhöhung der Deutschen _Neichsbanl
nnd die Lage »m _internlltionalen _Geldmarll.

Der außcr» it>cn!llche _Geldbedarfs den die in
_Teulschlandz Handel und Industrie herrschende
_Hochlonjuntlur gezeitigt hat, ist die _meseiltlichste
_Vnanlnsiiing zur Erhöhung des Reichsbantüizkontz
von b aus ? Prozent gewesen. In d« vorgestrigen
Tißimg des _Zentralausschusses der _Reichsbank
wie« der Präsioent darauf hin, daß die Anlagen
seil der letzten Sitzung sich um 100 Millionen
höher _stelllen, daß ein steuerpflichtiger Notenumlauf
von 89 Millionen beslände, und daß die Po-
sition der Bank so schwach wäre, mie in
keinem vorhergehenden Jahre um
diese Zeit. Es seien 572 Millionen ungedeckte
Noten vorhanden. Der Privatdiskon! sei auf sechs
_Prozent gestiegen. Diese Umstände machten es
angesichts der unvermeidlichen Anspannung der
Bank zum Jahresschluß zur zwingenden Notwendig-
keit, da« gesetzliche Mittel zur Eindämmung der
Ansprüche anzuwenden und den Diskontsatz um ein
Prozent zn erhöhen. Aus der V'itte de« Zentral-
ausschusscs wurde ein Widerspruch nicht laut.

Ein Diskontsatz von 7 Prozent ist bisher seit
V'slehen der deutschen _Reichsbant nur ein einziges
M'> >u ner-eiämen aemescn: heute fasi auf den

Tag vor 7 Jahren, am 19. Dezember 1899, sah
sich die Reichöbanl genötigt, den Diskont von 8
auf 7 Prozent zu erhöhen. Die Vorgängerin der
Rcichsbank, die Preußische Bank, wurde allerdings
in den _Kriegsjahren 1870/71 in die Notwendigkeit
Hersetzt, den Diskontsatz auf 7 Prozent, für eine
kurze Zeit sogar bis auf 9 Prozent zu steigern.
Auch bei der _Hcraussetzung des Diskontsatzes auf
? Prozent im Dezember 1893 _mar die _Kricgsfurie
entfesselt. Der Krieg in _Cildmestafrika hatte die
_Goldminengcsellschaften zu einer Einstellung ihrer
Netnebe gezwungen, der belebende Goldstrom, der
sich vorher aus diesem _Produktionsgcbict des gelben
Metalls ergossen halte, war teilweise versiegt. In
London, dem _Llearinghousc der Welt, herrschte
Geld- und _Goldknappheit. England, das sich stolz
als „Bankier der Welt" bezeichnete, war genötigt
gewesen, seine Auslandsguthaben einzuziehen. In
der deutschen Industrie und an der Börse faßte
man damals freilich die _Tiskontheraufsetzung nicht
als das auf, was sie in Wirklichkeit war: als ein
_Warnungszeichen für die Industrie, als ein Sturm-
zeichen für die Spekulation, — Industrie und
Spekulation waren vielmehr geneigt, sie fast aus-
schließlich auf die Zuspitzung der Verhältnisse am
englischen Geldmärkte sowie auf die Nevölkerung
des politischen Horizonts zurückzuführen. Die
Warnung wurde in den Wind _ncsMaaen menwe

Monate später — im April 1900 — war die
Krisis da, die mit einem Vörsendebakle einsetzte,
um dann fast alle Zweige des deutschen Wirtschafts-
lebens zu ergreifen.

Die Verl. _Nat.-Ztg schreibt: Gegenwärtig ist
der Ursprung der ganz ungewöhnlichen Golduer-
stcifung nicht auf politischem Gebiete zu suchen.
Au§sch!aggcbcnd ist vielmehr schon seit längerer
Zeit der Geldbedarf der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, welcher mit den _Oeldcrfoidcrnissen
unserer eigenen Hochkonjunktur zusammenfiel. Das
äußere Merkmal dieser Entwicklung bilden die un-
gemein hohen Warenpreise, und, soweit wenigstens
Amerika in Betracht towmt, auch die hohen
Effctte„kurse, Weil nun die Ursache der heutige»
Wiederkehr eines 7proz. _Rcichsbankoistonts nach
sechsjähriger Pause rein wirtschaftlicher
Natur ist, so ist ihr um so größere Bedeutung
beizumessen. Es drängt sich die Fr>,ge auf, wann
und in welchem Tempo eine Rückkehr zu leichteren
Oeldocrhältnissen im neue» Jahre eintreten mild_.
In England macht man sich, wie es scheint, darauf
gefaßt, daß die hohen Gcldsatzc bis tief
ins erste Quartal hinein bestehen bleiben _n»d
auch dann nur eine mäßige Abweichung erfahren
meiden. Denn große _Goldcr_^orte aus London
sind bereis jetzt für den Januar in Aussicht gc°

ende schon stark angespannte Situation nicht noch

zu verschärfen, sind sie zum größeren Neil für den

Moment zurückgestellt morde». Auf einen Rück-

fluß des in 1908 nach Amerikaexportierten Golde«

ist aber auf längere Zeit hinaus nicht zu rechnen.

Danach dürften die _Zcntralnotcninslilule in Europa

es nicht leicht haben, ihren _Metallbestlind in 190?
in wünschenswertem Umfang zu komplettieren_.

_Zeitsckriftenschau.
— Der «_unstwoil. _HeiaiMelei F, _Aoenanus. Verlag

G D, W, Ellllwe_», München,
Inholt de« Ncih,«ch!_chchez IM«' Zur Neihn_^_chtZ_'

Einlehr, N°m Herausgeber, — Religiöse Pro!», — Achhe-
lilche d»ppe!l! Nuchlührunc,? Von Leopold »eher, —

Und d»§ ärgert uns« Allen , . ," Von Richard Ball»,
— Lose Blätter - Religiöse Pros», — Rundschau: _Unlloi»
Schlagwort«, Neue Ausgaben und Lammlungln, ?<i_>_V
Lyrik. Reue Erzählungen, Hamburger Theater. Mario-
netten' und _Echatlentheatei, Ueier Iheater und Mich!, Da«
_Vlrandrecht, _Notenmerke und Musilbücher, „_Famllienbrieje
von Richard Wagner 1832—1874", _Qperndeutsch. Auch
einen „Kultur-Velllg", Farbendrucke, Berliner Kunst, Was
macht man mit dem Weihnachtsbaum? Bilderbücher, Herr
»on _Nrotthich, Dürer« „Heilandslind" als Giichkarte.
Kinkerlitzchen als Christbaumschmuck, — Vildericilagen:
_NembraiM, _Nuhe <_mi, der _Flucht nach _Aegyvten; _Lonstantin
_Ueunier, Hochofen_; Karl Bauer, Schillerbildnis; Hermann
Wollt, Probe au« dem „Vchll»cn!piel" . — _Nolenieilagen:
_Weihnachtslieo; Wiegenlied zu Weihnachten_; Cail M. «.
Weber, die Zeit; Robert Schumann, Silvestcilied,

I^
D

Am 4. Dccembcr _a. c. entschlief sanft nach langem schweren Leiden unser innig gclicl'ter Vrudcr, der

> Wrkliche Staatsrat

_^
Professor

«_. T'UgeN _StMMtr _8
im 64. Lebensjahr.'.

Die Bestattung findet vom _Trauerhausc aus auf dem _Wolmarschen Kirchhof, Dienstag den 12. Dccembcr

_W um 2'/« Uhr nachmittags statt.

_Zie Geschwister. V
Wolmai, Decembet 190«. _k_^

!
8cnumlng _ller pfei-ile!

_^ _^
Die ^^oi'xitg's tl_^i' li-'itallsn

Keäin_ î äincb oi»eZ-3,_n2
_llMl^^ou_^_oro _^r_^d_^_rt u. tlÄFt

3 «Ml3,_iel_« _einxeliw _sollen äi»

8MM« I_^M _kicd vor 8_ok2.äeu 2U
_^_n_^DM^^, _di_^^cn. _^t_>i^? MI,» linker

ZM Kuller _>_la''diit>muii_^ _Llirllclc
«««» uiiä _verl_^n_^ü _duim _LiniiHu/

0l-j_8in_2l-«-8tollon !^mit 6er _/'„
rr°i«I_>5t°n ll»«t,e,i>!r°i, _«._^^

_VoNreter tiir lii_^_a Uni I_^i?I_»llH

_kolilllinill lür
Nliut unä <Iezck1eckt5_llran!llzejten

'_«» !>!'. _>iii»l»»_,<i!l_8 _^l'deil, ^^»^^'r»'., _^ I'!,
_<l>>«n!<«n«>Nsi<_2N_,> 12—>/3 u_^^ «_i,,»»«, - 6—8 Uns _^l>«i>^,.

QroLLS _^U8W5kI voll

von lUN _Xop AN
_^^<_V_^

f.U.»!_ell!.e!«,_li, _^--_^M Hl
K2Ufzt!-288e 15. >^^ , ' _"_^^X2»l8tl'285e 18. ,^^_W^'"'._^_M««^^_^^^->^

ll_^
«_,<,

_LiUise

Wicht Wohnung
von 4 ZilüM. zum 1. Januar, wo
möglich mödl, nach _3n_^_en_gelegen, 2—A
_?r, Va_^ez. On. mit Prei-i_maabe empf.
d,Erp, d,« _«undich,«_ul,li,''I, ,_V!_i!7«

il 35 _Kc_»p. _exclus. _^_lsLOtis

- ^^^^ änux «ec _°
3 _^_-_^^--_^ z«^e!?,I!_-!> ssezitiiüil, _?

_Z k. HlNäl 8_ilbN8. »"'°'-2l_^58er2nzt2lt,
_^NIlf_» _^

_IKubdeln
_^ «>I,ÄU.

»NI_^_71>
Iiaii'lii _2_»i_!»iili _N_1>

IIa._ip»sm,_Î'nzi_ _̂llnnc«^!! _^_H. 24,
!,_», 8 l4—8 _n).

---_^ Dam« -----
die einer allen Tame lägl. unentgeltlich
2 St. vorlesen soll, wlrd gewünscht
_Kirchenstr, 32. pari, links_.

ür. Lchloli-S!!'. 17.
Vcl_:<_ptagt 'ür _r̂schätts, wecle mietfrei.

>!INl _NllUNIIllli üüch«, 4 _Ir Iwch
2cha»!s!i,U is_,,u »_limiethen, Näherc«
da'eld'l. ._^ _Treiwcn Iic_>ck,

llnmöbliltcz Zimmer
isl an cinc Dame ,n vcrmicthcn.
'_«nl'rea_^sli'if'e ?ii. 4. Q, 3.

,_^n dci Tlllüt oder _Nnfang der Pe-

sucht eine _Vamc

lWMWnltt
i_^N. mit Preisangabe unl. I_I. _L'. l_>477
empfängt die _Eiv. der Nig. Kund'chau,

!

l_^_lellenLL8_ucbe_1
_Vin _piattilcher un» iis»l_>i«n«

Landwirt
der drei ZandeHsprllcbrn mächtig, b. h.
_mlsilch. deutsch u. lettisch, der als Zeiter
aus yröüelen Gütern inRußland sünizcbn
_Satire _ertensw wie auch _intensi? die

Ki«'ch°sl siemlirldal_; sucht cinc 2tcllc
auf einem qröyeren _l_^ute in den _Baln_^

0eS Reiches als

Verwalter.
Die besten Zeugnisse stehen »ur 3nte.
Meine _Udrenc: Ialobüadt. Rig. _^_relci
Bahn, lo-to le_^rHuIc-I. (3.

^?^>. (_Gesangverein

_LHZ.._Guteneerg".
^>"-Hf Venin?>ocal_^

>^,^«^ V<>!mimmi>i»!!» Nr,27.
2»nn<»g, den !?. D_.ccmber >»««,

3 _Ullr «alümmog«,'
Allfierori'cntlich«!

l_^iltllll-PtllllMllllNll.
Tagesordnung:

_Xlt. T>t ssrehttcn Mitglied« weiden
HLflichsl gebeten, vollzählig zu
erscheinen.

De? Vorstand.

llr. LrinllM3nn. ^""'
_leillen. V_„n 9 < uü! _V V l_^'til-.
_Oiuo arme Mittwe

binei ihr, aus Abzahlung. 4 Rt_>I. zu
leihen zur Auslösung ihrer in _llranlhcit
und Nol _oerps_^nt'eien ''l'hmaschine (^r_>
werds_,weist!.?Idr_: ?_lrt:lle_>it'ti. -l7 ,Q l_^

Bitte.
Eine arme, _lunsscntrankr _ssrau. die

durch _j<ilirel<in_^e Är_^_nllieil in _Hcbulden
_»nt, _?lol geraten ist, l» «et sehr edel:
denkendeüNcnschcn um Hilfe. Adr.:
_Aiilc _str,ihe 77. _Q. 18. lniilcn im >^os,

l_^mcli größeren Posten

.öijPthcltll-Psllllllblieft
ocrrau't _NcchlZanivallI. Ttumberg,
1_ âr.cnstraße Nr. 3. _Sprechstunden:

_^ IN. 4-5.

ken8lllN8ll

ZUilschlllcrinnrn,
von 9—1l> _fahren für die_cilgcnc Tochter

P. i_>. V_?cllicher. _Station R_^_mer_^Iiof.

_6!n esfähreiles

lhauzlehm
_«Realdildm'ci_» _irird _;u '2 Hindern von3
uni> _l_> _Iakrcn aufs Land, unweit _Aiya,
ftesucht. _Inerten neb'i _^chaltöan_^ riÄcben
crdclcn cin die Erv. Ä. _Rici. Rundschau
-.,. II V V «>l_75.

_Diplomirtc _^cl,rcrin
crtcill acwiffcnkaft und mit _Erfolg
iran_^öfiicbc. run. u. _deutsche 2tundcn
Damen. Herren und d-'r Schuljugend
_>_prei» mäftig. PcrlZn'iche emv'eb. _!.
_»o banden. Lündei'tr. 15. Q 3. 2 _Tr.
ÄnmcNüinlltn van 2 bis 6 Ubr.

_kigM üll_ t̂uereill.
5onn2t>enll, _«len 9. Vecembei' 19UL,

._X»,»,-n.!-i ? I._'liri

vllslM-lllieni.
_Vonr_»?_>_1_^ n_?rr_^ _Inzpoc_^or« Obsr-

! ure"- _ttugo _02nnenl>e_>-ss:

Nie früh-u. ttoclll'snIizzance
in lt_^_lien bis auf _Napliael.

l_>>'i' V_._^_trul,' _ _̂>l<l _ _̂kHli_^n _liu
_1.3!,"s_^_n_^iun_,« . _«,_^bilil6o 6,8 _Ivif_^'s
!'«>>','Knliiuw5, _pb. V'lliHliscd. _^u_^it_«-

_«_ur >!i_!?!i_?_ä?r 6o» _Lnil_^ven'in_«
!_^2l>t'i! _^li!l-!_7t. Nie nickt 8_„Il''l_>l_!ii!-

Ill.>^i»>n _VUII _>l!i^!i-6_eru _^t!7!_lel! 2U
l_lun Vur'7̂ ^^^!, I!,!''si ?!i_5"l2s»_en. s»>!»
snr ^<_l_^ l't!?ui. lritlz vylti_^s ^»kn'_^-
_k_^i-'en >-um _j'n.-iss von 1 _ttlil>el

_. i-_ ôn.
_«itylie_^_zllillet» 06er _^Hln-VZKzitei_,

Vroctcusammlung

_httl'ttciiismcnilcnVetttl.
_lclephon l»«4.

ricn«!»g, den!l. _lecembcr: «»^_ir,
g»_Ne,'>, _«_l!I!ne7> und Ei
iü»n _tcn !_!,,-,''craiümltlllize _tis zum

_Mittwoch, 5en !1. leeemb«: li!i>,!
_bl_^n_^i ,i_>om l, Weilenlamm b,s

LeMetes _^llee
vllrlügliclie lieläliM
I_^_i_»u5ii'It'>lel_2l>_ssy _ü_^i Ksp. _siro I_>t'H
._»,>»',_^.V? 4 «,', Kup. pro I'sä.

_>l_2!_i<._^ _»._^t_^r" 7.) _lvop pro I'f6.
Wie» r _5I_«I_«n_?e 8^> _l<_op. pro I'fd.
l<_2_>l_^_v2cjer _zi_<?I_»n_^e _Ü0 _lvap. pro

?tä.

llär! _^. f. lVlgsßl'
I. 5_>,e<:.>5c!,i>«»rü«t«l«l,

l^!>_«r^>^ _« 2,

_^ _s _""" ^>!< l2 _ü« _^X
<« It-ossisl'_^INÄ _M_^

_^
(_UcnlNkn lu «^eli<^

_^

zMNilll»!

_^ _LigasMn _^
10 3tüok 13Xnp.

smpüeult.

V. 3ta6en
I'l'_^_li_^m

Xr. !?_",,

leutl-ßonbons
Pfefferkuchen. _Ubfallconfect. billige«
^'aliinconfett emvlielilt die Confect-
fadril _ThroiNolger _Boulcvard '25.

«. Schwall.

_^ilfcaltcVliesWckll
nnd Vtarkcnfammlungen,I.Weldend._2_^
_Qi:. '. _v. 1'_^-_^ U.. o. ' _-'!—8 U.

liillt Lüilcclt-Iithtl
der berühmten Wiener _ssabrit _Kiendcl u.
clu 3ckwci,er 2picltai_«cn mil 2<»
Nolcnplciücn sind scl,i billig ,u ver-
taufen Tc'rialcr _3ir. '-'0. Q. 2_^.

T_^amen-
Garderoben

werde» sauber »usgeführl
Io!mnni«siraj;c Ni, 3, _Qu. 7,

l««lu»>n«i,, !l»i«,>«nen, ?»>»»
!««ler _>, _llZn««, ln»«n, _«l!!,nl!^
««uc»,«!, ! 5 «i!<!, , _'_^i«!,»»»«,:,_', I _^ n_^ !lU«»>en.
_buNen, >lu>'!. _Nonlg, 1_^l>»n>l»
_ri«>>, _^_lillien«!«^ ,ü,sü KÜ _6i_>_7

LLMgLl-llaulilung
_^cbH_^77cnl>_lrH2se l7.

_Ki>>» >!»!>:_!:!. Prei«_, 2ilb. Vted

_^_^_?._^^^ Zur _lenorstehenden
l_lll _l»!!^!! 2° »n

u lüi c
_Hillllzllll. Wh ach« ch
" ' »^^^»^ _empielile meine

_enoimcn _^loirätlie von nützlichen und
schädlichen _^nscttcn der ?and- und Foisl-
minichaiUichm _Lullurpflanzen in detei-
miniiten Arten.

H, 2aar. 3chl,,?N,! _el. »r. Noll

3« Vcihnlichtsgeslhenltil
empfiehlt d. crol. _Vogelhandlung _ron

l). eichmann. VMl. ?3.
Papageien, _Har_^cr _ttancirien_: u. div.
_^icrvössel, _Uffcn» _Laubsrbfche u. d'v.
_^icrnschc, Talon -_Vogclbaucr. lü-
ringcr sNctler- m:Ä Futtcryäuschen
m Freien zu hängen.

LeillenM-
LWttsliillllllcl

im _^cflcrreich_. der gleichzeitig Vertreter
Areslüner _^laciwliäu'cr ist. wümcht
dirccte Pr_^_iclnuigen mit ersltlll'jnten
nü'sischrn _Flachs und _Hanferiio!_':l!!_iu''l'i'n
Vefl. Ä!,t!^!,!e unter _>V. I'. !)6 '>
befördert ^!w0olf Moffe. Wien l.
_^cilci'siätte ^',

_Vin Gcfiude
_^ Werst von der _^i_.mcm ^)ger. hübsch
>.el. am Uier der Oger. - 5 _^cmsst. groü.
wird llm'id. halber billig «erkauft.
Zu erfra_^n bei P. PIuhm, Mühlen-

nrciüe 96. Q. 4. von 4 »l.

Llcg. LliWl. _3chlllszmmcr-Mnitur
dito <>l. cichcncß _Vuffct

werden verkauft, _^u deichen v. 2—5U.
_?charrrnslr. _^1. »_Ull, »_i.

_M3»,.s ,u verkaufen. Elegant.Eichen.
_U>_illl»_N Rüssel. 12 Siühle. I Il'ch sind
lür halben _Preis zu haben für I'w Rbl.).
_^_chulenfi r. !4. Q. 1. Partei« im Hof.

Wessen Abreise
_iverocn billig vertauft bis l2. Tec.
II. ciin' . Vuff.t, _ssaycnce. «las, Vlu:
mcntisck, Wanduhr,Wardincnstanacn,
_«_ouiiaur r°n ü—IU Uhr _Vormittags,
_Nitollmti 4, Q, !>,



tzlM ltt 3ilûtl klttl-3lsc<lw «Vul
am 30. November »VVS.

««»!»«. »l. «°»
_l»ss»: »»lch»«nd!l»Ue», «»ld. »»d «cheUx_» »«, »».

m»_nz, «. l6_«,?I? «8
«l!c!>«i°nl «ü!r°._L>>»t» 24,3« 73
«e!ch»banl «i» k D«,»«.V»»i» 30N,,>?_7 M
O!l».C»ntl ie! Pl!»»!.V»nlc» «4l,«l9 ?l ,»<,,,7», ,_»
Di«c»iilll«l N«ch!el mit nlch! »nügn »I»,i « UMerIchllft« , 2,46?,0U9 2«
Darlehen gegen_Verpflndunst von:

». E!»»»»»!><«in> »n!» »m kn _Illgienmg
«_olllntillen _Werlbvo_^_rm 480,381 —
_»»nmtei »»I «u! 2N7,4«_N ». — «.

b. _>m»»ii!N<!lln> _Wenlir , _«e» 14l,25ll —
_baiuntn °u! Ru! L3,82ll N. —ll.

«. 0i!i,»!l°n«» . 33l.U0« —
dmmnln »«I «»f 3«,M0 «. ll — «»p.

i, W°°nn 264,099 82 _._^ _^^»_eKhpopie«: 1,2,8,330 82
», g»l»ntllt« 39_^,814 14
b, ung»l»n!!ll« 119,9_^3 53

513,743 72
darunter _b!» _Wertbvlwiere des Neselve«
_capitc,!« 207,901 », 50 «.

_I»up»n« und ,»_yib»_r« Lffeuen 21,45? 98
lamii».C»nt»:
, 3ra«en u«dWechsel »»f _auMndillleVIltz« 434,703 83

!>, <l!»ld und _Lllbei au«l»ndilchei _Pr««»n« 4,4«ö —
°nl°_>_Vi!iren<i ' 440,188 88
». geqen_^nteil»g« »»» _»_Olantirlen W«lth<

,«,!<» 313,09t 21
d. ßegen Unterlagevonungaranttrlen _Werth.

papieren 3,105,151 4?
«. gegen Un!«ll»ge »« hyp»_thel»_iilche»

_lllligatlcmen l,1ü?M? 3«
i, gegen _Unlerlage »»n _Waaren 5?3,_^Ü6 4?
,. g««en _Unllllaze »»» _Wechsel» 8_<.,U_00 —

N»s«»:
». Summen zur M«p»fitl»» _Nll, >.

der V°nl 370,218 08
k,Inc_^_Na.Nechlel _lei ll»l.

_nipondlnle» 347,782 - 718,000 08
«»n>:

». _Eledile gegen Unterlag«»»,,
_garantiiln, _Werlhpapiere» 9,552 23

b. Nrrdite gegenUnterlag« von
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0äol ist ä28 erste unä naobäem man zied äie 2ädne
_ein2ig_>z 23,1m- unä _^lunärei_» _geputzt bat. Oäol _Laugt
nigungsmittel, v_^_elodez äen 8ied in äis _dndlen _Tabus
Hr8_»ci>_en äer _2annveräerb- unä in äie _2alinüei8<:li8<:tileim-
218 Lieder _entgegenwirkt, näute ein, illlprägniert äis-
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»igen _zioinente ü_«8 _>Iunä- ineriegß8euäften ä _lidl. 1,50
reinigen« _wirken können, per _?Iaoon, ä_«88en _Innalt
_virkt äa8 Oäal 8tui>äei>iang dei täglicdein _Vebraucli iür
_»_utizeptizcll _naed, _nocd lange, einige _Uonate _reieut.
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dessen geschlossen morden, daß dieserRat, _obwelchenl
von femer direkten Aufgabe, sich mit der Heraus,
gäbe äußerst tendenziöser Broschüren befaßte, wi_«
z, N. der Broschüren „Brod, Freiheit und Land"
und „Das Erfurter Programm." Da« Bureau
wandte sich außerdem an die Re»_alschc Stadtver-
waltung mit der kategorischen Forderung einer
Unterstützung, einer Organisation von Arbeiten :c,
Alles das beweis! die UnZesetzmäßigteit diese«
Bureaus. In den Büchern des Bureaus sind
ferner einige Summen nicht eingetragen, die für
die Arbeitslosen bestimmt waren.

Der gegenwärtige Personalbestand des Rat» is
von der Verwaltung der Angelegenheiten desselben
beseitigt morden. Der Aufenthalt im balti-
schen Gebiet ist für die ganze Zeil des Kriegs-
zustandes untersagt morden: dem Vorsitzenden
de« Rats Willem Olm, dem Sekretär U_>. Hanno«
dem KassiererI,Marks und dem _Gl«do des
_Mts Aug. Rcbcme. Beseitigt morden sind von
ihren Obliegenheiten im Rat der Arbeitslosen alle
Personen, die dessen Sachen verwalteten, unter
_Uebergabe dieser Hilfsorganisation an die _Rcualschc
Stadtverwaltung.

— Die vom _Revalcr Vörsenkomitee geplante
Begründung eines Bureaus derHafenarbeiter
is! von der _Revalschen Session für tzafcnangelcgen-
heiten bestätigt worden.

Wescnbcrg. Ueber die politischen
Parteien in _Wcscnberg wird dem Uns Wirn-
laue _berichlel: In hiesigen deutsche» Kreisen vcr-
laule! , das! die KonstitutionellePartei in
den bevorstehenden_Rcichsdumamahlen ihrerseits keine

Wahlmänncrkandidaten aufzustellen beabsichtigt
sondern daß die Mitglieder der Parte! ihre Stim-
men den oon der Estnischen Fortschritts
partei geben werden. Unmöglich, fügt das
estnische Blatt hinzu, ist das nicht, denn die
örtlichen Glieder und Agenten der Fortschrittspartei
kämpfen nicht gegen die Reaktion, sondern gegen
den Fortschritt. Die „Fc,nschritts"-MHnne,r haben
für die wahrhaft Freisinnigen leine andere Be-
zeichnung als „Rote", Hwlöpfe, Demolicrer. Brand-

stifter, Die _Fortschrittler _versichern zwar, sic
würden weder nach rechts noch nach links hm
abweichen. Natürlich haben sie es nicht nölig, nach
rechts abzuweichen, wenn die Reaktionäre schon mit
ihnen verbunden sind. Die Männer der konstitu-
tiouellen und der Fortschrittspartei werden einander

zur Genüge kennen und wissen, wie schmal der
Graben ist, der die Interessen der einenPartei von
denen der andern trennt. Die _NesenbercierWähle
mühten vorsichtig sein und sich darüber _Nai
werden, was für ein Wesen diese Fortschrittspartei
eigentlich ist."

Der Reo. _Veob. bemerkt dazu: Die üb!«
Laune des estnischen Blattes Iaht darauf schlichen
daß die Wcsc»bcrgcr Verständigung _a>« erfreu-
liche Erscheinung in unserem politischen Leben zu
begrüßen ist.

Petersburg. Die Untersuchung der
Affäre Gurko-Lidval hat dem Herold, zu-
folge, eracben, daß der Gc'hilje desMinisters des
Innern, Wirtlicher Staatsrat Ourto, leine Voll
macht besaß, eine Lieferung von so bedeutendem

Umfange zu vergeben. Nach Abschluß der Unter_,
_suchung wird Seiner Majestät dem Kaiser Bericht
erstattet werden_.

— Der Nepotismus ü! gegenwärtig Im
Lisenbahndienst rcchl stark entwickelt_. Nach _dem
neuen Dieustreglcmenl im _Eisenbahnressor! dürfe»
Personen, die untereinander bis zum drillen Grade
inklusive verwandt sind, nicht im Verhältnis vou
Untergebener und Vorgesetzter in einer Branche
dienen.

— Ein Verlauf von Gütern findet ge-
genwärtig in verstärklcm Maße statt. Auf vielen
_Bcsitzuiigen werde» bis jetzt wertvolle Archive u,_id
Bibliotheken sowie alte wichtige _Dolumenic aufbe-
wahrt, Dielen Schätze» droh! beim Übergang der
Gülcr in die Hände neuer Besitzer leine geringe
_Gesahr, Die erste Abteilung der Bibliothek der
Kaiserliche» Akademie der Wissenschaften ist, dem
Vernehmen nach, gern bereit, Archwallen m,d Tc_>
_kumc»!e znr _permanenlc» oder temporären Aufbc-
,l_>alni,ng cnlgegenzimehmen, falls sich die betreffe»
de» Personen vorher mii der obengenannten Insti
!u!ion in betreff der Aufi'cwlihrilngshediüguügeii
lind über die Archive selbst in Relation gesetzt
haben.

— An bemi n England _inVa» be-

gr!sfenen _Panzerkreuzer „R > urit" muh
da« Marincministciinm bedcn!e»de und kostspielige
Veränderungen vornebmen lassen_. So wemgiten_«
hört die _Tirana, mi_> dem HinMüaM, e« _gescheit
weil die von der Werft vorgestellten Zeichnungen

vom technische» Marinclomilee hier nichi _rechizeiiig
in allen ihren Tctnils durchgeprüft worden seien_.

Es sei zu einem argen Konflikt dar»l>cr »wischen
dem _Mannemmisteiium und dem technischen
Marinckomitce, sowie zwischen dem _Kommandcnr
des _Kreuzer« und den die Aufsich! führenden Inge,
nieuren gekommen. AI« man de» Hauplkompaß

ausstellen wollte, erwies es sich, das, der hierzu de
stimmte Play, durch eine spätere Planandcning,
von einem machtigen Elektromotor ci»genommc» ist_;
d«_r eine d«_r beide» Masten wurde mclir nach vom

«rfctzt, ' da c« sich aber herausstellte, daß er dort

nicht am Platze ist, wird er wieder abgenommen

werden. Tos Tchiff bleibt mit einem Mast usw.

Petersburg. A. A. Elachomitsch hat
seine H»f würde niedergelegt. Der
ehemalige _Ieltzer _Adclsmarsckiall, auch früher Mi!,

glicd des _Iclezcr Laadschaflsamts , A, A. Sta-
chomitsch, hat, wie mir der Pcl. Ztg. entnehmen

dem Minister des _j'lcmcrlichcn Hofes General,
Adintanle» _^aron Freidci-icksz erklärt, daß er nickt

_melir un Staaltdiensi i'cbe und e« dem Gesuch
gemäß nicht mclir für möglich balle, _senicr dic
Würde eine« _Mmmerjuntcrs de« Allerliöchslen
Hofe« zu _bcklciben. Das _Temlssioiisgesuch ist an-

genommen und Herr U. N. _Stachomitsch ist aus
der Liste der _Hofchargen gestrichen worden.

Helfingfoi« . T?r „_Woima"-Verband
hat, den _Revaler Blättern zufolge, beschlossen, seine
Tätigkeit infolge des Uuflösungsbcfehls des Senats
einzustellen. Jedoch soll die „Woima"-Idee nicht
aufgegeben werden, sondern die Emanicrung des
neuen Gesetze« über die Verbände abgewartet und
dann um' die Legalisierung des Verbandes unter
dem Namen „Schützen- und Sporwerband _Woiwa"

nachgesucht werden.
—e,— Tiinlllurg. Versammlung der

Deutschen Gruppe des hiesigen Okto-
ber »erb an des_. In den Räumen des Tüna-
burger geselligen Vereins, dem die russische Ge-
sellschaft ungeachtet seines internationalen _Lharaktcrs,
wohl aber wci! der größte Teil der Mitglieder
dort aus Deutschen besteht, die Benennung sogar
in offiziellen Affichen „Deutscher Klub" beigelegt
hatte, fand Montag, den 4. Dezember c. um
? Uhr «tcnds, eine Versammlung der Deutschen
Gruppe des hiesigen Verbandes vom 17, Oktober
statt zwecks Beratung der bevorstehenden Wahlen
und Aufstellung eiaes Kandidaten von seiten der in
Dünaburg ansässigen evangelisch - lutherischen Ge-
meinde, den alsdann der örtliche _Ollobristenverband
als _Wahlmann zu akzeptieren hätte.

Zur Versammlung waren etwa 35 wahlberech-
tigte Deutsche und mit ihnen _gleichgesinnte Letten
erschienen, freilich eine äußerst geringe Anzahl aus
einer Gemeinde, die über 5WU Seelen beträgt.
Es wurde durch Akklamation der Direktor der
Tladtbllnk Herr A, Koritz zum Kandidaten seitens
der hiesige» Lutheraner gewählt.

Bei dieser Gelegenheit machte der Präses des
Verbandes darauf aufmerksam, um etwa unange-
nehmen _Ueberraschimgen vorzubeugen, daß das
Resultat der bevorstehenden Wahlen der Wahl-
männer schon gegenwärtig fast mit mathematischer
Genauigkeit _uorauszulagen sei und die seitens des
Verbandes vom!?, Oktober, das heißt von seiten
der Christen aufgestellten Kandidaten nicht die ge-
ringste Aussicht auf ein Durchdringen zu hoffe»
bauen; denn nach der seitens der Stadtverwaltung
bereits publizierter Liste, die 9478 wahlbrrechiigte
städtische Einwohner aufweist, sollen nicht weniger
als 5IN» Personen israelitischen Glaubensbekennt-
nisses sein, während der Rest aus Christen bestehe
mithin die ganze Arbeit eigentlich zwecklos sei und
nur um nicht ein Zeichen des Bontotts zu geben
wäre es die Pflicht eines _jedenWahlers, _troydcm an
die Wahlurne zu treten. Die Bildung eines Block«
nlit den Jude» sei nicht wahrscheinlich, _la jene «
nicht nülig haben. Auch eine Vereinigung mit dci
Gruppe der Katholiken sei unmöglich, da
diese ihre eigenen Interesse» vertrete und
keinen Praktische» Nutzen zu erwarten habe
außerdem sei die örtliche katholische Gruppe in ihrer
Tätigkeit vollständig abhängig vom polnischen
Zentralkomitee.

Auf eine Petition, die seiten« de« örtlichen Ver-
bandes vom 17. Oktober vor Monaten dem
Ministerpräsidenten betr. Zulassung von pro-
portioneüen Wahlen unterbreite! wurde, ist
wie verlautet, seitens des Ministerrats dahin die
A»!wort ergangen, daß bis zur _Eiiiberufuug _dei
nenen Duma keine Abänderung der einschlägige»
_Gesetze zu erwarten sei. Wohl aber, falls der
Personalbestand der zweiten Duma sich ebenso»«
durch Ärbeitüunfähiglcil auszeichnen sollte und ein«
abermalige _Anslosuna, de« _Reichsra!« nach sich
ziehen müßle, würde, aber nur alsdann, dei
Ministerrat an ei»e Ergänzung rcsp, Äcndcrung
der biylicriacn _Gesevesparnaraphe» schreiten_.

Mitliin >!< da« _Wahlrciulial fnr die Stadt
Dünabnrg bereits gegenwärtig feststehend und
dürften die fünf _Wcchlmcmner, die unsere Slad!
zu stelle» hat, sich aus lauter Hebräern rekrutieren
falls ümen »ich! genehm sein sollte, eineil katholi-

schen _Knndidalen durchzudringen,
_Ladz. llebergriffc eines Gefängnis-

mächters. Die N, Lodz, Zig, berichtet: Am
_Tonnabend abend um ',-., !< _lllir c_> schien in dci
Wohnung des _^_chiikcmic» und Hans!cmcrs Herr»

Ch, Manerowicz, ein u»ifoi'Miciici Wuchter des

_Lodzer _Gescmgnissts in der _belannie» Uniform
mit Säbel _ulid Revolver u»d verlangte Hcrrü
_Mcnierowicz persönlich zu sprechen. Der _unifcn
_micrie Wächter erzählte nun, er sei gekommen, um
>>«rin Mcn>eron>icz zu warnen, da er in eine s«l>
schlimme Äffaire verwickelt sei, die so _schl,mm sei,
daß füirf Beteiligte bereits am Sonntag hinge,
richtet wurden und noch zahllose Verhaftungen
bevorstünde» und ähnliche, von Herrn Maücronücz
sofort als purer U»siii» erkannte Sache», Als
man schließlich i» den Wächter drang, doch cnd
liä, anzugeben, was er eigentlich wolle, erklärte
er kurz und bündig, da alle seine „_wohlmcinrn
den" Worte nichts fruchten, solle man sofort alle
Schränke und Kaste» öffnen, denn er wolle eine
Haussuchung vornehmen. Das Hestatteie man
i!>m aber, trotzdem er ein anmaßendes Wesen zur
_Zcbau trug und drohte, doch nicht. Im Gegen
teil, man tcleplwnierte an den _Poi_^_ibezir!
und bat um polizeiliche Hilfe, Obgleich mm dies«
nicbl eintraf, mußte der Oefängniswächler unvcr
richielei Tache abziehen. Nach zirka fünf Mi
»Uten erschien er aber wieder in Begleitung eine«
Soldaten. Wieder wollte er darauf I'estcbc_»,
eine _Hausstlchung vorzunehmen, aber auch je»,
_gci'tailele man ihm dieses nicht, _Unvelnchleici
_^acbc mußte der Herr Nemden! wieder ab'iehen
Nacbbel ermie« es sich, daß derselbe Wächter _a>'
andere» Elcllen _inebr Erfolg hatte. Auch _dor!
ließ man ibn allerdings nicht zu den Rerisionen
:n, speiste ilm aber mit gcriiiafüssigen _^_elobminssen
für seine „Mitleilmigen" ab, Herr _Mcweioww

!x-M_> !>ch nun am _^_onntag zum _^_lics _oco _«ü,c>

_^sängnisics und zeigte de» _Vorsah an, _Tci

_leireffendc Wächter _leussi_^-ie sein ^>_m n>,ch _gm
nicht, behauptete aber, te_'._ninken yen-esen u, lein
Der Cbei dos Gct'^naniiscs ließ de» Wuchtcr so

fort arretieren und ubeigllb ihn dem Gericht zur
Bestrafung.
Moskau. Schip»w. In der Moskauer Gou-

vernemenlZiVllhlverwaltung wird die Rci6_)3duma-
kandidalur Schipow« aufgestellt werden, da die
Partei der _Voltssreiheit keine Chancen hat ihren
Kandidaten durchzubringen. Die Kadetten und
wahrscheinlich auch die Oktobristen werden für
Schipom stimmen; gegen Schipow läßt sich auch
von Seiten der Monarchisten kein allzu heftiger
Widerstand erwarten.

_Lipowez. _(Gouvernement Kiew,) Russische
Arbeiter in Amerika. Es ist in der Presse
_bereils davon berichtet worden, daß von einer Eisen-
lahngcscllschast in Konndll dem aus Amerika einge-
troffene,! Führer der Duchoborzen.Wcrigin, der Auf-
trag gewoiden ist, 10,000 russische Arbeiter Mm
Vc.li einer kanadischen Bahn anzuwerben. Nun stellt

es sich heraus, daß russische Arbeiter sich schon »ach
_Noidamerlka begeben haben und dort gewinnbringende
Arbeit gefunden haben. Dem Kieml, wird aus
dem Kre_.se _Lipowez berichtet, wie ein Lipowczcr
Bauer zufällig nach Amerika verschlagen wurde. Es

gluckte ihm dort mit der Arbeit, und er kehrte mtt
Ersparnissen von mehr als 5_N_0 Rubel heim. Seine
Berichte über den hohen Arbeitslohn, dir >enscit
des _Ozcan« gezahlt würde, hatten «iele Bauern
veranlaßt, sich ebenfalls nach Amerika zu begeben_.
Auch ihnen ist es dort mit der Arbci! geglückt',
auch sie konnten Ersparnisse von _em>_ye» Hunderten
von Rubeln in die Heimat schicken. Nun ist es im
Kreise Lipowcz zu einer gewöhnlichen Erscheinung
g,worden, daß Bauern nach Amerika gehen, um
dort Erwerb zu suchen. Mehrcrc Bauern sind ganz
in Amerika geblieben und senden ihre Ersparnisse
in die Heimat, wobei sie e> zählen, daß einige von
ihnen schon t5M—2N_0_N Ml, zurückssclegt hätten_.
In Amerika arbeiten die _ruisischen Bauern baupi-
sächlicl, i» Schachten und an Fabriken, Den ersten
Auswanderen! fi>I das Leben rech! schwer', jetzt ist
es ihnen jedoch bedeutend _leichter geworden, da sie

sich zu G _nppcn zulammcngcschloss,!! haben und sich
b, sscr einrichtü! können. Sie erhalten _Artxuslcchne
bis zu 4 Rubel tiglich, das heißt einen Loh»,
von dem sie sich in der Heimat nicht haben träumen
lassen.

pta Kasan. Ein Lehrer al« Vomben-
fabrikant. Es ist festgestellt morden, daß die
Äombcnezplosio» im _Malarowschcn Hause an der
_siasllilka am 3. Dezember um 5 Uhr abends auf
dem _Nooeu eines Flügels stattgefunden hat, dessen
Wohnung von einem gewissen Peter Kuuilscheuto,
der auf einen falsche,! Paß hin lebte, gcinictct
wordeii war. Kunilschcnko wurve der Kops abge-
rissen uud die _Eiugcwcide quollen ihm heraus. Der
andere Beteiligte wurde an Händen und Füßen
verwundet und kroch auf den Hof hinaus, wo er
verHaftel und ins Gefänguislazaretl abgefertigt
wurde. Die Besichtigung der Räumlichkeiten wurde
angesichts der Möglichkeit einer durch die etwa
vorhandenen Explosivstoffe drohenden ErplosionK-
gefahr auf den nächsten Morgen verschoben. Am
folgendenTage besichtigte der Gouverneur Strishcwsli
dieRäumlichkeiten, die sich als richtiges Laboratorium

für Boml'cnfabriklltion crwicsen. Die Erplosion ist
bei der Füllung einer Bombe erfolgt. Alle Möbel
und sonstigen Gcgcnstäildc sind zertrümmert. Der
Verwundete erwies sich als ein Lehrer des
Wiatlaschcn Gouvernements, _Alcrandcr Pctrow
der gemeinsam mit _Kunitschenk« am 18. Juli aus
dem _Ollljowschcn _Landschafiskrantenhause geflüchtet
war, weil sie auf Grund des Art. 129 zur Ver-
antwortung gezogen werden sollten.

Ausland
Riga, den ?, _>_2U.) Dezember.

Deutsches Reich.
Einfluß «uf die Regierung.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
/^/— Die ünküliberale Presse ist sich daraus

einig, daß der Liberalismus künfiiglnn größeren
_Emsluß ans die Regierung werde verlange» dürfen
!_md _laß die Kcgiciung _diejer Zoidciuüg weroc

nachgeben »um««.
Wollen die freisinnigen Parteien eine»

stärkeren Einfluß im _Liaaislcbcn ausüben, sc
werden sie vor allemi» dem aegtnwänisscn Wah! -
kämpfe das Wort Bi_«,_marcks beherzigen müssen
„Mail gewinnt Einfluß aus eine _Regicning nicht
indem ma» sie angreift, sondern _moem man sic
unicistütz!," Die Richtigkeit dieses _Bismaickichen
_Scitzc« ist wohl zur Genüge durch die Zcu t lums -
parlei erhärtet worden. Indem sic _jahiclana
der Regierung ihre Unleistütznng _lieli, hatte sic sich
einen gewaltigen Einfluß zu _veischasse» gewußt, der
von niemand mehr beklagt wurde — und m!
Rech! —, als von den liberalenParteien. An
ihnen ist es jetzt, dafür zu sorgen, daß die Periode
des klerikalen Einflusses c_>,. für allemal der Ver-
gangenheit angenört_.

Dies aber können sie nur tun einmal, indem sie
selbst zur Bildung einer Negierungsmelnheit bci-

lragcn_; zweiten«, indem sie dafür sorgen, daß
Zcmrum und Sozialdemokratie leine _Melnl_.en
mclir bilden können. Verhüten sie diese Möglich-
keit nicht, so wird ja die Regierung dazu gezwungen
mit dem Zentrum zu paktieren und die klerikale
Reaktion würde auf Teutschland stärker lasten, als

_ze zuvor.

Nun ist die Schaffung einer rein liberalen, _allo
au« den _Nati» _nal I _iberalen und den links-
liberalen _Parieien bestehenden Mehrbci!
schlechterdings ausgeschlossen. _Ey gibt _inncilialb
oes ganzen liberalen Lagers wohl kaum einen _^p
_timisten, der diese Möglichkeit auch nur für den! dar
hielte. Die Mehrheit kam, _olio nur >> '_^_li_^u,!!,
mit den verschiedenen konservativen Gruppe»
geicbaffen _wer!>en.

Auf diese Tatsache muß bei der WahIag i-
iaiion Rücksicht genommen weide». Wir lagen

nicht, daß Konservative und Freisinnige si>_ch nirgend«
bekämpfen dürfen. Sie können es ruhig in den
Wahlkreisen tun, in denen weder von dem Zentrum
noch von den Sozialdemokraten Gefahr droht und
in denen höchstens eine dieser Parteien mit den
Konservativen «der Freisinnigen in die Stichwahl
kommen würde. In dieser Stichwahl nmlden sich
dann selbstverständlich Konservative und Freisinnige
mit alle» Kräften zu unterstütze» haben.

Damit aber, daß die Konservativen und die
Liberalen einander in dem einen ober anderen
Wahlkreise Mandate abnehmen, ist noch, nichts zur
Beseitigung der gegeiiwärtigen Krisis geschehen.
Diese Krisis beruh! doch eben darauf, daß das
Zentrum nebst seinen Anneren zusammen mit der
Sozialdemokratie die Mehrheit besitzt. Nerschiebun-
gen _iiinerlialb der Minderheit berühren natürlich
die Mehrheit in keiner Weise, Die Freisinnigen
könnten den Konservativen 20 Mandate abnehmen,
was freilich wenig wahrscheinlich ist, und sie würden
dennoch auch nicht um Nagclsbreite mehr Einfluß
auf die Negierung ausüben können, als bisher
denn die Regierung wäre dann doch immer wieder
ans das Zentrum angewiesen. Wenn hingegen die
freisinnigen _Gnippen nur 19 Mandate gewinnen
die Nlllionlllübcralcn und diekonsei'vlllinen Parteien
ebenfalls je zehn, und wenn diese dreißig Mandate
dem Zcntnim und der Sozialdemokratie abge-
nommen werden, dann würden die links-
Iib _eralcn Parteien mit 4» Sitzen einen viel
größeren Einfluß haben, als wenn sie im anderen
Falle 5_« Mandate erhielten.

Die Reduzierung der klerikalen und sozialistischen
Mandate ist aber nur möglich, wenn die Konser-
vativen und die Liberalen diejenigenMandate dieser
Parteien, die zu erobern möglich ist, gemeinsam
in Angriff nehmen, Stellen in solchen Wahl»
Irenen Konservative und Liberale besondere Kandi-
daturen auf, so verbrauchen sie einen großen Teil
ihrer Stoßkraft gegeneinander und damit hat der
gemeinsame Gegner, der sich doch gegenivärtig im
Besitze befindet, also in der günstigeren Lage ist,
von vonihcrcin die besseren Aussichten. Gehen
aber die gegenwärtigen Minderheits-
parteien gemeinsam vor, dann braucht man
durchaus kein Optimist zu sein, um zu hoffen, den
Gegnern 30 Mandate abzunehmen, und damit eine
konservativ-liberale Mehrheit zu schaffen_.

Ist eine solche Mehrheit erst einmal vorhanden
so zwingt schon die bloße Tatsache, daß die liberaler
Gruppen «in unbedingt _noiwendiczer Bestcmdieit
dieser Mehrheit sind, die Regierung und zugleich
die konservativen Parteien dazu, liberale Forde-
rungen stärker zu beniclsich!igen, als es bisher der
Fall gewesen ist. Deshalb ist es ganz überflüssig,
cwn der _Regicning Garantien dafür zu ver-
langen, daß lüufügbin liberaler regiert werde. Um
etwas, was geschehen muß, brauch! man sich den
Kopf nich! zu zerbrechen. Die liberalen Parteien,
von den Nlltionalliberalcn bis zur süddeutschen
Volkspartei, werden also viel besser tu», statt sich
solchen Sorgen und Eiiväglingen hinzugeben, ihre
Kraft darauf zu richten, Zen!>i,m und Sozialdemo-
kratie zu schwächen. Der _Sicg ist ober, n>ie immer
wieder betont werden muß, nur denkbar in Ver-
bindung mi! den konservativen Gruppen.
Die freisinnigen Parieien brauche» wahrhaftig
nicht zu fürchten, daß sie dem Liberalismus
etwas vergeben, wenn sie in diesem _Uahllampfe
die Gegensätze gegen die Konscrvaüvcn und gcgc»
die bishciige Regicrungsmeihode nich! in dem
Vordergrund stelle,,. Derartiger Doktrinismn«
würde Aussichte» vernichten, wie sie besser d<_r
Liberalismus sei! Jahrzehntennicht gehabt hat_.

_?ie Ncichstagslluflösun« und die Vuitercitullg
zu den Wahlen.

Aus Stuttgart wird vou Montag dieser
Woche gemeldet,: Der StaalsAnzeigcr veröffentlicht
heute eine längere Kundgebung der wür!-
! cm belgischen Negierung zur Auflösung
des Reichstages, i» welcher es heiß!: „Lie Auf-
lösung tcs Reichstags beruh! nicht etwa auf einer
cinicitisscn Entschließung de« Kaiser«, so,_Hcrn
entsprechend der Bestimmung des Art. 24 der
_RcichsuertMnng, auf einem mi! der Zustimmung
de« _Kaisers gcfaßlen Beschlüsse der verbündeten
Regierungen, und kieser reichsversassungsmäßige
die Realie de» Reichstags in keiner Weise an
laücnie Velchluß des Bundesrats ist einhellig
gefaßt worden. Mi! voller Ueverzeugung hll! sich
Luch die würtlcmbergische Regierung an derselben
beteilig! , so wenig erwünscht auch das durch die

Austösnncz notwendig gewordene zeitliche Zu-
sammenflllle» _unscrcr Landtags- und Reichstags-
mahl ist. Die Württemberg!!,!e Regierung ist bei
jeder _Oelcgcnbci! für Sparsamkeit im Reich«-
hanslialt eingetreten. Allein die Rücksichten der
Sparsamkeit müssen da, wo sic mit den Interessen
der nationalen Ehre in _Widersirci! kommen, hinler
diesen Iiücrcsscn zurücktreten. Nur da« Zentrum
glaubt de notwendigen Mittel verweigern und im
Unmut über die voranügegangene Bloßstellung
eines seiner Führer den Versuch machen zu sollen
die verbündeten Regierungen die Mach! seine«
Willen« fühlen zu lassen unk sie unicr diesen
Willen zu _bengcn. Bei der geringen Mehrheit,
mi! welcher gcr unheilvolle Rtichüiagsbeschluß vom
13, d. Ml«, zm'_lande lam, erschein! die Hoffnung
begründe! , daß die Entscheid!! ,,« , der Wahler im
nationalen Sinne getroffen wird".

Insciatc für das

„Riqac Böchublatt"
nimm jederzeit entgegen

R, Ruch Buchdruck««
I»_mpt»z _Il,i3.



Verschiedene Nachrichten.

"— Der Hanno». Courier meldet aus Braun-
schweig: Nachdem nunmehr die ablehnende
Antwort de« Herzogs von _Cumberland
eingetroffen ist, dürfte der _braunschweigisch« Lind«
lag baldigst einberufen werden und e_« ist anzu-
nehmen, daß dem Ersuchen des Herzogs nicht
Folge geleistet wird. Man darf erwarten, daß
nunmehr zur _Regentenwahl geschritten «erden
wird.

*— Aus Berlin wird geschrieben: Die
Sozialdemokraten befürchten, daß ihnen bei
den _bevurstehenden _Reichstagsmahlen die
Scharen der Mitläufer, welche im Juni 1903 den
Drei-Millümen-Sieg miterfochten haben, dieHeeres-
folge «_ersagen könnten. Diese Besorgnis ist nicht
_unberechtipt. Nach den brutalen gegenseitigen
Schmähungen und Verleumdungen, die sozialdemo-
kratische Fühler auf und nach dem Parteitage in
Dresden ms Gesicht geschleudert haben, sind de,
fast allen _Reichstagsersatzmahlen die sozialdemo-
kratischen Mitläufer zu Hause geblieben, weil sie
sich angeekelt fühlten von dem Ton, der ihnen
aus den sozialdemokratischen Versammlungen, _auc>
der sozialdemokratischen Presse _entaeaenklana.
_'— Da« kurzlich gestrandete _deutsche Schul-

schiff „Fürst Bülow", das in _Dmuiden
(Holland) durch zwei dortige _Fischdampfer ein-
geschleppt wurde, ist gepfändet worden. Die
Dmuidener Schiffer, die den „Fürst Bülow"
sicher in den Hafen brachten, rechnen auf gute
Belohnung. Tamil diese ihnen aber nicht entgehen
kann, ließen sie das Schiff von einem Gerichts
Vollzieher wegen Forderung von 50,000 Gulden
für die Bergung mit Beschlag belegen_.
Wieviel ihnen von jener Summe _zugesprochen
wird, muß wahrscheinlich genchUich oder _schicds
gerichtlich ausgemacht werden. Vorläufig bleib!
das Schiff an der Kette.

Frankreich.
Bewegte Vorgänge

bringt die Ausführung des Trennung«,
gesetz es mit sich. Etwa hundert Personen
darunter Priester, Deputierte, Senatoren unt
Munizipalräte, hielten sich am Montag dieser Woch<
mährend des ganzen Vormittags aus Anlaß dcl
Auszugs des Kardinals Richard aus den,
erzbischüflichen Palais zu Paris im
Hofe und vor dem Portal des Palais auf und
sangen Kirchenlieder, Der Kardinal verlies; i,
Begleitung seines _Koadjutors _Mgr. Ainetteunk der
_Generaluikare durch ein« zahlreiche Menge, dil
niederkniete, das Palais. Mehrere junge _Kalholikc»
spannten die Pferde aus und zogen den Wagen
langsam durch die Straßen zum Hause des Depu-
tierten Tenys Cuchin, der den Kardinal selbst
empsing, Di« Ken Zug begleitend« Volksmenge
war auf dem Wege auf etwa 3000 Köpfe an-
gewachsen.

Au« Anlaß des Auszuges des Kardinal«
Richard fand Nachmittags ein feierlicher
Gottesdienst in der Küche Saint _Franzi«
_Xanier statt. Der _Koadjutor des Kardinal« Mgr,
_Amctte hielt eine Ansprache, in der er den Getreuen
für ihre Kundgebung dankte, und sie aufforderte
für die Kirche Frankreichs zu beten, denn die mähren
Katholiken trennten nicht das Vaterland von der
Religion in ihren Herzen, Nach dem Gottesdienst

begab sich Mgr, Amctte, umgeben von etwa 500
Personen, in seine Wohnung, Etwa 100 Personen
veranstalteten eine Kundgebung vor der Deputierten-
tammei, wurbn aber von der Polizei zerstreut, 14
Personen wurden verhaftet, jedoch bald wieder in
Freiheit gesetzt.

Die Bevölkerung von V t. F l« u _r (Teparlemen!
_Cllnlal) leistete dem Polizeitomm ssar und den Gen-
darmen, welche den Austrog hallen, dem _Bischoj
d,.n Befehl zum Verlassen des bischöfliche» Paläste«
zu überbringen, so energischen Widerstand
daß der Bürgermeister, der Ruhestörungen ver-
meiden wollte, sich um Weisungen an den Kultus-
minister wandte. Der Minister erwiderte, der
Bischof könne den Palast zu einem beliebigen Zeit-
punkt verlassen. Hierauf erklärte der Bischof, das
er freiwillig und ohne jeden Zwang an Mittwoch
übersiedeln werde.

Wertform.
Die nnt« dem Ministerium _Combez gebildet

Kommission von Männern und Frauen, welche eine
Reform des Eherechts vorbereiten sollte, ha!
jetzt ihre Arbeit beendet. Ihre Vorschläge lugen
den beiden französischen Kammern vor. Der Ge-
setzentwurf fetzt die Altersgrenze, zu der man ohne
elterliche Zustimmung heiraten kann, von 21
Ichren auf 18 Jahre herab. Die Gütertrennung
wird obligatorisch; die Frau erhalt dieselbe recht-
liche Stellung wie der Mann. Als neue Schci-
brmgsgründe sind neben den bestehenden vorgesehen
Verurteilung wegen Diebstahls, Betrugs, Vertraucns-
mißbrauch« , Geisteskrankheit, gewohnheitsmäßiger
Trunksucht und geschlechtlicher Erkrankung. Die
beiden letzten Ehcscheidungsgrüuke, die das Glück
der Ehe oft zerrütten, sind von außerordentlicher
Bedeutung. Der gesetzliche Entwurf will ferner
die Scheidung auf Grund gegenseitiger Ucbcrcin-
stimmung und auf Grund der Unvereinbarkeit der
Charaktere ermöglichen. Nachdem das Gericht die
Frage der _Aindererziehung, sowie die sonstigen
rechtlichen und moralischen Fragen geregelt hat,
scheidet es die Ehe nach einem Jahre, wenn wäh-
lend dessen die Eheleute den Entschluß aufrecht
erhallen haben. Bei Unvereinbarkeit der Charak-
tere soll das Schcidungsurteil erst nach zwei Jahren
erfolgen dürfen.

Großbritannien.

Interpellation wegen Deutsch - Züdwestafrikc»
Im englischen _Unterhause fragte am letzten

Montag Ree« (lib_.) an, ob bei der Regierung
Vorstellungen des Inhalts gemacht worden seien
daß die Aufsländischen in Deutsch-Süd'
westafrikll aus britischem Gebiet Verstär-

kungen erhalten halten. _Unterstaalssekretar Run-
ciman erwidert, es seien einige Klagen darüber
vorgebracht worden, daß Eingeborene die Grenze
nach dem deutschen Gebiet überschritten halten, «bei
es seien keinerlei Vorstellungen über irgend etwa«
erhol-en worden, was man mit Fug als Zuzug zu
ocn Aufständischen vom britischen Gebiet her be,
zeichnen könnte. Es sei auch vorgekommen, daß du
Grenze durch deutsche Truppen nach dem englischen
Gebiet überschritten worden sei, und den jüngste,
Einfall _Fcrreiras aus dem deutschen in _englisches
Gebiet habe Nees zweifellos noch in Erinnerung
Aber keiner dieser Zwischenfalle sei von
ciner der beiden Regierungen als ein Zeichen
einer unfreundlichen Gesinnung von seilen
der Behörden des anderen Landes behandelt morden,
_(Nc,fall.)

2>ei Aufruhr in Portsuiouty vor de«
Unterhaus«.

Im englischen Unlcrlmisc machte am letzten
Montag Umerslaatssckretär Robertson die Mittei-
lung, daß die Admiralität bei Nachprüiima der
_Irlcasgerichtlichen Verhandlung aus Anlaß de«
jüngstenmili! äri schenA u fruhrs inPorts-
mouth zu der Auffassung gelangt sei, das; der
l'rste Aufruhr am 4, November unvorbereitet und
MM Teil veranlaßt war durch den Unwillen der
Heizer wegen des mißbräuchlich angewandten Erer-
zierbefchls, sich «if die Knie niederzulassen. Der
zweite Aufruhr am 5. Dezimier sei ernsterer Natur
gewesen und würde nicht erfolgt sein, wenn die
Vorgesetzten die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln
getroffen hätten. Die Admiralität habe beschlossen
denKommodore S _topfo r t von sein_.m Kommando

zu entbinden, weil er es unterlassen habe, mit
Festigkeit und _Uebcrlcgung dem Aufnch_, entgegen-
intreten. Ein anderer Offizier sei ebenfalls mit
Dienstentlassung bestraft worden, während
ein dritter Ofsizicr kassiert wurde. Das
für den Anführer der Heizer auf fünf JahreZucht-
Iiaus lautende Urteil sei auf drei Jahre herabgc,

mindert worden. Auch sei Anordnung erteilt
worden, daß der Nrfchl zum Niederlasse,, auf die
Knie auf Ercrz,erzwcckc teschiänit bleiben müsse.
Das ProM der _Nntcrtunnelimg des Acrmcl-

Kanal«
zur Verbindung Englands mit Frank,
reich, ist jetzt der Verwirtlichimg nahegcrückt_.
In London hat sich bereits ein Direttorialausschuf
deu „New _Sla!ulor>> Channel _Timnc! Company''
lonstitricrt, dem eine Reihe der angesehensten Manne»
angehören, Baron Emil dErlanger, der den Vorsil
übernommen hat, gab interessante Aufschlüsse über
deu gegenwärtigen Stank des Projekte«. Tcni
englischen Parlament ist die Vorlage soeben zugc
gangen, die sich auf den englischen Teil de« Tun
nels bezieht. Sobald die Vorlage Gesetz geworden
ist, wird die Gesellschaft das Recht haben, dil
Arbeiten für die drei Meilen zu beginnen, die unter
britischer Oberhoheit stehen werden. Die Rechte
der schon bestehenden „Channel Tunnel Company"
werden von der neuen Gesellschaft erworben werden,
„Sobald wir die gesetzliche Billigung erlangt haben
werden wir eine neue Gesellschaft m, b, H. bilde»
mit einem Kapital von 1800 Millionen Mark,
Diese Gesellschaft wird die Konstruktion der _cngli
schen Hälfte bis zur Mitte des .Kanals übernehme»_.
Die andere Hälfte wird von der französischen Ge
sellschafl fertiggestellt, die mit dem gleichen Kapital
arbeiten wird. Die technische» Schwierigkeiten de«
Unternehmens sind garnicht so groß_; sie sink gerin-
ger, als die des Simplon-Tunncls oder _Gotlhard
Tunnels," Der Tunnel wirk eine Länge von etwa
:_j« Kilometer haben. Wenn die Parlamente der
beiden Länder dem Gesetzentwurf zugestimmt haben
werden, soll mit dem Bau _beaonne» werden.

Italien.
Generalstreit der «eeleute.

Aus Mailand wirk von vorgestern _gemeldete
Der Verband der italienisch _cnSeeleuti
hat nunmehr den Generalstreik für die _gesamtc
italienische S.cschiffahrt, für Segelschiffe, Post-
überseeische und Frachlkampfcr erklärt. Die Mann
_schaften sollen sofort nach Empfang der Nnchrich
sowohl in den inländische» wie ausländischen >>_afc»
die Schiffe verlassen. In Genua ist die Arbeit«
cinstellung schon heule vollständig. Die Negier»»«
wird den Poswcrtehr mit den Inseln des Mittel"
ländischcn Meeres durch Torpedoboote aufrecht er,
hallen_.

Des Weiteren wird aus Rom von vorgestern
gemeldet: In Genua, Neapel und Livorno stich dic
_Tampsermannschaslen in den Ausstand getreten_.
Die Behörden ziehen die Ausständigen zur Verant
wortung unter der Anklage auf Meuterei, Die
Schiffsbesitzer haben beschlossen, den Dampferdiens,
nicht wieder aufzunehmen, wenn die Mannschaften
nicht ernste _Garantieen dafür bieten, daß in Zu-
kunft die _Ordnuna nicht aestöri werde» wird_.

Vermischtes.

— Im Backofen verbrannt. Stettin
17. s4.j Dezember. Auf entsetzliche Weise den
Tot gefunden hat auf Ausbau Forth bei _Pollnow
in Pommern ein _nahezu 80-jälmger Landstreicher
Namen« Konitz, Als Nachtauanier suchte er sich
Ken freistehenden Packofen de» Gute« aus, der am
anderen Morgen von dem ahnungslosen Besitzer
_gebeizt wurde. Als es dem Greise möglich war
ich bemerkbar zu machen, hatte ihn die Hitze am

ganzen Leibe buchstäblich geröstet; das Fleisch fiel
hm in Stücken vom Leibe. Der Tot trat natürlich
n kürzester Zeit ein.

_^
— Wie viel Worte braucht man_? Diese

Frage beantwortet eine englische Zeitschrift, Die
englische Sprache scheint unter allen den umfang,
reichsten Wortschatz zu _bcsinen: im Standard Dicti-
onar» findet man 350,000 englische oder _anglu'_icrtc
Ausdrücke , Darunter n»dct sich freilich auch dic
riesige Menge technischer Bezeichnungen. Im
praktischen Leben kommt man natürlich mit einem

verhältnismäßig winzigen Bruchteil dieser Wort,

menge zurecht. Shakespeare, der über den g_«

wattigsten Wortschatz verfügt haben soll, macht ii
seinen Werken nur von 16,000 Worten Gebrauch
Milton verwendet 8000. Und heutzutage «er
wendet ein höher gebildeter Mensch kaum mehr _al«
3000 bis 4000 Worte. Minder gebildete bestreiten
ihren Bedarf mit einem Wortschatz, der 500 kann,
übersteigt; und in manchen abgelegenen Dörfer»
kann man mit 200 Worten fertig werben. Um
Zeitungen oder leichte Bücher zu lesen, braucht man
nicht mehr als etwa 2000 Worte zu kennen,

— Aus Verschen Harakiri gemacht. Ein
seltsamer Unglücksfall, der sich in Nem-Dorl in
einem vornehmen Salon ereignete, erregt in
_Thcatcrkrcisen lebhafte Teilnahme. Der Schau,
_spieler Rank in _Duuall, der in dem japanischen
Schauspiel „Der Liebling der Götter" eine Haupt
rolle gespielt hatte, plauderte mit einer Anzahl von
Gästen von der Weise, in der die Japaner das
Harakiri ausüben. Er nahm deshalb ein Messer
vom Tisch und erläuterte seine Worte; schließlich
wollte er die Zeremonie vormachen. Dabei siel er
in die Klinge. Die Waffe war außerordentlich
scharf, u»d das Entsetzen der Anwesenden war
groß, als man sah,daß bei dc,.i heftigen Fall da«
Messer tief in den Unterleib des Unglücklichen ein
drang. Man brachte ihn sofort ins _Krankenhaus;
aber es bcsleht nur geringe Aussicht, ihn am Leben
zu erhallen.

— Kondensiertes Vier. Das Verbot geistiger
Getränke in dem Staate Kansas hat einen erfinde,
_rischen Kopf veran aßt, einen festen Biercxlrakl zu
erfinde», der das Aussehen von gepreßtem _Tabal
hat. Ei» Würfel dieses Extraktes soll zur Her-
stellung «on acht _Gallonen dcs besten Lagerbieres
genügen. Diese Vierwürfel meiden in _Kansat
bereits verkauft. Da die Gesetze kcs Staates von
Bierwürfcl» nicht« erwähnen, kann man gegen
ihre» Verlauf nicht einschreiten nnk wird sich ge-
„ötiat sehe», das Gesetz umzuändern_.

lokales

Aü UM'N- _v N'r!
Di« Einführung der kleineren Petit-Schrift neben

kcr bisher allein in unserem redaktionellen Text
gebrauchten sog, Korpus Schrift ist von einem
größern Teil unserer Leser beifällig aufgenommen
worden; und _zirar wurde anerkannt, daß das Bilk
der Zeitung dadurch übersichtlicher und
plastischer werde und andeicrsei!« ganz augen-
scheinlich Raum für wissenswerte Notize» gewonnen
sei, dic sonst vielleicht aufgeschoben worden wäre»_.
Lobend hervorgehoben wurde besonders dic An-
wendung der Heineren Schrift bei den sonst viel
Raum beanspruchenden unk doch an einen immer-
hin _lcgrenzten _Iutcresscnlcnkrcis gerichteten Vereins-
berichte» , kleineren Lolalnachrichlen, Handelsnach-
richlcn usm_.

Ändere Leser wiederum haben uns mitgeteilt,
daß ihnen eine allzu weit gehende Anwendung der
kleineren _Zchiifisorte nicht angenehm sei, da sie
ihre Augen zu sehr anstrenge. Wir mußten auf
Ausstellungen dieser Art gefaßt sein, da sie crfah-
nmgsmäßig noch jeder Zeitung des In- und Aus-
landes gegenüber, die im Interesse der Reichhaltig-
keit des Lesestoffe« zu diesem Mittel griff, gemacht
worden sink, bis man sich, wie an jede praktische
Neuerung, so auch an diese gewöhnt halte. Um nun
festzustellen, wie weit wir in kcr Anwendung der
llei _eren Schvift gche» sollen, haben mir si« in den
_criien Tagen etwas reichlicher benutzt, als ur-
sprünglich in der Absicht lag. Die Versuche sind
noch nicht _abqcschloncn. Wir sind aber zur Ucber-
zcugimg gelangt, daß eine weniger häiififfc Anwen-
dung der kleineren Schrift, zumal in längeren
Artikeln _(_auhgenommc» diverse Vereinsberichte) im
Interesse derjenigen unserer Leser liegt, welche nicht
über normale Augcn verfügen, und deshalb werden
wir in Zukunft bemüht sein, die Anwendung der
kleineren Schrift auf ein Minimum zu beschränken.

Im Ucbrigen mag hier gleich gesagt sei», daß
wir seit Inbetriebsetzung unserer neuen Rotations-
druckmaschine, auch völlig neue Schrift in Gebrauch
genommen Haien. Neue Schrift gibt mm aber
blassere Abdrücke, als länger im Gebrauch befind-
liche. Nach 2 bis 3 Wochen schwindet dieser
Hebelstand u»K _kas Schriftbild wird kräftiger
und leserlicher. Dieser Vorgang hat sich auch
früher, als _unscre Zeitung auf gewöhnlichen Schnell-
pressen gedruckt wurde, regelmäßig wiederholt und
die Klagcu über „zu helle Schrift", kie bei Beginn
der Bcnutzuug neuer Schrift aus unserem Leser-
kreise stets prompt einliefen, waren nach kurzer Zeit
verstummt, weil der geniale Uebclstand sich von
selbst erledigt hatte. Das Gleiche wirk eben auch
jetzt geschehen, unk wir bitten diejenigen imscrer
geschätzten Leser, denen dic Schrift vorläufig noch

_clwa_« blaß erscheint, sich freundlichst eine kurze
Weile zu gedulden. Beiläufig bemerkt, ist die soa,
iiorpUÖichrif! , in welcher der weitaus größte Teil
dcs redaktionellen Stoffe« gesetzt ist, genau die-
selbe Schrift, in kcr die „Rigasche Rundschau"
bisher gesetzt wurde und auch au« derselben
_Schrifiaießcrci bezogen.

Deutscher !!!>>?>>!«

Der Billettveikauf für kie populären Theater,
Vorstellungen kes Deutschen Vereins ist — sc
chreibt man aus kcm Bureau des D. V, der

Gcaennand der mannigfachsten Klagen und Au«
_tellunacn, Wünsche und Bitten, die in nicht ab,

reißender Reihe vom _sanftcstcn Piano bis zum
tärksten Foriissimo vorgebracht werden. Denverehr!

Damen und Herren, die mit dem heutigen Modu_«
dcs Verkaufs unzufrieden sind unk sich "für benach-
teiligt hallen, sollten sich _frcunklichst vernegen-
värligcn, kaß rund 10,000 Mitgliedern _nur _'_iWO

Thealcrplätze flegeuübernchc_» , mithin auf jede Vor-
lclluna etwa ',_? keine Billette erhalten können

eine Talsache, die nicht dem Verein, sondern der
Aufnahmefähigkeit _uin_'eres Theaters zur Last geleqt

werden muß. Die Kritiker werden einsehen daß
es nicht leicht ist, einen Ausgleich der «erMeocn-

artigen Wünsch« zu erzielen, sie können aber über-

zeugt sein, daß kie mit der Leitung der Vor-

stellungen betrauten Herren eifrig darauf bedacht
sind, etwa durch _Vtimittewng derHerren Kuratoren
der Werbesettwn, ein« gleichmäßige« Verteilung

der Billette auf die einzelnen Distrikte, in die
Wege zu leiten. Sobald die Sache spruchreif ist,
_,rird darüber Mitteilung erfolgen.

Neue Verordnung des _Oeneralgouverneur«.

Wir erfahren, daß eine demnächst zu erwartende

obligatorisch« Verordnung Tr. Exzellenz des Hern
Baliischen Gcncralgouvernem's, eine Vereinheit-
lichung der bisher von den lokalen Autoritäten

zur Aufrechterhallung der Ordnung und Sicherheit
erlassenen Verfügungen bringen unk sie ersetzen soll

W,e ferner verlautet, wird demnächst eine
Verfügimg erlassen werden, der zufolge den städ-
tischen Hausbesitzern _gestawi _wnden wnd, pllö M
genügende Beleuchtung _gesagt ist, die _Hauspforten
bis 9 Uhr und die Haustüren bis 11 Uhr abends
offen zu lassen. Hinsichtlich kes _Waffentragcns
sollen, wie wir hören, die alten Verfügung n in
Kraft verbleiben und ebenso die bisherigen Waffen-
scheine ihre Gültigkeit behalten. Nur soll hinzu-
kommen, daß Büchsenmacher auch zu Revaratur-
zwcckcn keine Revolver cmp angen dürfen, denen
»icht der Waffcnichein des Besitzers beilicgt.

j. Der Herr Baltische _Gcneralgouuernenr
hat gestern, am Tage des Namcnsfcsles Seiner
Majestät dcs Kaisers, mehreren auf admi-
nislmiivcm _Wrge bestraften Personen di« Strafe
erlassen.

_^
Ee. Vxzcllenz der Herr Baltische General-

gouucrncllr hat gestern das Malojarosslawsche
Iiß. Infanterie-Rcgiment besucht und sich an der
dort stattfinde , den Feier kes Negimcnts-Sliftuugs-
tages beteiligt.

Der Etaatsselretär Konstantin Graf Pahl« n
ist von GroßAun hier eingetroffen unk im Hülcl
de Rome abgestiegen,

_^, Mord «nd Selbstmord. Heute morgen
wurde der Agent der Dctcküupolizei Daune mit
einiger Schutzleuten und Militär abgesandt, um
auf der Fabrik „Aetna" eine Untersuchung zu
veranstalten. Als DnuZe einen Arbeiter verhaften
wollte, streckte letzterer ihn durch einen Schuh
nieder und tötete sich selbst durch einen zweiten
Schuß, um seiner Verhaftung zu entgehen,

_^, Verhaftete Räuber. Es is t der Polizei
gelungen, 4 Räuber zu verhaften, uämlich : Norchnrt,
Warit, Waldmann und 'Silling, die alle demFeld-
Gericht übclgcben worden sind. Diese Räuber
habe» sich an mehreren _Vcraubungcn beteiligt. Sa
habe» sie mehrere Kolomalwaren-Handlimgcn am
2. Dezember beraubt und vorher den Schagar-
Krug bei Riga geplündert.

_^, Verhaftet wurde heute Morgen an
dem

_Balmhoi R-ga I der Hebräer Schliom _Giltclsohn,
bei dem mehrere Packen unbankrolierlen _Tees ge-

funden wurden; der Tee tragt die Aufschrist:
„Indischer Tce - Import". Preis I Mark 5" Pf.
Der Verhaftete gab an, den Tce von einem Unbe-
kannten auf der Straße gekauft zu haben. Eine
Untcrsuchuna ist cinaelcitet.

_Zur «frage der ..private» Pol,ze»"> Durch
die Presse ging dieser Tage eine Notiz, wonach der
Ball, _Gencralffoiwerneur in einem Zirkulär den
Gutsbesitzer» , _abrilanlen usw. gestattet habe, , sich
eine eigene Polizei zu bilden. Die Notiz war
nicht präzise. Das Zirkular besagt, daß laut
Gesetz, Art. _Ü42, BankII der allgemeinen
_Gouvernementsvcrordmmgen, — allen Konnnunal-
inftitutioncn, privaten Vereinen und Gesellschaften
sowie auch cinzelneil Privatpersonen das Recht
zusteh t, nach Einzahlung derjenigen Summen, die
zur _Erhaltunss einer gewissen Anzahl von Polizei-
chargen erforderlich sind, um die _Vrucnnung solcher
zur Aufrcchterhaltung der Ordnung und zum
speziellen Schutz« von Kommunal- und Privatbesitz
nachzusuchen.

Dem wirk nachdrücklich hinzugefügt, daß von
diesem Recht, — und zwar im weitesten Um-
fange, — bereits eine Reihe industrieller
Etablissements Gebrauch gemacht haben, unk kaß
daher auch di« Gutsbesitzer des Baltikums, falls
sie es wünschen, von diesem unbestreitbaren
Rechte Gebrauch machen können. Sie könnten
gegebenen Falles unter Aufwendung der erfor-
derlichen Mittel _Schutzwachen in beliebiger Anzahl
zu ihrer Verfüauua haben.

In den Motiven des Zirkulars wirb darauf
hingewiesen, daß die Truppen nicht im privaten
Schutzdienst verstreut werken könnten, sonkcrn von
verschiedenen Zentren ans eingreifen müßten, sonst
könnten sie den _Kclmvs nvit dem N_«_nvd«uv»_snv
nicht erfolgreich führen. Die Polizei vollends sei
durch ihre dienstlichen Funktionen völlig in Anspruch
genommen und könne auch keine Kräfte dauernd
abgeben.

Wcllinachtstntte. Das Kuratorium der Taub-
stummen-Anstalt der Lit.-prakt, Nürgcrver-
bindung richtet an alle, die für Wollt in ein offenes
Herz und eine milde Hand haben, die ganz ergeben«
Bitte, ihm zur Ausrüstung der Weihnachtsfeier für
!>ie taubstummen Zöglinge auch in diesem Jahre
Gaben an Geld oder Sachen gütigst zukommen
lassen zu wollen. Da die _Weihnachtsbescherung in
der Anstalt nur durch milde Gaben ermöglicht
werden kann und die Zahl der Bedürftigen eine
so überaus große ist, so wagt das Kuratorium an
die Opferwilligkcit feiner Mitbürger zu appellieren
um dadurch den armen gehör- und sprachlosen
Kindern dic übliche _Neihnachtsfreude bereiten zu
können. Gaben weiden dankend entgegengenommen
von nachstehenden Herren: Inspektor C. Mettig,



_Vasteiboulevark 9», Kr, _^ur, . . _Buengner
Nikolaistraße 13, Nr. puü. U. _«, _Kedenstroem
_Nikolaistraße 10_, KaufmannI. Dahlfeld, Kauf-
straße 3 lNugust Lyra) und Schulvorsteher E,
Inselbcrg, Marienslraße 40.

Das Projekt einer neuen Gemeindeordnung
für die en _angelisch -luth epischen Kirche,,
Rigas ist, wie das Rig. _Tagcbl. hört, von der _voi
zwei Jahren _niedergeschten und aus Sachverständige!
imd Pastoren bestehenden Kommission _ausgcarbcitel
worden und wird demnächst den in Frage kommen-
den Instanzen vorgelegt werden.

Mn 2ö°j»I_>riges Jubiläum Im November
diese« Jahre« Vollendeten sich 25 Jahre der
Geschäftstätigkeit für den Angestellten der Nigacr
Telephon-Gescllschaft Herrn _Iohann Rei nbcrZ,
der gegenwärtig der älteste Linien-Aufseher ist. Wir
wünschen dem Jubilar noch weitere Jahre der
Kraft und Gesundheit, seinen Dienst wie bisher
erfüllen zu können.

Zur Abwehr. _^Eingesandt). Ein Artikel der
_Vallischcu Tageszeitung lNr. 263), betitelt „Zum
_Lehrcrkongrcs; in Riga (Nricf aus Riga)", von
dem ich leider -erst - spät habe Kenntnis nehmen
können, hat es versucht, den hier im November
stattgehabten Lehrerkongreß, der mit Ernst
und gutem Wi.llen an die Lösung wichtiger Auf-
gaben ging, ,in, ein lächerliches Licht zu stellen und
hat überhaupt die- Konferenz in einem - so leichten
Tone behandelt, wie er dem Ernst der Sache
nicht einspricht_. Es wäre darum sehr zu wünschen
das, Erörterungen so wichtiger Pädagogischer Fragen
ohne jede« _fcuillclonistische Beiwerk in der Prcne
streng sachlich und ernsthaft behandelt würden. 0,

Kaufmännischer Verein. Tie gestrige General-
Versammlung hat beschlossen, das Haus i» der
Anglikanischen Straße _Nr, 5 zu taufen und de,,
Vorstand ermächtigt, den Kauf mit dem Börsen-
lomiiec _aluuschließen.

Die Musikschule »er «»>lcr>!el>-_?l!>ff. »"ufik»!, Ge-
sellfelicift. Direktion Guido von _Tainson - _Oimmelstjerna,
»ie in erfreulicher Neue _proiperier! und derenSchülerzah,
zur Zeil über 3"', betrag» , veranftaüet am Mittwoch nächste,
I_^oche, den 13, c„ »m ? Uhr Abend«!, im Saale de,
7,l>!_a„!!!« s'ülde ihre» dritten Schülerabend in die'em Se_^
,n_^slc-r. der ein öffentlicher fein wird. TieEintrittspreis«
find aus 1 Rbl. und auf !!>> _Kov. angesetzt und der _epenll
Ucl,er_>chni_> ist zum Besten unbemi'telicr Schüler bestir,»»!
Das Programm ifl ein sehr mannigfaltige? und besteht sowoh
_HU_5 _^^lonui_nmcrn für Klavier, Violine, _Violoncello unl
_Ne>ang, als »_ucl_, dem _Nendelsloha'iche» _Klavierlon zelte i,'
!!_-», >!I lnil _Orchester und in einer grostcn _^_rcheflernummer,
i>_er drei'ätzigen Jüdischen _Irilogie vc»_, Hameri!, _a»Sg<s»h_,1
oon dem staüüchenSchüler - Orchester lüder 6_>> 2chü!e<
„,,:er -._'eüung des _Tireltors Herrn _Gnil» von 3»_,n!on
i'iininelnielna, Durch dielen öffentlichen Lchüleroiend if,
Allen, die sich für die Musikschule derll, ?!, M, G, interel
f_ieren, Veleaenlieil gegeben, sich von den Leistungen de,
Schüler und ihren Fortschritten ein Bild zu mache,,. Villelt
sind in der _Mulilalienhandlung P, _NeIdner erhältlich,

_Ttndtthenter, Freitag gelangt auf allgemeinen
Nnusch _^_ranz Lchir's Operette „Tie lustigc
Wittme" zur Aufführung, Sonnabend dcbü_.irl
Fräulein Mo!!>! Schönberg llls „Undinc" i,
-.'_en.mgs gleichnamiger !)pcr, Diese Oper sinke!
bei kleinen Preisen statt, Sonntag nachmittag l" _»
Uhr wird das _Luthcrfcstspicl bei kleinen Preise,,
m,m_«i,l,r!. Abend» 7V» Ilbr Nbr acbt ..Di«

Iuüige Wiltm e" als erste _^_oiiittagsaunulining
_^,i S-cnc, Am Montag wird sodann die Delekliv-
komöoic „S her lock Holmes" erstmalig auf
vfü!,r>. Die für Freilag zur Vorstellung „Ther-
'o,k Holmes" bereits gelösten _Villets behalten ihre
»iülüglcil für Montag und tragen daher das
_^_alum vom 8. Dezember. Der Vorverkauf
>ül das am D,_cnstag, den 12, beginnende Gastspiel
?cs Gloß!,el,iossli6> _Badischen Hofopenifängers Herrn
_dermal, _Iadlowkcr beginnt am Freitag,

»nn neues Pil» vom _Nifflicr Hafen. So-
eben ging uns als Wandschmuck für »uferen
_liedakiionsraum im« dem Verlage von N. Kümmel
-in künstlerischer Wandschmuck zu, den wir allen
_?ügcnseru u,id denen, welche ein schönes Erinuc.
_rungszeichen an unsere Stadt _besitzen wollen, warm
_empfehlen möchten.

_Tieie Künstler Lithographie ist von dem Maler
A, Schmidt in Weimar, der in enger Bc-

^_ielunig z» unserer Stadt steht und da«
_i_<_ild _nalli der Natur entworfen hat, in 7 Farben
_luf den Stein gebracht und stellt lin einer Grös!c
oon !1X5_> _rrn Bildfläche) eine Ansicht von Ni._',a
lHafen! dar. Zeichnung und Farben sind _tadcllo«
_gelrosfc». Der billige Preis no» 2 _Nbl, 5<1 Kop,
für da« _grohe Blatt wird der Verbreitung _fcl_,r
förderlich sein_.

Lichtbilder und Vllderbücher. Es dürfte
manche Eltern interessieren, das; die Märchen, die
in lcylcr Zeit als Lichtbilder bei verschiedenen
<!i,_wervorstelliingen gezeigt worden sind, auch al«
Bilderbücher zu billigem Preise zu baben
sind. Unter dem Namen „Da« deutsche
Bilderbuch" sind in dem Verlage ro» I»s,
Sc!,olz in Mainz 7 solcher Märchen _mitzMrcichen
fällige» Ieichuungcn von hervorragenden Künstlern
n'änonen _i,„d zwar 1) Dornröschen, 2! Marien,
ktno, ,'N Aschenputtel, 4> Rotkäppchen. 5! Hansel
und _Grcicl, »',_» Säineewittchcn. 7> Frau ,_^olle
Zum Preise von 60 Kop. sind diese Bildcrbüäicl
i» allen deutschen _Vuclihandlungen Riga« zu haben
Auch „_Mucki'z wundersame Weltreise" von
_Arvad Schmidhammer sowie die farbigen
^>_andbilder _lKinderfricse und Märchcnbilder!
von _Oertnid und Walter L ««pari lVointländer«
Verlag. Leipzig! , die einen reizvollen Schmuck 'ür
die _slindcistnbe bilden, sind im Handel zu habm_.
Farbig illustrierte Prospekte über die Laspari'icien
Wandbüdcr werden gratis abgegeben,
_!I, X, Wanderun« über »en Tünamarl_» .

Aus ?!ikolajew«l am Amur ist hier ein Pos:e_»
Fiichc in gcftorenem Iuüande eingetroffen und im

, ',l!c auf dem _Audreasliolm _untergebrccki
worden. Gestern sind von diciem Quantum einig«
_Lachie auf den Markt gelangt, die in robcm Zn

_^i _^5 Kop. und _gesalzen zu 25 Kop. pro
_Viund offeriert wurden. Der amerikanische Lach«
wird unüe-eil! »i 5N Kov.. ae'chnillcn _>u 50 di«

70 Kop. und geräuchert zu 70 bis 90 Kop. pro
Pfund verkauft. Der _Fischmarkt ist noch immer
recht leer und weist fast nur lote Ware auf,
Hechte fehlen ganz. _Sandart kostet 30 bis 35 Kop,,
_Wcmgal 30 Kop,, Alant 25 Kop,, Quappe 15Kop.
pro Pfuud, Spiegelkarpfen werden lebend mit
l0 Kop, und tot mit 25 Kop. pro Pfund bezahlt_.
In den Reihen der Wildhändler sind von Fischen
anzutreffen: _Neluga (Hausen) zu 40, Stör zu
55 _Kop,, _Maran, ein dem Ssig ähnlicher Fisch,
zu 55 Kop, und _Nawaga, eine Art kleiner Dorsch,
zu 30 Kop, pro Pfund, Gesalzen kostet _Ssemga
1 Rbl, 20 Kop,, Hausen und Stör 30 Kop. pro
Pfund, — Auf dem Wildmarkt hat mit dem
I. Dezember die Verbotzeit für Feldhühner be-
gonnen, die bis zum 15, August mährt. Plombiert
dürfen sie noch bis zum 1, Februar verkauft werden,
und zwar sind zur Plombierung 528 Stück vor-
gestellt worden. Ein paar Haselhühner kosten in
erster Güte 80 _Kop. bis I Rbl., in zweiter 50
bis 70 Kop., ein paar Birkhühner 1 Rbl. bis
1 Rbl. 2« Kop., ein Aucrhahn 2 Rbl. bis 2Rb!.

25 Kov„ eine _Auerlienne 1 Rbl. 25 Kop, bis
1 Rbl, 50 Kop. Ein Hase wird im M _mil
1 Rbl, und abgezogen mit 80 Kop, bezahlt,

Das hier feilgehaltene Gemüse ist wesenllich _tenrei
geworden. So kosten_: ein Kopf Blumen-
kolil 30K., ein Pfund Rosenkohl 30 K., eine Pflanz«
Endiviciisolat 30 K,'p„ ein Pfund frischer _Bohren
80 Kop. und geschnittener, gct oclneter 30 Kop,,
ein Pfund Spargel 30 Nov. bis I Rbl, pro Pfd.,
_Storzoneren 15 Kop,, eine Tomate 10 Kop. Hici
si, de» sich auch Moskauer Hühner zu 1 Ml, pro
Piar, Gänse, die zu ,8 Kop, pro Pfd, verkauf!
wi-rden, — Auf dem Geflügelmark sind Keuche!
billiger geworden, die mit bU _Kop pro Paar be-
zahlt werden. Ein Hutm kostet 65 bis 7u Kop.,
eine G'ns 1 Rbl 80 Kop. bis 2 _Rbl, 25 Kop.,
e „e Eme 1 Rbl. bis I Rbl. 20 Kop., ein Knl-
lulm 3_'/2 bi_« 4>/2 Rbl. Für Gänsrd _ddik _zal>>!
mau 35 Kop, Ein Schock _landischer Hühnereier
tostet I Rbl. 80 Kop, undKalkeier 1Rbl, 5U _Kop,
— Für Butter zahlt man in bester Küä,enwarc
3L bw _35 Kop,, für TiU'bultcr 40 bis 42 Kop
pro _Pfd, Gitter Honig ist zn 40 Kop, und Back-
lwnia «> 25 Kop, _p_,o Pfo, viel _auzuirenen. —
Tie _Engrospreis für _freches <>Ici!ch stnd — pro
Pfd, — für Rind: IN b,s 14 Kop,, für Kalb im

Fell 12 bis 18 Kop,, für Lamm 12 bis 15 Kop.
Schw ine hiesiger Zufuhr kosten p,o _Liebpfund
3 Mi, bis 3 Rbl. 3>> Kop, und im Schweine
_5U« dem Innern des Reichs 5 MI. bis 5 MI,
80 Kop. pro Pud, Es kommen viel Kälderznngcn
zu 8 Klp, «ro Stück vor, Rinderzunge,, werden
mit 20 K,p, pro Pfo, verkauft. Schieres Rl„d>
fleifch lostet 18 bis 22 Kop,, ein Kalbsbraten
ttma cbcnsoo cl und _Lammobralen Iß bis 18 Kop,
pro Pfd,, Leber, Hirn i_,»d Milch vom Kalbe,
fowie _Tchweinsfwumen kosten 20 bis 22 Kop, pro
_^fiino_.

Rezent zu Albert-Bisquits: 2 Glas
_ssartosiclmehl, 2 Glas Weizenmehl, I Glas
Maizena, 1 Glas geschmolzene Butter, 1 Gla«
!!,U'_,aimc Milch. I Glas Zucker, >'» Teclöfscl
Soda, _> 2 Teelöffel _Krcnwrtartari, _Mclil, Zucker
Soda und _Krcmorlarlan werden uutcrciuani'er
«rmischt, die Milch allmählich beim Kneten zuge-
gossen, die Völler _beigemengt, alles tüchiig gc»
_tneiet und die Nncht über am mannen Orlc stehen
_g lassen. Am , ächsicn Tage ausgerollt, mit einem
^!!»se ausgestochen und bei gclmder Hitze gebacken,
_^or dem Backen werden mit einer Gabel _Siiche
in die Bisquit« gemacht.

Lebensmüde. Am 29, November, um9V_«Uhr
morgens, warf sich ein etwa ! 2 jähriger Knabe in
oer _Sprenkstrasze gegenüber dem Hanse Nr. 58
mtter einen Wagen der clekrischen _Sttasienbahn, »in
sich das Leben zu ucbmen. Sein Vorhaben wurde
jedoch noch rechtzeitig bemerkt uud vereitelt. Es
wurde ermittelt, das; es der an der Säulenstraste
Nr, 59 bei seinen Litern wohnhafte Jahn _Behrsing
ist. Er erklärte, er habe sich das Leben nehmen
wolle» , weil seine Eltern arm seien und nichts zu
esseu bauen.

Vielleicht gibt vorstehende Mitteilung mildtätigen
Personen Anlas!, sich der armen Familie anzu-
uehmcn,

_^, Po« _Pisenbahnzusse überfahren und ver-
wundet winde gestern Nachmittag, gegen 5 Uhr, in
der Nähe der _Michlenstrichc, ein unbekanntes Weib,
_5a„t der Ausmerlsamkctt des Maschinisten wurde
der Zug noch im letztem Augenblicke angehalten, so
_dan die Unglückliche mit dem Lebe», wenn auch
mit _VerlcPingcn davon kam. Die Unglückliche
_wnrdc in die Ambulanz der Riga Oreler Eisenbahn
gebracht_.

Aus Poldern« gelangte heute an die Börse
folgendes Telegramm:

Da» _Falirwasiei der Düno, von Riga bi«
_Boldcrao, ist mit ein- bi« drcizöüigcm zerbrochenem
Ei'e bedeck!, welches sich in den _Drogden in einer
dicke» Masse angesammelt hat. Die See ist eisfrei,
Flauer S, Wind, 13 Grab Frost.

Nrockcnsammlung dcs Vereins gegen d«n Vettel.
Die Vcwobncr der _Milauer V _o r st a dt und von
_Tliorenbberg. _t_>agensbcrg und S a l l e n l_> o

dl-n dort _wotinhasien _^ausnändci,, die fich dazu bereit «rtlärl
haben, die _Procken zum Venen de« Verein« gegen den Bette!
abzuholen.

Vrandschadcn, ,Hci_,!e früh um 4' ° _Ulir geriet
im Hause von Bajohr, an der Gratenstrahe Nr. 20
durch eine» Trockenofen die Diele einer inRemonlc
befindlichen Wohnung in Brand. Die zu diciem
Brande alarmierte Feuerwehr i«nn!e da« Feuer iu
ea. I'»siündiger Arbeit unterdrücken, so _dafz der
_aeursachlc Schaden ucrhältnismasiig nichl bcocutcud
ist. Da« Immobil von Va>ol,r ist bei der
ll, Rigaschen gegenseitigen Gesellschaft versichert

_^5-

Wetterprognose für de« 8. (2l.) 3ez.
(_Vom Pl,nsilali!chen Haupt'Obleriatorium in St,Petersburg.)

Wärmer, trocken.

Unbestellte _Iclcyrammc _rom !>. ?c!_cn,bcr. «Zentral-

— _Meneromi_«,, ^!!»no Uü! , _^ 2en°o!, _Peleriburg, —
E,Bll„'e. _3_astcnhof. — Kamen'fiie. _l_7_<wwey.

_Pricflaiten.
_Nebiere getilll_« Anhänger, ?»r Wun'ch _foll

Quittung.

Für den urmcn Mann lSlrasdcnhöf'chcn Zog-
ling ,siehe Nr, 2?_N> gin,en ein von N. N. 1Rbl,
Zusammen Y Rbl, 50 Ko»,

Wciicre Gaben nimmt _cntgegcgen
die_Erueditian_.

Neueste Post.
Allerl,öchstt Auc',',cichnunnen.

Der Regierunasanieiaer veröffentlicht eine Riesen«
liste von Äus'cichnungen, die Allerhöchst «n
N. De'emver verlieben worden sind. Wir heben in
_Nacknehendem folgende Auszeichnungen hervor:

Der Gouverneur von Kurland, _Gcheimrat
_Kniasew, ist zum Jägermeister de« Aller-
liöchsten Hofes und der _Nitterschafishauptmann von
Eüland, Baron D e! l! n gs l_> ausen , _^nm H o f-
meister ernannt worden i der Ehcf der livlän-
dischen _Gendarinerierenvallung, WoItow, ist zum
_Gcneralmnior befördert worden.

Der Anncnorden III. KI. ist verliehen
worden dem Kreisdeputierten und Präses
der Dorpal'Werro! chen Kreismelirpflichtsbchörde
_Woldemar von '_'! ° ! h _^ dem Bnuerkom -
_missar _dcs _^vn'wlic!en Kreise« Tönnis Iürrine_;
den _Kreisadelomlllschauen de« Kreise« Tuckum
_Bnron Karl von der Recke, des Kreises
Talsen, G_:af _Alcrander Koskul, dem in Müau
_residiereudenKriismarschall EugenBaron Haaren.

Der S _tanis _lausord cn II, Kl. ist ver-
liehen worüen: dem Direktor der _PInchiairischen
Klinik des Gebiete« _Semivalatinst Nr. Richard
von Zur - Mühlcn _; dem Gliede der Kur-
ländischcn Behörde für Stäoic - Angelegenheiten
Ä!era:,dcr Fermor_, dem Sekretär der Manschen
_S^?:roüzei Cbriüiiplwr Amatncek.

Ä.ü _Vorsteher der betr, militärischen Rost-Kantone
1'al.cü _Aiiozeichuunsien erhallen: den Annen»
ordcn !l. Kl, im Tukumichen Kreise Baron
Georg P f ei Iißcr - F r _a nt_; den Annen-
ordcnIII. KI, in Nina Hofrat Nikolai Fi li-

Handel, Verkehr und Industrie.
— Russische Ncichsbanl. Nach den _Auswcifen

der _Rcichsbank verfügt sie zum 1, Dezember in
Millionen Rubeln: an gemünztem uud ungemünztcm
Gold über 1179, an vollwertigem Silber über 28,
an Scheidemünze über 19 und au Tratten fürs
Ausland über 3, d. h, um 152 Millionen mehr
als im Vorjahre; an _Kreditbillettcn befinden sich
im Umlaufe für 1193 Will, Rbl., um 38 Mill.
weniger als im November,

— Die _5_!"!lcinna!>n>cn _Nusl'and« im Oktober betrugen
2>>,3,'!>,_>",',!!,, , !,e,,en 1',,_4,,_l,,«_'> Ri_>, im Jahre I9N
unü I?,3!^I,Ul"> NU, im I»Ine 1!«>4, Vom 1, Januar bis
_;u_,n t. November find an ZMaedühren 2i)7.55_'2,_W^> Rbl.
ei„,ief<osi!„, gegen lül_._NX,_» _" üil'I, für denselben Zeitraum
im Jahre IW_5 und IÜ_^ ,M^/«") »l, im ?al>« 1_«_N4.
Tie Einnahmen haben die Voranschläge um'_21,_W2,UUU _Nbl,
üvertroffen.

Vu>!cr»erf_^lsel!!,n«
in V!osl»». Die N,

_Dtsch,
Z»g, belichtet i Tcm 2üi»!!aup!,nann gehen in letzter Zeit
Beschwerden über die _A«llifahiit»n_!cn zu, die mit Fett
müermiichte _Vmier »_lL reine _Tchmondbuuer in den Landet
dringen. Darüber wird in erster Linie °on den grömen
Vutttrbändlern, die von _Nutterfaliiilanten mil _folcher Ware
reriel,en n'erden, Klage geführ!. Nie die _Unterluchung in
einig!» _Willener,»!), benand ein Pud Butter »uü 8N Pfd-
^_et! nnv der Rest au« _Zannondbutler, Uanch»5n_,»l gelangt
V » ielin bei der Nu t!_er f» b _r ! l » l ion znr Ver-
wendung, 3er _2!»d!h»>,«!m»nn ha! strengste _Inipettion
der in Vo_5!,,u besindUclen _Buttersabrilen, von denen _jich

einige in _«Variin» R»!chi_>ch» befinden, angeordnet

— Von,_denische» Leder- und _Hliuremail». In der
in Verlm ft,_iltgel»id!en «cnerawerlanunlung des Zentral»
«erbimüer, der_^edeihändlei Deul'chlandü wieü der Referent,
_tederf_^drilant _Pelcr «üI_'_neHalberstadt, zunächst aus die

scharfe ÄujwärlldlN'eaun» , der H2u!_epreise hin. Nenn diele
in der _teiMn Zeit auch wieder etwas inrültgegangen, lo
er»»b sich bei einer statistischen Zuiammeusteliuüg, da» fie
ge>>en de,, _He,l_>st l»>>» doch noch zirla _^0 bis 4U Prozent
hiher sind, '_Ter Rüilganz hat lediglich so «_iel betrage»,
all! die Prei_>e gegen den heuligen Stand der _^_ederpiei!«

ne,ch zu lmch waren. Lullte eine neue Auswärtbdemcgun,
»er _Rohhantepreile !o,n»_,en, worauf die Ilcmcn _Alloncen
auf _ei„i,,en _Anllionen der letzten Tage hindeuten, so mühte
die deutsche Lederindustrie neue _Mehrfoiderungen stellen,
Die infolge der Erichüüernng des Rolchäuteinailles ein-
gelielene _inlenfiu ruhige _Zlimmung auf de„> -.>!dermai!!e ist

l'i.,_reiili>h, aber ein lünstliche_« Zurücldrängen de« tatsächlich
_«»'_ihllndenen guten _Nedlirfs unberechtigt. Ein ttnglüll
für die _ge_'_amte Branche, für die Leder- und 2ch„hsabri!ati»n
son'ohl, als auch für den _Handel wäre es. wenn jel_)lein
_aronei ütülls._ang für Leder l«me. Die Versammlung ist
aber übereinstimmend der Meinung, das« ein _wefenllich
_lebhatleres ^!e'!häfl iu den erste» Wochen des »ene»
Jahres sicher >» _erniarten ist, — Zu der die weitesten
_«rei''_e der »_Ramien, Leder herstellende» und »erarbeitenden
_Nranclien 'beschäftigenden _ssrage des Verlauf« von Leder
nach einheitlichen, Mo« _beschlief_.l die Versammlung_,
der _Velchrde den englischen _Fu s_> »lü _Einheitimai_,
,» _emvfehlen. Eine Kommiision des Verbandes soll
mit gleichen Kommissionen sowohl der Leder- als der
_Schuhindustrie über die einheitliche Regelung der Frage
beraten.

— «_lmerilanifcke Zustände. Aus Hamburg _lormnl
die Nachricht von der Flucht des Inhabers der Fabrik
Vinh C » rned Ne e f, des Kaufmanns Walter Ninh
wegen _betis,«ri!chen _Banlerotts, Wie jetzt festgestellt wurde
sind _ganye Wagenladungen verdorbenes Flei'ch zur Her-
stellung uon Corncdbccf verwandt worden. Vinl; ist „ach
Kanada entflohen, Tie _grosm_, _Fabrilanlagen befanden fich
in üldcsloe. Es lo!I _fcder Be'ch_reibnng spotten, in »'ilch
un_sauberer Weiie die Zubereitung des _Lornedbeef dort vor
fich gegangen ist. Wie die «»lonialn'aren _> Delitalessen-
Zeüüng in Nerlin berichtet, soll nach Aussage des Fabrik-
perlonals überbüuvt verdorbenes Fleisch «erarbeitet morden
sein. Die Abnehmer ron _Nalter Bin» sollen übrigens,
trotzdem ihnen die _Uindirwirliglei! der Ware bekannt war,
letztere flott weiter verlauft haben.

Wettcrnoti,. vom ". <2U._< Dez, 9 Uhr Morgens —

13 «r, »< «_arometer 782 mm. Wind:L-! _2, Heiler,
> »2 Uhr Nach,», _^ 9 _Nr,I! Barometer 782 mm.

»lllcnücrn»!!,. Freitag, den 8, Dez, - Maria _Empf, —
Sonnen-Aufgang !» Uhr 2 ü,,!in., -Untergang 3 Uhr W _3!!m,,
Tageslängel ! Stunden 87 1,linulcn,

_Aonzert.
?>c! der in den letzten Jahren so entschieden zu-

uel'menden Känsigfcit ciiibeimisä_^er _Kannuermusik.
_uuiernelmungen isl es besonders anzi,erkcnncn, daß die

Vcrcunlllüer derselben essich _augelcgen sei» lassen, auch
unbeka,Mieren undneuen Werten der au Materialien

jeder Artuud Zeit soüberreichen einschlägigen_Liltcratur
_«Hciiör zu verschaffen, lim so _daukcimwerier, als
solch ein Vorgehen meist mit einiger Selbstverleug-
nung verknüpft zu sein pflegt. Denn sowohl eine

leichtere, als auch dankbarere Aufgabe bleibt es na-
türlicb, Sachenzubringen, für die bcrci!» eine gefestigle
_Tradiiion und ein _fcrligcs _Auicbammgsbild vor-
handen_. Die Forlbildung in _Kenmnis und Urteil be.

deutet _alcr doch ein zu michiigcs uud münscheus-
mcrtes Moment _aiich im musilalischeu Leben, als
_dan sie nicht durch eine vielleicht etwas unsicherere
_Meinung und einen mit einiger Mühegabe verseilen

Ge nis_« nern erkauft würde. So war am gestrigen
Abend in der zweien _Soirse der russischen
Musik-Gesellschaft die _Netanmfchllfl mit
dcm <3 Dur Streichquartett ro»
I. _Wihtol eine durclaus m,_Ilko»!mcne, wenn es

auch »och nicht jenen _lcete» Schliff der Wieder-
gabe erhallen battc, den das svälcrc Vec _tliovc n-
iü„artetl I_^ü-Uur n>>, 71 in _crfrculiel em _Maaße
aufwies, Es zetchnet sich in all leine» vier Sätzen
durch ernste uud feine Arbeit und einen sc!,«»ge°
wahrten <Ia! _nngs Styl aus. In der Erfindung
wandelt es e:_gene Bahnen, die freilich nicht
immer die ebenste» sein mögen. Willigsten« _klmgl
es beispielsweise im ersten Say _keineswegs nach
feinem idyllischen Charakter gemäß genügend lcichicr
und flüssiger Stimmführung, Schon der zwei«
Sah, ein weit und lief angelcgcs _Hmlintte ek

_^
wcn

bringt es viel entschiedener ,zu jenem Ton, der doch
schließlich erst die rechte Musik macht. Und vollends
das folgende _^ü_^'l'tto ist ein zierliches KIi,ig°
stüctchcn von unwiöcrstchlichem Reiz, Lin _rolks,
tümlich _anmutendes heiter geartetes Finale schlief!!
freundlich ab. Im Rückblick ist der Eindruck des
Ganzen als ein fesselnder und Achtung gebietender
zn _bezeichnen und erbringt lo eine _Begninoung mcbr
für das _wohlverdienlc Änfchen, denen Wüuol siil_,
ind der musikalischen Welt erfreut. Ein, «der vielmehr
das K l anicra. u intett von _Cefar _Franl
_crbnrtclc in einer stimmungsvollen Vorfülining
bis zu gewissem Grade wohl das Vcrdicnie
der Wertschätzung, die es in weilen uud uamenilich
_Fachkreisen genießt. Die Wiedergabe traf voll-
kommen jenen Ll»»^,lter de« „siehe ich verkündige
(_5uch ein »_ebcimni» —" welche Worte das ^'ei!-
mo!w d>_r ga,,«n ._Komposition zu bilden scheinen_.
Wie ein verschleiertes B,ld steht fic da, nickt mit
Lw!'M reden!), nicht mit Augen _backend, wie im
Nebel uersclüvouimcti — oder sind es Weilirnnch-
wol'_enV Wo!_,I möglich, daß das alle drei Teile
gleicher Weise erfüllende, _sclisam unpersönliche, nur
innige Inbrunst atmende Wesen im letzten Grunde
der Entäußerung seiner Selbst nno oer schranken-
lose» _seeliichcu _Eingabe des überzeugicn itaihoiilen
cnmamntt. Jedenfalls teilt sicl_> eine wenn _anch
dumpfe, so doch starte Tlimnnmg aus dieser mnsti-
Ichen Touwcll mü, die auch fest i» ihre» _3_wu
_zwingt, wo fie eine nachemi'fiudcnoe und »achfcl'af-
fe_ d̂e Darstellung _sindct, wie ihr hier zn Teil
wurde_.

Die Niiwiricndcn des Abend« waren Fräulein
An nie Sololowti, uud die _Hcrrc» Gre-
ucsmühl, Talmanowitz, _Plate und
_Boocke,'

Und ein wunderbarer Nlüthner aus dcm
Depot Neldner, _5ans Schmidt,

Nbonnmentseinlliilllllg.
Der Verlag der „Mgaschcn Rundschau"

ersucht diejenigen Abonncnten.dcrcn Abon-
nement »m3l.T_>ezember »bläufi,möglichst
schon jetzt aufs Neue zu abonnieren da er-
fahrungsgemäß spater der Andrang ein
sehr bedeutender ist, wodurch sich für die
p, t, _Abouneuten fowohl als auch für die
Erpedition viele _Unaunchmlichkcilen ergeben.
Bei Erncncrung bitten mir höflichst, die
letzte Abonnemcnls-Qiütwng uorüilegen.

Jeder Abonnent hat ein _Iuferatcn«
Guthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen

bei vierteljährlichem Abonnement,
Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal

im Monat die Illustrierte _Veilagc, nach
modernem Muster mit Portrait-lHallerie,
_laildschllfllichen und technischen Abbildungen,
mit Genre- und Sportbildern mit cn!»
sprechendem Text, unter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

Man abonniert in der Expedition in Riga,
Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der _Zcilnng angegebenen Stellen, —
Abonncmentspreise am Kopf der Zeitung.

Frequenz am 6. Dezember,
Im «_tadltheatei am Abend _(_Alerander d.Gr,) «« Personen,

„ II, _Ltadtthealer am läge _Wll ,, ,
„ „ am Abend ....4-5 _„
„ _Zettifchen Theater am Abend ...58!) »
„ _Zirlus am Abend «33 „
„ _Variet« _Olymvi» 1>_w »
„ _Altazaar , , , 233



powitsch; den _Stanislausorden NI, Kl,
im _Nauskeschcn Kreise Nikolai Baron Nistram
im _Talsenschen Kreise Lugen Baron Key-
king_; im Grobinschen Kreise _Gotthard
_Naron von Schröders-, im Friednchsläd-
tischen Kreise _Konstantin von Nautenfeld;
im Illuztscheu Kreäse _Woldemar «on Nie-
mann, im _Hascnpothschen Kreise Alexander
von der _Launitz, im _Windauschen Kreise
Oskar Baron Grothuß undArthur B ar o n
Stempel; in Riga _Alphons von Stritzky,
Ernst Pink, Friedrich Walter De ring er, im
Malischen Kreise Rudolf von Naehr.

Medaillen mit der Aufschrift „Für Eifer"
hallen als Noßkantonnorstcher erhallen: am Annen-
bande: im Goldingcnschen Kreise _Lduard Bal-
four; am _Stanitzlausbaude: inRiga Paul
Seebodc, Oskar Agthc, Iwan Laschko»
Nikolai _Klatzo, Karl Kymmel, Heinrich Keck
Theodor Schummer, Robert _Fahrbach,
Friedrich Arlhur Kreyenbcrg, Oskar Her-
mann, Eugen G_:»t, _Heinris_, _Tckiablomsly
Ferdinand Lorenzson, Arthur Raßmus
Alexander _Ibiansky, Paul Göschel unt
eine Reihe «on Personen im Gouvernement Liv-
land.

Petersburg. Die Tochter _Stolypins
die bei der _Nombencrplofion auf der Upothekcrinsel
schwer verwundet wurde, ist, Blättcrmeldimgen zu-
folge, gegenwärtig nn Lungenentzündung gefährlich
erkrankt. Die Aerzte fürchten für den Ausgang der
Krankheit,

Petersburg, 7. Dez, Das Justizministerium
hatte für das Jahr I8_N7 um eine Vergrößerung
des Kredits zum Bau von Gefängnissen um
700,NN_0 Rubel nachgesucht. Der Ministerrat hat
es nicht für möglich befunden, dieses Gesuch zu
berücksichtigen.

Petersburg. Der _Oltoberverband ent-
faltet, wie wir aus uns vorliegenden Depesche»
eisehen_, allerorts eine sehr rege Tätigkeit, Aus
»ielen Städten wird gemeldet, daß die Wahl-
chancen der Oktobristen steigen,

Petersburg, 18. (5,) Dezember. _Das Berl. Tg,
will erfahren haben, daß England auf Vorschlag
Rußlands seine Vereitschaft erklärt, _imjapanisch -
russischen Konflikt die Vermitlelung zuüber-
nehmen,

R«ft«W. In Rostow am Don haben, wie die
_Virsh. Wed. berichten, die Kadetten und Sozial-
demokraten sich gefunden_; von 84 Wahlmänncr-
stimmen sollen 44 die Kadetten und 40 die Sozial«
dcirwkraten erhalten.

Tiftis. Man berichtete gestern in der _Revolw
tionV-Chronik kurz über eineBombeneplosion
in _Nflil. Die Agentur bringt folgende Einzel-
heiten: Ein Schüler Brost, der italienischer
Untertan ist, hatte eine Bombe zu einein _Nc«
kannten, der Äpochelerling ist, gebracht, um sie
dort zu verstecken. Hierbei entfiel i!m die Nombc
versehentlich,explodierte und verwundete seineuFreuud
am Fuße. Um unbemerkt fliehen zu können, warf
Nrosk noch eine zweite Bombe auf die Straße.
Er wurde jedochbei der Flucht ergriffen und ver-
haftet. Vei einer Haussuchung in seinem Quartier
wurden gegen 20W Rubel und _kompromittierende
Schriftstücke gefunden, _Brosk gehört zu einer Bande
oon Räubern und Erpressern, Er, sein Freund und
noch 8 Personen werden demFeldgericht übergeben,

London, 18, (5,) Dezember. Der Admiralitäts-
gerichtshof entschied, das, bei demZusammenstoß des
deutschen Dampfers „Kaiser Wilhelm der
Große" mit dem englischen Dampfer „Orinoco"
am 21, November d,I. den deutschen Dampfer
allein die Schuld treffe. Das Urteil spricht
ferner den Eigentümern de« „Orinoco" Ersatz ihrer
Unkosten, die noch festzustellen bleiben, zu.

Washington, 18. Dezember. Der Jahres-
bericht des _KiicgssekretaiL Taft an den
Kongreß enthält einen Bericht des amerikanischen
Nevollmächligtcn Tafts, Bacon, über die Einsetzung
einer provisorischen Regierung auf Kuba. Darin
heißt es unter anderem, wenn der Hang zur
Insurrektion weiter bestehen bleibt, wenn die
_Kubaner wieder bewaffnete Banden bilden, dann
wird die stark Hand unserer Regierung auf Leben
und Eigentum gelegt werden, loste es, was es
wolle. Ein dauernder Friede wird sicherlich dann
die Folge sein, da der Friede unter unserer Obhut
sein würde_.

New-Borl. 18, Dezember, Nach Meldungen
die heute Vormittag hier eingetroffen sind, wird
der Dampfer „Prinzessin Victoria Luise"
vermutlich ganz verloren sein. Das Schifj
liegt so dicht am Strande, daß man beinahe direkt
an Bord gehen kann, Maschinen und Kessel sind
sehr beschädigt. Der deutsche Kreuzer „Bremen"
liegt noch in der Nähe der Unfallstelle, i _^_Sichc
Rubrik „Vermischtes". D, R,)

Telearamme

St. Petersburger _Telegrap!,en-Agentur>
Riga« _Hweigbureau.

Petersburg, 6. Dezember, Von der Polizei
ls! eine militärische Organisation der sozial-
demokratischen Partei entdeckt und verhafte!
worden. Mehr als 100 Personen sind verhaftet
worden; die Verhaftungen dauern fort,

Lodz. 6, Dezember, Um 11 Uhr 15 Minuten
morgens wurde auf die Equipage des Polizei-
meister 2 _Krshanowsti, al« er zur Kathe-
drale fuhr, eine _Vombc geschleudert. Der lünterc
Teil der Equipage zersplitterte vollständig. Un-
mittelbar nach der Explosion cröffucien die Atten-
täter ein Salncnfeuer aus _Bronmings. Der Po-
li,cimeister ist leicht am linken Fuße konwsionicrt.

Der Kutscher, der vom Bock geschleudert wurde, und
ein, den Polizeimeister zu Pferde begleitender Dra-
goner sind verwundet. Ein Pferd ist getötet. Die
Gegend in der Nähe des Tatortes ist zernicrt
morden. Es finden Durchsuchungen statt. Zwei
verdächtige Personen, bei denen mcm Brownings
fand, sind verhaftet worden.

Moskau. 7. Dezember, Im großen Theater
fand gelegentlich der Aufführung der Oper „Das
Leben für den Zaren" eine grandiose Manifesta-
tion statt. Die Nationalhymne mußte unzählige
mal wiederholt werden, das Publikum schmückte sich
mit Rosetten und Bändern in den _Reichsfarbcn,
die Logen waren mit Fahnen und Bändern
geschmückt.

Kiew, 8. Dezember. Im Dorf« _Kossenowla be-
traf der Gcmciudcällestc, bei seinen Nachforschungen
nach dem eigenmächtig aus der Verbannung zurück-
gekehrten Bauern Fiallo, dessen Haus und schickte
einen Dcssjätski auf den Bodcn des Hauses, um
dort nachzusehen, Falko, der sich dort versteckt hatte
zerschmetterte dem DeWtsti mit einem Beil den
Schädel und schleudcne dasselbe dann auf den
Gcmcindcältestcn, der am Kopfe verwundet wurde_.
Auf die Hilferufe des Oemcindeältcsten liefen etwa
3_u0 Bauern zusammen, die den _Fialko in St ü ck c
rissen

Orel, ß. Dezember. Die Landschaftsnersamm-
lung hat die Eingabe der progressiven Landschnfts-
Partei, den Frauen das Wahlrech, in die Reichs-
duma und die lokale _Selbstoerwaltung zu gewähren
unbeachtet gelassen.

_Grodno, 6. Dezember. Nm Morgen wurden
aus Sslonim 21 Arrestanten mit dem Postzuge
abgefertigt. Auf der Strecke zwischen _Sslonim und
Oscrniza ermordeten die Arrestanten zwei Konnoi-
soldatm und verwundeten vier. 5 Arrestanten
entflohen.

_Tharlow, 6. Dezember. Dem Handwerk«
_Wassiljew brachte ein Lehrling ein auf der Straße
gefundenes Me tallkäslche n. Als _Wassiliew
in _Oegeiuvart der Kinder den Deckel abschraubte
erfolgte eine Explosion, wobei Wassiljem und
zwei Kinder getötet und drei verwundert wurden
Die Zimmereinrichtung ist vernichtet morden.

Odessa, ß, Dezember. Gestern Abend explo-
dierte auf dem Dampfer Imperator Nikolai II,
eine Höllenmaschine. Durch das Leck, das dn
Dampfer unter der Wasserlinie erhalten hatte
drang Wasser in den Maschinenraum. Die Höllen-
maschine war auf 8 Uhr abends abgestellt worden_.
Auf das Leck wurde ein Pflaster gelegt. Einem
Sinken des Dampfers ist vorgebeugt morden,
Zur Zeit der Explosion waren die Arbeiten aus
dem Da'nvfer beendet, Opfer an Menschenleben
sind ">cht zu beklagen. Der Dampfer war Montag
von semer Tour <_nitz der Krim zurückgekehrt.

Eine weitere Meldung lautet: Als der Dampfer
in Odessa eintraf, erklärte sich die Mannschaft
solidarisch mit den Streikenden, ging an
Land und forderte die Äblöhnnng. An ihrer
Statt wurden vom Verband« des russischen
Volkes empfohlene Leute aufgefordert. Die
_Erplosion erfolgte, als die vom Verbände
Empfohlenen am Ufer waren. Die Beschädigungen
sind unbedeutend.

(Die Entstehung de« gestern gemeldeten Brandes
auf dem Dampfer „Noworossist" ist nach den
uns vorliegenden Berichten nicht aufgeklärt. Sie
hängt möglicherweise auch mit dem Streu
zusammen. Die R«d.).

_Chaibin, ?, Dezember, Im Zentrum der Slad! brenn!
das Niefengebäude de« Stabe« des Tran«amurbe;_irts,
Gelder, Dokumente und _Nechnungsablagcn find gerettet
morden. Das wertvolle_Nuseum und die Aibliuth«! sind

_Lhabarawsk_, ß. Dezember. In den Zügen der
UffuriBahncn erscheinen _Lhunchusrn als Passagiere
und überfallen das Publikum. Vor Kurzem ist ein
Soldat ermordet und 5 Chinesen verwundet
worden.

Budapest, 20. Dezember. Beim _Galadiner
brachte der Kaiser folgenden Toast aus: „Ich trinke
auf das Wohl meines lieben Bruder« undFreundes
des Kaisers Nikolai,"

Paris, 19, lß,) Dezember. Dem New-Dorlel
Herald wird aus Petersburg telegraphiert, daß der
nissische Außenminister _Iswolsti und der japa-
nische Gesandte _Motono, auf den Vorschlag einer
Kontinental Macht, die entstandene» Differenzen an
ein Schiedsgericht zur Entscheidung zu über-
weise», in Unterhandlungen treten werden. Der
Umi» _demcmiert aus autoritativer Duelle die Ge-
rüchte, daß Japan da« Recht der Schiffahrt auf
dem Amur und freien Transithandel bis zn den
Gestaden des Baltischen Meeres fordere. Die For-
derungen Japans seien billig und basierten auf dem
Portsmoulhcr Vertrage, Die japanische Regierung
habe ihre» Delegierten die Weisung gegeben, ver-
söhnlich vorzugehen und halte eine _Verwicklung
unter der Bedingung einer beiderseitigen aufrichtigen
Handlungsweise für unmöglich_.

P»ri«, (19,) «, Dezember, Der _Marineminister
sagte in Beantwortung einer Interpellation Estaurnelles in
der gestrigen Senatssitzung unter anderem folgendes: „Die
Demokraten würden die Errichtung internationaler Tchicdß_»
_Gerichte mit _Freuden begrüben, bevor jedoch die Herrschaft
des Recht« nicht an die Stelle der Herrschaft der Gewalt ge-
tretensei, müsse man für die _Hichcrbcit sorgen. In den letzten
Jahren ist da? _Narinebudget England« bedeutend vergrößert
worden, Deutschland vergrößer! in feinem Manneprogramm
daß Budget für da« Jahr 180? um I«! WM, _Marl, ,>anl>
reich hingegen zeigt Zurückhaltung und Sparsam!«!, Wolle
man noch _svarllimer fein, so würde Frankreich seinen Play
als zweite Seemacht einbüßen,

Bremerhaven, 19. sß.) Dezember. Der eng-
lische Dampfer „Tüd-Australien" ist eingetroffen_;
cr steh: in Flammen. Die gesamte aus Baum-
molle bestehende Ladung ist vernichtet. Die Ver-
luste sind aroß. Der Kapitän ist ernstlich erkrankt.

London, 19, («.) Dezember. Nachrichten de«
Standard zufolge hat der Kriegsmini stei
h_aldane einen Antrag auf Schaffung siner
_Nationalarmee ausgearbeitet, die alle der-
zeitigen militärischen _Hilfsfarmationen ersetzen soll
Personen, die in die Nnhen dieser Armee treten
müssen L Jahre al« Volontäre dienen; während
dieser Zeit können sie zum aktiven Dienst in die
regulären Truppen auf eine Zeit von nicht mehr
als 2 Jahren übergehen. In allen militärische»
Hauptpunkten beabsichtigt man spezielle Lehran-
stalten zu schaffen, um speziell Offiziere für dil
_Nlltionalllimee heranzubilden.

Tokio. 19. ss,) Dezember. Anläßlich de«
Namensfestes Seiner Majestät des Kaiser«
erschienen iu den russischen Gesandtschaft _dei
Obcrzeremoniemcister Niwa, um im Namen de«
Mikado den Glückwunsch abzustatten, _dci
Kiicgsmimstcr, der Sohn de« Marquis Ito, _ai
Stelle seines erkrankten Vaters, sowie eine Meng!
der höchsten _Administrativpersonen und das dilM
matische Korps.

Technlscher Verem.

Auf den Sitzungen vom 31, Oktober und
7, November c, sprach Herr Prof. M, Glase-
napp über den _Portlandzement im Lichte
neuerer Forschungen , Einleitend wurde dmnuf hin-
gewiesen, daß der im Jahre 1816 _zuerst in Eng-
land durch Brennen einer künstlichen Mischung vou
Ton und kohlensaurem Kalk b« hoher Tem-
peratur hergestellte Portlandzement im Laufe
der Zeit eine« der _bedeutendsten Bau-
materialien geworden sei und seine Produktion und
Verwendung insbesondere in den letzten Iahr-
ichuten in allen _Kulturstaaten einen enormen Um-
fnng genommen habe. Mit der Erzeugung des
Zementes hat auch seine wissenschaftliche Erforschung
gleichen Schritt gehalten, wenngleich diese in ihren
Ergebnissen bei der Schwierigkeit des Materials
_anch zur Zeit noch einige Lücken aufweist. Die
Forschungen haben im wesentlichen die beiden
Fragen zu beantworten gesucht: Woraus beucht
der gebrannte Zement und welches sind die Vor-
gänge bei seiner Erhärtung mit Wasser, dem
sogenannten Abbinden?

Hinsichtlich der ersten Frage führ! der Vor-
tragende aus, dnh an die Stelle der früheren mehr
spekulativen Behandlung derselben in den letzten
Jahren die direkte Beobachtung in den Vordergrund
getreten ist und I_^e _Olmtelier und Törnebohm
mittelst des _Mikroskopcs an Dünnschliffen von Port-
landzemcnt die Anwesenheit einiger mehr oder wcniger
_knistallinischcr Gemcngeteile nachgewiesen habe». Es
sind dies künstliche Mineralien, vou denen der AIit
und Celit in jedem normalenZemcu! vorkomme»,
Ihre chemische Zusammensetzung ist mit Sicherheit
nicht bekannt; doch scheint die sogenannte feste
Lösung bei Ihrer Entstehung und ihrer chemischen
Natur eine gewisse Rolle zu spielen. Der Vor-
tragende demonstriert sowohl Dünnschliffe von nor-
malem _Porllandzcment mittelst des Projcktious-
mikrostops, wie auch solche von zu stark erhitztem
srotgebranntcm) Zement, welcher nach seinen Unlcr-
nchmungen sz, T. schon vor 3N Jahren ausgeführt)
oft prächtige und interessante KnMllisalioiMrschci-
nungen zeigt.

Bei der Erläuterung der Vorgänge, die sich
beim Abbinden des _Portlandzcments abspielen, be-
richtet der Vortragende, dch nach seinen Beobach-
tungen sich diese ebenfalls unter gewissen Bedin-
gungen unter dem Mikroskop verfolgen lassen
und demonstriert selbst hergestellte mikroskopisch«
Präparate, sowie Diapositive nach Abilro-
photographien, welche die Ausscheidung von
Kalkhiidrat bei dem in Wasser eingebetteten
Zcmentdünnschliff und -Pulver vortrefflich
erkennen lassen, das in den verschiedensten
Krnstllllformen — Nadeln, Blättchen, Tafeln
Sterne x. — auftritt. Diese Krystallchen, welche
durch eine teilweise Zersetzung hauptsächlich dc_«
Alile« entstehen, und aus einer übersättigten
wässerigen Lösung sich ausscheiden, verwachsen in
dem durch die Anwesenheit _hydratisierter Kieselsäure
etwa« elastischen Brei auf das innigste miteinander
und bewirken hierdurch und durch _Wasserverbinkung
m der Hauptsache die Erhärtung, die in der Folge
durch _teilwcisen Uebergang de« _Kalkhndrats in Kalk-
spat eine weitere Steigerung erfahrt_.

Im Anschluß hieran sprach derVortragende noch
über die praktische Verwendung des _Zements und
erwähnte hierbei die Rolle, welche daz Eisenornd
im gewöhulichen, normalen Portlandzemcnt spielt_!
seiner Anwesenheit verdankt der Zement die be-
kannte grünlich graue Färbung, Da diese die Ver-
wendung des Zements zu manchen Zwecken au«,
schließt, so gingen die Bestrebungen schon seil
längererZeil dahin, einen weißen cisenfreien _seinen!
zu erzeugen. Es sind bereits verschiedene Patente
auf die Herstellung von diesem genommen morden-
aber erst in jüngster Zeit ist es einer Schweizer
Fabrik gelungen, ein praktisch brauchbares Produk!
von gcnügiubcr Festigkeit und Haltbarkeit in den
Handel zu bringen, _„„

Tt. Petersburger Tele»r«pyen°3lgentut.
Ninaer _Zweiabureau.

Bei Negmn deg Druckes n>m d»_Z heutige Hnz,
_Vulleli!, der Pct, Tel, Ag, noch nicht eingetroffen._^

Petersburger Börse» vom 5. Dezember.
Verl, Gem.
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_Eingclommene Schiffe.
2I4U Deutsch, Schlepper „Neufal,rmaller", _Voyktn , °°«

_i_^relüsund leer an _harff u, _l>e_,)dem»nn,
2141 Russ, T, „_Alerei Vlörch", _NuWiann, »°,_i WariupÄ

_Bona u, Algier geladen »n die Nord, Da,NPj!ch,>Oes,
2142 Deutsch, Schlepper „_llntenneser 18", Äiüller, «oü

Holten»!, mit _Niillast an harff u, Hendemar,,,,
2143 _Teutsch, _Sichler „Unterweier 2", Müller, »°n Hege»

sac k mit _<5>»>>reinia,unz5U',»sii und Loat« «» _haiss u,
Heydemann,

2144 Tenl'ch, T>, „Sedina", Nöll« , _r,«n Ltettin mi!
Gütern an Helmsina, u. Grimm.

2145 Deut!ch, D,'„LuIcan", _Liemers, «on Kopenhagen
mit Ballast an _Helmfiug u. Glimm.

214« Äuss, D, „W, K, Alexander Nichailomitsch", _Bengson
oon _Neoal Teilladung an helmsing u, Grimm,

214? üluss, D, _„Graf _Echumalom", Nau«r, oon «lnth
mit Kohlen an tz, h, M, Larlile. Gebr, Lceberg.

2148 Teullch, D, „L, A, Nade", _EHIers. _oon Hamburg mi!
Stückgut »n _hclmsing u, Grimm,

2127 _russ. D. „Ilmari" ist nachträglich auch _<m ».
_Niemann _adrelsiert.
Wnd: N. »_osseriiefe_: T«g»N und Hafeninnmn 25'

All- und Ncumühlarabcn 23' _Ltadt 22'

_Nusgegangene Schiffe.
2113 D, „Untern,«!« 17". Dänetamp, mit hol, nach

Harburg,
2114 T, „_Nenfahrmafser", _Noyken, leer nach Harburg,
2115 _^,, „,»rie,nhi!d", _Varh. _niit 3i«erle,n nach _Ztettin,
21IN D, „Romnn", _Zihrul. mit _leilllldu,,,, nach _Lldau,
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.._Waisjujchins _Ninder", Dra»7ui in 4
Allen van _^. Nllioenow. Beginn '/^_3,
_()i'!>e ' .11 !Il,r.

_4iolksküclic, _Nienngstrahe_,
_Hrcita_^. dcn ''l. Dcccmber: Pobnen«

uppe. _Aino_^r'chüi_^el mn _Karloffeln_,
_^c 5 mit _^_uckci ».nd _Hlanehl, Kaff«,
_5hee. Milch.

3iillllllhtl Gllrtclllillu-Pereill.

M _LGitUiHllhn M _Wherze
sincl eröffnet.

VilletS find erhältlich beim VereinZgärtner Herrn _lmnford« »»b
bei _L_>errn _Vd. Orl_^ffss_« auf der _Kortenfabrik A. l_^_i. Tenssdulch u. Co.



Runst und Wissenschaft
— Vin Erfolg der modernen Augenchi-

rurgie. In der letzten Abendsitzung der Gesell-
schaft der Aerztein Wien demonstrierte _Primarius
Dr. Eduard Zinn (Olmütz) einen Mann, bei dem
es ihm gelungen war, de,, so oft schon angestellten
und immer wieder mißglückten Versuch der Trans«
_plantlltion der Hornhaut auf ein er-
blindetes Auge erfolgreich durchzuführen und
so dem Operierten die _Sehkraft wiederzugeben.
Es handelte sich um einen Mann in mittleren
Jahren, der infolge Geschwürsbildung an der
Hornhaut beider Augen total erblindet war. Der
Zufall wollte es, daß der Vortragende das infolge
Eindringens eines _Eiscnsplitters im Innern schwer
verletzte, in seinem »orderen Abschnitte jedoch intakt
gebliebene Auge einem elfjährigen Knaben entfer-
nen mutzte, und er nahm die Gelegenheit wahr, die
normale Hornhaut dieses cnucleirten Auges zur
Plastit bei den Augen des vorerwähnten blinden
Mannes zu verwenden. Er schnitt in die narbig
veränderte, ganz undurchsichtige Hornhaut dieser
Äugen je ein Fenster, das er mit Teilen der
Hornhaut des enucleirten Auges belegte. Der
Versuch rechts mißlang, indem das _transplantierte
Htück sich trübte, links blieb die Hornhaut jedoch
klar und heilte anstandslos ein. Der Operierte
erlangte nahezu seine Zehkraft wieder. Das im-
plantierte Hornhautstück zeigt bei sehr genauen, Zu-
sehen einen ganz leichten Schleier, der den Mann
jedoch beim Lesen kleiner Schriften nicht behindert_.
Er Verrichtet seine ländlichen Arbeiten, macht weite
Fußtouren und ist wieder erwerbsfähig. Der Vor-
tragende erläuterte noch Details in der Technik
seines Verfahrens und betonte, daß das bisherige
Mißlingen vielleicht darin begründet war, daß zu
den plastischen Operationen tierische Hornhaut ver-
wendet wurde, während hier menschliches Gewebe
_uir _Anwendung kam.

— 3er Ehlrurg_>epr«fess«_r an der Wien«
Universität, Freiherr von _Eiselsberg erklärt«
in einer Zuschrift an die Neue Freie Presse, daß die
preußische _Unterrichtsvcrmaltung keinerlei Verhand-
lungen mit ihm wegen der _Uebernahme der Vcrg-
mannschcn Klinil an der Berliner _Universila!
angeknüpft habe, und daß er nur zur Beglück-
nmnschung Bergmanns in Berlin gewesen sei,

— 3ic Lebensdauer von Tieren. Bei Ge-
legenheit gewisser Versuche mit Regenwürmern
gelang es Professor Korschelt, die ungefähre Lebens-
zeit dieser Tiere auf acht bis zehn Jahre
festzusetzen. Es liegt nahe, diese Angaben mit
Beobachtungen zu vergleichen, die über die Lebens_,
dauer anderer Tiere gemacht worden sind. Auch
unter den Insekten gibt es Tiere, die eine lange
Lebensdauer haben. Die Weibchen mancher
Ameisen zum Beispiel sollen nicht weniger als
10 bis 15 Jahre alt werden. Korschelt führt
in der Wochenschrift Umschau (Frankfurt am Main)

emige Angaben über die _Pflanzentiere, die Cölen-
teraten, an, wonach gewisse Seerosen das Alter
von 15, 20, 24, ja 50 und sogar 6? Jahren er-
reichen können. Im allgemeinen aber haben die
Vertreter aller Klassen der wirbellosen Tiere nur
eine recht geringe Lebensdauer, Woher es kommt
daß viele Tiere nur kurze Zeit leben, während
andere ihnen nahestehende sehr alt werden, ist bis
jetzt noch eine offene Frage, Diese gilt nicht nur
für die wirbellose», sondern auch für die Wirbel-
tiere; denn auch bei ihnen sind sehr erhebliche
Unterschiede der Lebensdauer vorhanden.

Roman-Feuilleton
_-'»> der „Rigaschen Rundschau".

Die Geschwister Wendelin.
Roman von Joachim von Dürow,

Mit dem Wunsche allein zu sein, hatte er es
NTwogcn, ob er sich den Lurus eines Billetts erster
Kwsse leisten sollte', gib dies aber im selben Mo-
ment auf. Nur nichts, was das Budget des Onkel«
über die Notwendigkeit hinaus belastete.

Der Zug, kein VZug. wohl aber einer mi!
langen, durchgehenden _Korridormageu, war nur
mäßig besetzt. Ein guter Fensterplatz war leicht _zi
erreichen gewesen. Die mit den _Kosscrn bcladenc,,
Gepäckträger gingen an der bereits geschlossene,
Türe seines Abteils vorüber, ohne daß einer von
ihnen eintrat. Unter cmcm auskämmendenNch_«_MV
griff Arcl nach seiner Zigarrentaschc,

Da, im letzten Momente noch hastete ein Haus-
diener des _Kaiscrhofcs, beladen mit einigen _silbcr
beschlagenen Taschen, eilig vorbei, gefolgt von einer
hochgewachsenen Dame in großem, runden Hut, dic
einem Abteil erster Klasse zuging — Barbar«
van der _Straaten!

Er hatte sie sofort erkannt, während sie von dem
Herrn in Zivil keinerlei Notiz _genonuneu hatte_.
Leise setzte sich der Zng in Bcwcaunq,

Das _^_chicklal oder Zufall würfeln di<
Leute zusammen, ohne sich um die _Wirkungen
der Begegnungen zu kümmern. Die Wirtun«
auf _Arel war eine Art von Schreit, wenn auck
einer, der nicht gerade wehe tat. Denn da«
nächste: warum sollte das Zusammentreffen dic
Ruhe stören? Sic mußte ja nichts von dem _Fa
_milientraum! Tann des weiteren: höchst unbequem,
sich um sie zu kümmern; trotzdem muß es ge
schehen; immer wie's natürlich ist. Und Arcl warj
die Decke zurück, die er auf seine Knie gebrciicj
hatte. Im nächsten Augenblick stand er in der Tüi
des Abteils, in dem Barbara allein saß, Sie er-
kannte den Herrn, der ihr so selbstverständlich dil
Hand entgegenstreckte, beim ersten Blicke nicht_;
überwand dann rasch dic kleine Verwirrung iml
wurde _fic selbst ; kühl — gelassen.

„Gnädiges Fräulein reisen ganz allein?"
„Ja. Zum Entsetzen meiner Pflegemutter,

Diese Halle mir die _Kammcrjungfor und denDicnct
natürlich mitgegeben; ich aber habe sie beide am
Bahnhof wieder zurückgeschickt. Ich habe von Frank
fürt aus, wo ich jetzt lebe, in je erwachtem Frei,
Heilsdrang einen kleinen Tripp nach Berlin _gemachi
und befinde mich auf der Rückkehr, Und wo reisen
Sic hin?"

„Das ist eine Frage, die sich innerhalb diesei
ssoupeetür nicht ausgiebig beantworten läßt. Nein,
Sie gestatten, hole ich Zic in einer kleine,! Zcii
ab und mir gehen mitsammen in den Speiscraum,
Wollen Sie?"

_„I°."

Man mußte, um in den_Speisewagen zu gelangen
an _eineni Abteil dritter Klasse vorbeigehen. Are!
blieb einen Moment gefesselt stehen, wegen eine«
jungen, blassen _Fraucnantlwc«, dessen verstörter
verschüchtctcr Blick ihm _aufficl, Lr dachte aber
nicht mehr daran, als er eine kleine Zeit nachher
mit Barbara an dem Tische hinter dcr großen
Glasscheibe saß- „Dieses ist wohl die letzte Reise
die ich fürs erste machen werde!" sagte er, wie ans
Gedanke» heraus,

„Und was ist Ihr Ziel?" fragte Barbara, „Sil
waren vorhin etwas mystisch in Ihrer Antwort!"

„Mystisch! Ach nein! Tic Sache liegt voll-
kommen klar vor mir. Ich habe meinen Abschied
genommen und will Medizin studieren,"

Sie sah ihn beinahe erschrocken an, „Und d<w
soll geschehen, ganz von vorne an? Sind Sie
dazu nicht viel zu —"

„Alt wollen Sie sagen? Ich glaube nicht,
Noch schleicht es sich nicht hinterlistig grau durch
meine _okevelur« nud der Lcrnlricb ist jung
Nie dic Verhältnisse bis dahin lagen, war der
einzige heiße Wnnsäi, den ich eigentlich im Leben
gehabt — das Umsatteln in meiner Karriere
— nicht durchführbar. Jetzt bin ich soweit;
in vollständigem Bewußtsein der Konsequenzen gchc
ich dcm neuen Abschnitte meines Lebens entgegen,
Ich weiß, daß das bischen Prestige nach außen, das
mich als Oardeoffizicr und Graf Wcndclin vielleicht
umgeben, von dem armen Studenten dcr Mcdi-in
gänzlich abfällt. Was mir blüht, ist das müklknc
Zimmer bn einer biederen «der unbicdcrcn _Witwe;
die Hörsäle, das unbckömmliche Hotelcsscn und düs
Äüffcln zu _Hausc, um der versäumten Z_«l
nachzukommen".

„Aber ich bitte Sie, warum tun Sie das alles?
Warum nehmen Sie das alles auf sich?"

„Das warum liegt in mir; hat vor jeher in
mir gelegen. Ich bin daran geschmiedet durch
Bcanlagung, Passion, _Erkenntnis als Lebenszweck,
Die Leute, die in »unschloscm Halbschlaf ihrer
Arbeit nachgehen, missen ja nicht, wie es tut
wenn Kopf und Herz, dcr ganze innerliche Mensch
nach einem anderen Ziele hindränge» , als dem
für das Vatcr und Mutter über seinem Kopfe hin
weg das Kind bestimmt _habcn."

Barbara sah gedankenvoll <m«: „Wie stehen
Ihre _Eliern zu dcr Sache?"

„Der Graf und dic Gräsin Wcndelin betrachten
es augenblicklich als einen großen _Reinfall, mich in
die Welt gcseüt zu haben,"

„_Verleihen Sie aber mir kommt das alles so
außcrordenllich verwunderlich vor, lind wo werden
Sie dcnn Midieren?"
„In Gießen. Ich befinde mich eben auf dem

Wege dorthin. — Sie haben, wie Sie vorhin
sagte», in Frankfurt für eine Weile festen Fuß
gefaßt?"

„Ja, Mich überkam ein Sehnen nach jenem
Orte, nach unscrm alten Hausc, in dem ich ge-

boren und erzogen «dcr vielleicht auch nicht er-
zogen bin."

Are! schwieg — Barbara schmieg auch. Dann
_machtcn sie beide denselben Anlauf, ein Gcsuräch,
das _allcrlci Iwicsuälligcs in sich verbarg, auf
lliwcrsönlichcs hin zn lenken. Dazu gchörtc die
_Walirnehmiing, daß das Weticr sich geändert; daß
dic Tonne, die vorhin si_« lustig _angclacht, eine
andere Mime bekommen hatte. Dünnflüssige
Schleier legten sich Wischen sie und die Erde und
schnfflcn _cinc _nnangcnchmc Kälte, Nicht dic lcbcn-
gcl!e»dc dcs Winters, die Männerbärlc bereift, dic
die Pfcrdc in dcr _Eislnft _damlifcn läßt, und an
ihrc Schnauzcn _haarklcinc _Pcrlcn ansetzt; cs war
eine gegen das Fn'Mahr hin unzcitgemäße Kälte,
Dic Luft fühlte sich an wie _cin nasses Tuch,

„Ich glaube, mir bekomm«! Schnee," sagte
Arel, mehr um ctwas zu sagcn, als um des
_^,nt<?«_sse!> _lln _d«m Sch_^_e _HMir, wmllus sie _bndl
sich crhobcn, und cin jcdcr nach seinem Abteil
znrücttchrtc,

Tic Zigarrc sollte bci Are! in ihrc Rechtc
treten; jcdcs Kilometer vorwärts ihm das ZU'
_kimftsbild Heller ins Licht rückcn. Der Druck de»

_Erinncnmg an dic Tage im Eltcrnhausc mußte bci
dcm Marsche auf das Ziel hin von ihm abfallen.
Bllsta! Zwei (5oup«_2 weiter saß Barbara van der
_Straatcn, Wäre es besser für ihn gewesen, sie säße
nicht dort? Hätte cr _co ändern mögen, daß sic ihm
gcwisscrmaßc» _Gclcitschafi gab in _scin ncncs Lcbcn?
Es war wohl dcr dumvfc Frost da draußen, der
ihm dic Stimmung ucrdarb, dcr ihn an allcrlci
_zwecklosem Gcfrage inncrlich t'lebcn ließ.

Als _Arcl nach kurzem Hindöscn die Augen
wicdcr öffncic, _hatic cin _Tchncicn angcfangen, wie
cr cs in solchem _unanfhallsamcn _Nicdcrriescln noch
nicht crlcdt. Schattcnhast wurde das, an dem sie
vorüber rollten, die Bäume, die Zäune, die _tlcincn
Haltestellen mit den bescheidenen Anlagen um sie
hcrnm. Man hätlc gewünscht, ein Windstoß wäre
_InncuMfahrcn. T_^s Ängc bekam cin Bedürfnis,
einmal ins Wcitc zu gehcn, eine Kirchturmspitzc zu
erfassen oder einen _Fabrikschornsici», Auf den
kleinen Fenstern dcr Nvirlcrhäuüchen bildcle sich cin
dickcr Wolm; hin und wiedcr schosscn ein paar
schwarze Vögel durch das weiße Genesel, kreuzten
sich, überholten einander und entschwanden dem
Älick wie _schatten, - '

Arcl hatte plötzlich das Gefühl, als sei er in
cincm Gefängnis; er mußtc _hinaus, mußtc nach
Barbara schen, Sie saß _hochaufgcrichtet da, den
Mnff fest an dcn _Mmid gedrückt, den Blick in den
Schnee gerichtet. Immer in der Tür stehend, ver-
suchte Arcl, sie auf den Gang heraus zu locken; sie
standen bei einander, mühten sich, Leute und Vor-
kommnisse aus der Gesellschaft einander vorzuführen
und brachen wieder ab davon. Die _Alltagsrcdc
wolltc nicht verfang«« bei dem Großcn, Unheim-
lichen, was sich da draußen voll zog. Plötzlich ein
Aufatmen! Man sah ja Feld. Baumkronen, sah
einen kalten, gelben Glanz, der von der gehenden

Sonne her über da« meche Gefilde nch ergoß. Zu«
gleich aber wälzte es sich von der Seite heran, lila
gekröntes Woltcngebilde, und aus ihmsich entwickelnd
—- still und unheimlich — weitere« Rieseln.

Während Ärcl den Gang entlang ging, kam H»
plötzlich die Erinnerung an da« blasse Gesicht, da»
scin Blick gestreift hatte, an ein paar angsterfüllte
Äugen, . , ,

In dcm betreffenden Kupee herrschte eine gewisse
Unruhe, die mit dem, was da draußen _Dorgmg,
nichts zu tun hatte. Außer dem jungen Geschöpf,
ihrer unbchilflichcn Gestalt nach.eine Frau, saß d»
mit hochgezogcnen Brauen und langer Oberlippe
cin ältere« Fräulein; in der anderen Ecke ein
Grauer, Aufrechter, Neide starrten sie auf die
junge Frau, um deren Mund das Zucken ver-
haltener Schmerzen ging. Während die Hand
mcchanisch mal nach ihrer Reisetasche griff, mal
nach dnn Gurt, der da« Fenster Motz «der hob
sah sic um sich mit Augen von einer innerlichen
Angst unnatürlich vergrößert:> „Ich mochte nur lü«
zur nächsten Station mitfahren, " sagte sie dem
Schaffner unter einem Beben der weih «erdende»
Lippen,

„Möchten wir am Ende alle, Frauchen, " sagte
dieser gemütlich lachend: „Die Geschichte ist bloß,
wann kommen wir an dic nächste Station?"

„Um Gottes Willen", schrie das junge Weib,
„sagen _^ic das nicht!"

Der Schaffner drehte sich nach ihr um, über
scin Gesicht flog ein halb erschreckter, halb humor-
voller Zug,

„«,, ei, ei! Machen Sie un« leine Geschichten
Da« fehlte bloß noch!"

In den übrigen Coupe» herrschte schwüle«
Schweigen, während dic Blicke dem allmählichen
Begraben von da draußen unter sich steigende!
Beklemmung folgten. Wie der Schnee das alles
gleich

_^
machte, da« niedere Gezäun, die Baum-

stümpfe. Wie von dem Gestrüpp zuerst nur
-in paar Aestc _hervorsahen, und dann gar nichts
mehr.

Unter zusammengepreßten Lippen trat Barbara
auf den Korridor hinan«, in der Hoffnung,
Arel zu scheu. Als sie ihn gewahrte, wie er au«
eincm Coups dritter Klasse heraustretend, auf sil
zukam, ging sie auf ihren Platz zurück unter
dem Gcfuhl, daß in seiner Gegenwart doch etwa«
von dcm Bangen abfiel. Ohne daß sie ihn darum
gcbctcn _hattc. schnallte er au« einer _Plaidrolle ihre
Decke und breitete sie ihr über die Knie ineinem stillen
gcichäftsmäßigen Sorgen, fetzte sich dann ihr
gegenüber, schaute auf dic Kiefern, die den Wald-
weg einrahmten, und die sich nur als dichte,
klumpige Masse markierten und sagte ohne jede
Einleitung: „Ich fürchte, wir werden ein Erlebnis
haben, vor dem alles zurücktritt, was der Schnee,
in dcm mir vermutlich in kurzer Zeit feststecken
»erden, un« antut. E« wird sich etwas vollziehen,
dcm Sic noch nie gegenübergestanden, Fräulein
»an der Ntraaten". (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Menschenasche. In Graz sprach dieser Tage

in einer öffentlichen Versammlung Univcrsitäts-
prosessoi Dl. Krater über die Feuerbestattung. Wie
einem Bericht des _Grazer _Voltsblattes zu ent-
nehmen ist, kam der Gelehrte in seinem Schluß-
wort auf die _Ascheuverwahrung zu sprechen. Alles
was lebt, meint er, ist ein Kind der Sonne. Von
dieser Vorstellung müsse man ausgehen und von
der Tatsache, daß von der Materie nichts verloren
gehen kann, daß jeder Stoff nur verschiedene For-
men annimmt. Wir missen, daß unser Bestand
unzerstörbar ist, nur dic Form ändert sich. Wie
großartig sei die Aeußerung einer jüngst in Graz
verstorbenen, allseits wegen ihrer Schönheit bewun-
derten jungen Frau, die vor ihrem Tode erklärte
ihre Asche solle nach der Verbrennung auf das
Ackerland gestreut werden, damit sie rasch wieder
in den Kreislauf der Natur gelange. Wir haben
unsere Knochen bezogen von der Mutter Erde
geben wir ihr wieder zurück, was sie uns gegeben
hat. Man könnte auch dasiir sorgen, daß die
Asche in einer bestimmten Pflanze festgehalten wird
wenn man sie beispielsweise an die Wurzeln eines
Rosenstrauches legt oder wenn ein Mann verfügt
daß seine Asche an dic Wurzeln eines Linden-
baumes gelegt werden soll. Und wenn dann die
Linde rauscht im _Sonnenstrable, dann können dic
Ungehörigen rufen : Er lebt, denn seine Asche kreist
in der blühenden Linde!

— Ein deutscher Passagier-Dampfer auf-
gelaufen. Einem Telegramm au« Kingston
«Jamaika» zufolge ist die bekannte lururiös aus-
gestattete große Lustjacht Prinzessin
Viktoria Luise der Hamburg-Amerila-
Linic bei Port Royal auf einen Felsen auf
gelaufen. Es besteht jedoch keine Gefahr. Dic
Passagiere des Dampfers Prinzessin Viktoria Luise
der Hamburg-Amerika Linie sind sicher gclandci
morden. Kapitän Brunswig hat sich in
seiner Kabine erschossen.

Das Schiff hatte Newyorker Ausflügler an
Nord. Der deutsche Dampfer Bremen bemüht
sich, da« Schiff flott zu machen. Ein französifchcr
Dampfer ist zu demselben Zwecke abgegangen.

Die _Strandung des Dampfers Pnnzeym
Viktoria Luise erfolgte, wie weiter verlautet, in
unmittelbarer Nähe de« Feuerturmc» und ist aus
die Steuerung eines falschen Kurses zurückzuführen
Das Schiff hatte keinen Lotsen an Bord. I_>
dem Augenblick des Auslaufens bemächtigte sich
der Passagiere eine Panik, es gelang den Schiffs-
offizicren aber schnell, die Ruhe wiederherzustellen

Tic Prinzessin Viktoria Luise wurdc 1900
besonders für die Iweckc von Ozeanvergnügungs-
fahrlcn auf der Werft von Blohm und Voß in
Hamburg erbaut. Das Schiff ist ein Zwei-
schraubcndnmpfer mit 3800 indizierten Pferde-
kräften, Der _Nruttoraumgehalt beträgt 8341
Registcrtons, Dic Besatzung ist 161 Köpfe stark

— 2er erste Taler. „Wie haben Sie Ihr
erstes Geld verdient?" Mit dieser Frage hat sich
ein Mitarbeiter der I^«etur_«L pnur "laus an
einige Koryphäen der Industrie und der Kunst
gewandt und cine Menge interessanter Antworte»
erhalten, Rockefeller, der reichste Mann der
Welt, dcr ja während seines diesjährigen Land-
aufenthllltcs in _Lompiegne den französischen Ioiw
nalistcn vielfach Redc hat stehen müssen, antwor-
tete nach einigem Zögern mit Freundlichkeit aus
die Frage: Sie wollen wissen, woher mein erste«
Geld stammt? Als ich die Schule meines Heimat
dorfcs verließ, da war ich zuerst als _Ladenburschl
in einem Geschäfte in _Cleveland eingetreten; dann
aber tat ich mich mit einem _Kameraden zusammen
mir wußten uns Geld zu leihen, machten ein
eigenes Geschäft auf und waren mit siebzehn
Jahren sclbständiac _Kanflcute. Ich hatte nur einen
_Gcdllnkcu: rcich zu werde». Das ist, mir ja ohne
Zweifel gelungen, aber ich fühle nun auch in mir
cine große Müdigkeit, Durch meine Arbeit und
meine Energie habe ich in fünfzig Jahren ungeheure
Summen aufgehäuft. Aber das geschah auf Kosten
meiner Gesundheit. Und dann giebt es vielleicht
»och cine andere Art, im Leben zu wirken; wenn
ich das meine noch einmal von vorn anfangen
sollte, so glaude ich, daß ich meiner Tätigkeit
einen anderen Sinn und ein anderes Ziel geben
wiirdc," — Der bckamüc Bildhauer _Frimiet
hat sich schon mit 13 Jahren mit allen mög-
lichen seltsamen Beschäftigungen sein Brot
verdienen müssen. So wurde cr von einem Arzt
dcr dic Hcrrichtung von _Wasscrlcichcn für die
Ausstellung in der Morguc besorgte, beauftragt
dic durch das Wasscr hcruorgernfenc» Löcher und
Flcckcn im Körper durch einen Anstrich mit Farbe
zu verdecken. Und dcr 82jährige Künstler beschreibt
in lebhafter Erinnerung dicsc schaucrlichcn Tolcn-
szcnen aus seiner Jugendzeit und das Grauen
das cr dabei empfand. — Der Dichter Jean
Richcpin hat sein erstes Geld als Lastträger
verdient. — Aus dcr prosaischen Luft dcs Bureau«
sind ciue ganze Anzahl französischer Dichter hcr-
uorgcgangcn. Zu ihnen gehört Loppöe, der

schon mit jungen Ichren einen P»sten in der
Verwaltung erhielt und seine Akten unb feine
Verse gleich sauber und korrekt schrieb Lr hat sich
als Beamter recht wohl gefühlt und auf daö

eifrigste seine Pflicht getan. Courteline aber
der ebenfalls zunächst in einem Bureau des
Kultusministeriums unterkam, hat dieses Milieu
mehr als Studium für seine Satiren, denn a!«

Feld der Arbeit benutzt. Er trat einem tüchtigen
Kollegen die Hälfte seines Gehaltes ab, der dafür
seine ganze Arbeit tat, sodaß er glücklich und in
Freuden lebte, bis eines Tages sein Freund auf
Urlaub ging und er seine Entlassung nahm, d« er
die Arbeiten nicht machen konnte.

— Berliner _Ttratzenhandel vor Weih-
nachten. Die Tgl. Rdsch. schreibt: An passenden
Ecken und Plätzen bieten jetzt Straßenhändler n«n
ihren Wagen und Karren mit weithin schallender
Stimme unter allerlei Scherzen ihre Ware, kleine
drollige Spielsachen, bellende Hunde, ,mechanische
Frösche, Automobile unb _Feuermehrwagen und
ähnliches mehr an. Kinder mit Hampelmännern
mit laufenden Mause», Schäfch en, und allerlei
sonstigem Getier, lassen die Menschen kaum über
die Straße hinüber; man muß oft seinen Schritt
hemmen und einen kleinen Umweg machen, um
nicht auf die tanzenden, springenden und fahrenden
Spielsache» zu treten. Der von Jahr zu Jahr
lebhafter weidende Straßenhandel ersetzt gewisser-
maßen den immer mehr an Bedeutung verlierenden
Weihnachtsmarkt. So ist es erklärlich, Wh all«,
was sich ein paar Groschen zusammengespart hat
dafür Ware kauft, um zu Weihnachten damit
zu handeln, und daß sich die Händler m>«
allen Teilen der ärmeren Bevölkerung rekru-
tieren_. Gestern Abend stand an der Ecke
der Leipziger- und Friedrich-Straße ein älterer
Mann im abgetragenen, aber sauberen Gehrock
und bot Figuren de« „Hauptmanns von Köpenick"
an. Um ihn s ammelte sich zahlreiches Publikum.
Rasch forderte er selbst die Leute auf, doch nicht
stehen zu bleiben, sondern weiter zu gehen, denn
sonst müsse er vor der Polizei, — die solchen
Handel und besonder« den mit „lebenden" Tieren
usw. nur da duldet, wo keine Verkehrsstörungen zu
befürchten sind — den Platz räumen. Daneben
stand ein sicbcnjährigcr Knirp« und ließ auf einem
umgehängten _Zigarrentasten Figuren tanzen, wobe
er mit heiserer Stimme sang:
„EinenSechser das Schäfchen, einenGroschen der Bock
Sechs Dreier dic Frau mit dem Unterrock."

Er zog ebenfalls viele Passanten anund machte ei»
glänzendes Geschäft, Wahrend er eifrig seinem
Handel oblag, liebkoste neben ihm sein schon ganz
_blaugcfrorenc«, vierjähriges Schwesterchen ein kleines
billiges Püppchen, da« ihr jedenfalls eine mitleidige
_Passantin geschenkt hatte_.

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber
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